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stelzt britische vomber abgeschossen
pngriff auf deutsche Stützpualite «n der norwe zlschen Küste blutig abgeschlaien

Iriumph der „Mellerschmitt" 1 " ^ ^
Me kngldnder rennen stch an der deutschen stbwelirsront die Köpfe ein

verlin , 15. stpril.
das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

* Nestern abend versuchten britische Kampfflugzeuge
deutsche Stutzpunkte an der norwegischen Küste anzu¬
greifen . durch rechtzeitigen Einsatz deutscher Messer-
fchmitt-slugzeuge wurde der Versuch blutig abgeschlagen.
Insgesamt wurden acht britische Vombenslugzeuge
modernster Vauart abgeschossen.

Ver gestrige 0KW.-Vericht
die erfolgreichen Operationen am 11. flpril

H e r l in , 18. April ^ Die Kriegsmarine setzte im
LaS Oberkommando der Das in Norwegen besetzte Gebiet planmäßig er - Lause des 11. April Ihre Ope-

Wehrmacht gibt bekannt : ^ ^ ^ ' _ -
^ wettert . / Der erfolgreiche deutsche Flieger-Jn Dänemark verlief der

Tag ruhig . Ueberwachungs-
sliige der Luftwaffe an der
dänischen Westküste trafen aus
keinen Feind . In Norwegen
wurde das von den deutschen
Truppen besetzte Gebiet von
Karvik aus erweitert und Elvenes besetzt. Känpfe fanden hier
picht statt.

In Gegend Drontheim wurde ein Angriff britischer Flug¬
zeuge erfolgreich abgewiesen . Am Nachmittag versuchten eng¬
lische leichte Seeftreitkräste vergeblich, in den Drontheim -Fjord
Einzudringen . Ein zu gleicher -Zeit stattfindender Angriff eng-
»cher Torpedoflugzeuge blieb ohne jegliche Wirkung . Bei
Mrontheim wurden weitere norwegische Küstenbatterien über¬
nommen und abwehrbcreit gemacht. In den besetzten Räumen
um Bergen , Stavanger , Kristiansand verlies der Tag ruhig.
Feindliche Angrisfsversuche haben mit Ausnahme eines erfolg¬
losen britischen Luftangriffs aus Stavanger nicht stattgefun¬
den. Dort wurde ein Vickers-Wellington -Flugzeug durch Flak¬
artillerie abgeschossen. Die in ' Oslo eingesetzten deutschen Kräfte
erweiterten planmäßig den besetzten Raum nach allen Seiten.

Angriff auf feindliche Kriegsschiffe / Der ge¬

troffene schwere Kreuzer bewegungsunfähig.

rationrn fort. Wie bereits ge¬
meldet. wurden vor Narvik
zwei englische Zerstörer ver¬
senkt. Einheiten der Lustwasse
unterstützen die deutschen
Truppen in Norwegen durch
zahlreiche Erkundungs - und
Sichcrungsslüge . In den neu¬

errichteten Lust- und Seestiitzpunkten sind seit dem 1V. April
mittags zahlreiche Flakbatterien feuerbereit. Aufklärungs¬
flugzeuge sicherten das Scegebiet vor der norwegischen Küste
und stießen bis weit über die nördliche Nordsee zur Er¬
kundung feindlicher Seestreitkräfte vor. Auf Grund der Auf¬
klärungsergebnisse grisf ein Kampsfliegerverband in den
Abendstunden feindliche Kriegsschiffe 200 Kilometer nord¬
westlich Drontheim an. Ein Flugzeugträger wurde durch Voll¬
treffer einer schweren Bombe schwer beschädigt, ein schwerer
Kreuzer durch zwei Bomben getroffen und bewegungsunfähig
gemacht.

Im Westen keine besonderen Ereignisse. Die Luftaufklärung
über Nord- und Mittelfrankreich wurde am 11. April bis
Paris ausgedehnt . Zwei eigene Flugzeuge sind nicht zurück¬
gekehrt.

VölkischeIruppen 7V Kilometer nordöstlich tlslo
. Berlin.  13 . April.
Im Zuge der Erweiterung des besetzten Gebietes um Oslo

haben deutsche Truppen Drammen (4V Kilometer westwärts
Oslos ) und Eidvold (70 Kilometer nordostwärts Oslos ) er¬
reicht.

Norwegische vesatzung von kloenes entwaffnet
Berlin,  13 . April.

Bei der im Lause des 11. April erfolgten Besetzung von
Elvenes durch in dem Raum von Narvik eingesetzte deutsche

Truppen wurden die dort befindlichen norwegischen Truppen
entwaffnet.

erstaunte knglönder vor Vronttzeim
Berlin,  13 . April.

Wie von neutralen Augenzeugen berichtet wurde , waren
die Engländer , die am 11. April ihren erfolglosen Versuch,
in den Hasen von Drontheim einzudringen , unternahmen,
sehr erstaunt , schon bei der Hafeneinfahrt aus die Abwehr
der inzwischen von deutschen Truppen in Dienst gestellten
norwegischen Küstenbatterien zu stoßen. Es sei sehr aus¬
fallend gewesen, in welch kurzer Zeit sich die Engländer
wieder seewärts entfernt hätten.
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Berlin.  13 . April
Englische Flugzeuge haben einen kleineren Bahnhof in

Schleswig -Holstein mit Bomben angegriffen . Die tatsächliche
Wirkung dieses Angriffes war zwar gering ; es sind nur ein
Sportplatz beschädigt worden und durch die Detonation einer
Bombe neben einem Eisenbahngleis die Fenster eines Warte¬
raumes zersprungen . Der Vorgang ist jedoch von anderen Ge¬
sichtspunkten besonders bedeutungsvoll . Es ist hier der erste

2ersülicerbeim8tkiatsaktfür6eneralöekkec
rrauerleier In Verün vor der rechnlfchen Kochschule — Oeneraloberst von Vrauchitsch kielt die Oedenkrede

attachvs hatten sich hier eingefunden , um Abschied von ' dem. , Berlin,  13 . April.
In Gegenwart des Führers und Obersten Besehlshab ^ s derf

Wehrmacht, zahlreicher Generale und Vertreter der Reuhs-
Legierung sowie der Partei fand für den unermüdlichen For-
scher und großen Wissenschaftler, dem General der Artiller .e
Carl Becker, dem Chef' des Heereswasfenamtes und Pra,,den-
ten des Reichssorschungsrates unmittelbar an seiner Wir¬
kungsstätte vor der Technischen Hochschule, an der er als
Dekan der Wehrtechnischen Fakultät lehrte, ein s^ erlicher
Staatsakt statt. Der Oberbefehlshaber des Heeres, GenerM-
oberst von Brauchitsch feierte in seiner Gedenkrede den hoch¬
verdienten Soldaten , der ein Lebenswerk von größtem Au^
maß und entscheidender Tragweite vollbracht hat und noch
vor wenigen Tagen in Würdigung seiner wissenschaftlichen
Verdienste aus militärischem Gebiet^ vom Führer m,t der
Goethemedaille ausgezeichnet worden miar.

Nach dem feierlichen Kondukt durch die Stadt wurde Ge¬
neral Becker auf dem Jnvalidenfriedhof inmitten der ver¬
dienstvollsten Männer aus preußischer und deutscher Mitttar-
geschichte zur letzten Ruhe gebettet . Von den 3 »unen der
Technischen Hochschule wehten die Fahnen auf Halbmast ^ Auch
die militärischen Dienstgebäude hatten aus Anlaß des Staats¬
aktes Halbmast geflaggt . Auf der großen Freitreppe lo¬
derten aus mit Tannengrün und dem Eisernen Kreuz dra¬
pierten Pylonen Flammen empor . Aus der Charlottenburger
Chaussee vor der Technischen Hochschule war eine Trauer-
parade — ein Bataillon Infanterie , eine Abteilung Artillerie
und eine Schwadron Kavallerie — aufmarschiert . Von der
Freitreppe grüßten sechs Träditionsfahnen des alten Heeres
und sechs Fahnen und Standarten der -ungen deutschen
Wehrmacht , an deren Erstarkung General Becker so großen
Anteil hatte , den Toten . Zahlreiche Generale und viele
hundert Offiziere , Vertreter der Reichsreglerung , u . a . die
Reichsminister Frick . Rüst und Gärtner . StaatsmiNister Dr.
Meißner und Staatssekretär Körner sowie Vertreter der Par¬
tei . mit . Stabschef Lutze. Korpssührer Huhnlein und Gau¬
leiter -Stellvertreter Görlitzer an der Spltze . dre Lehrkörper
der Berliner Hochschulen und zahlreiche Militär - und Lust.

pen präsentiert — -
Kondukt an der Technischen Hochschule ein , der in feierlichem
militärischen Geleit die sterbliche - Hülle , vom Heereswasfenamt
mit sich führt, , wo der General die Nacht über aufgebahrt war.
Acht Unteroffiziere , tragen den . Sarg,von .der Lafette aus den
Katafalk unmittelbar vor der Hochschule,^ wo vier Obersten
deS Heereswasfenamtes als Ehrenwache aufziehen . Zwei wei¬
tere Offiziere nehmen mit dem Ordenskissen Aufstellung . Zu¬
gleich sind auch die Angehörigen angekommen , die Witwe uyd
zwei Söhne.

Um 11 Uhr trifft der Führer ein . Der Kommandant von
Berlin , Generalleutnant Seisert , meldet die Trauerparade.
Der Führer begrüßt den Oberbefehlshaber des He.eres, General¬
oberst von Brauchitsch, Reichsminister Rudolf Hetz und Gene¬
raloberst Milch mit Handschlag.

Tiefes Schweigen herrscht .über dem weiten Platz , als der
Führer , gefolgt von Generaloberst von Brauchitsch , Reichs¬
minister Rudolf Heß und Generaloberst Milch vor den Sarg
tritt und hier in stillem . Gedenken einige Minuten grüßend
verharrt . Anschließend ' hielt der Oberbefehlshaber ' des
Heeres die Traueransprache , in der er u . <u fol¬
gendes aussührtH „Tiefbewegt stehen wir an der
Bahre eines hochverdienten Soldaten . Mitten im
Schassen , auf dem Kampfplatz der - Pflicht , . in ., unerbitt¬
licher Hingabe an sein Werk , hat ihn der Tod ereilt . Er hat
ebenso wie jeder andere , der bey feldgrauen Rock trägt , an
der Front gestanden Er ist in ihr gesallen . Ein Lebenswcrk
von größtem Ausmaß und entscheidender Tragweite hat Ge¬
neral Becker vollbracht . Soldat und Wissenschaftler fanden in
seines Person Verschmelzung . Als Soldat stand er unter dem
inneren Befehl der restlosen Hiygabe aller ' Kräfte zum Dienst
an .Volk und Vaterland in guten und bösen Tagen . Was den
jungen Leutnant schon ergriff , was den Hauptmann deS Welt¬
krieges in seinen Bann zog, die stürmische Entwicklung und
der gigantische Einsatz technischer Kampfmittel für die Weltbe-

Tlelebuunx ; -k'ekllas

will England flnderung der Krlegsfülirung1
Mißglücktet brililcker Luftangriff auf verkestrsanlage in Schleswig - Kolstein

Fall im jetzigen Krieg zu verzeichnen, daß von feindlichen Flie,
gern eine deutsche Verkehrsanlage angegrissen wurde . Sollte
sich durch Wiederholung eines derartigen Versuches heraus¬
stellen, daß es sich um ein planmäßiges Vorgehen gehandelt
hat. so ist für Deutschland eine gänzlich neue Sachlage in der
Führung des Luftkrieges gegen England gegeben. Es werden
dann hieraus sofort die notwendigen Folgerungen gezogen.»:«

Zu Beginn des von den britisch -französischen Pluto-
traten vom Zaun gebrochenen Krieges erklärte der
Führer : „ Wer mit Giftgas kämpft , wird mit Giftgas
bekämpft werden ." Weiterhin kündigte der . Führer im
Falle einer ' nichthumanen Kriegsführung seitens - unse¬
rer Gegner deutsche Gegenmaßnahmen an . . Sollte also
mit dem englischen Bombenabwurf auf eine Verkehrs-
anläge in Schleswig -Holstein die Absicht einer grund¬
sätzlichen Aenderung der Kriegsführung zum Ausdruck
kommen , so werden sich die Verantwortlichen jenseits
des Kanals auf Gegenmaßnahmen gefaßt zu machen

Me ^ M ^ tzeMn^ Wen ^ HöMN ^ Md ' Schert -vergehen
wiM ^ ' Zuiiächst ' häbön !did ' '^ 'ngtänder den ' Bomben¬
abwurf , wie das ihrer Lllgentaktik entspricht , demen¬
tiert ; Deutschland wird den Abwurf aber durch ein¬
wandfreie Beobachtungen mehrerer Augenzeugen unter
Beweis stellen . Wir - warnen England vor einem
zweiten gefährlichen Experiment dieser Art ! Es würde
ihm allzu teuer zu stehen kommen!

hauptung des Volkes , — das führte der General zur Reite.
Seinen sol datischen Willen übertrug e'c aus die Wissenschaft,

HsHswiHöiVHeKA 'stWHw ' (A , .StA
Dir schönste Lohn seiner Arbeit war dem Verstorbenen, daß

er das Vertrauen seines Führers besaß. Er ernannte ihn zum
Ersten Präsidenten des Reichssorschungsrates . Er verlieh ihm
wenige Tage vor seinem Tode die Goethemedaille für Kunst
und Wissenschaft. Der Name Carl Becker, des Soldaten und
Wissenschaftlers, wird niemals vergehen werden . Er steht mit
der großen Zeit unseres Wiederaufstieges verbunden in der Er¬
innerung unserer und der kommenden Generation ."

Wieder senken sich die Fahnen , erneut präsentiert die
Tranerparade , und die Trauergemeinde grüßt mit erhobener
Rechten, als der Führer und Oberste Befehlshaber gleich
darauf an den >Sarg tritt und hier den Kranz niederlegt,
während die Weise vom guten Kameraden aufklingt und vom
Tiergarten her die ersten lkdr 19 Salutschüsse herüberschallen.

Dann ehrt Generaloberst von Brauchitsch den Verblichenen
durch einen Kranz , ihm frügen der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß, Generaloberst Milch als Vertreter des General¬
feldmarschalls Göring , Staatssekretär Keppler sür den Reichs¬
außenminister , Admiral Witzel sür Großadmiral Raeder , Ge¬
neral der Infanterie Fromm sür . den Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht Keitel sowie der Vertreter des Reichs¬
ministers Dr . Todt . der Reichsdozentensnhrer , der Reichs¬
studentenführer . der Rektor der Technischen Hochschule und ver¬
schiedene andere führende Persönlichkeiten . Noch einmal tritt
der Führer an den Sarg heran , verharrt dort einige Minuten
des Gedenkens und grüßt zum letztenmal den Toten , der ihm
iri unerschütterlichem Glauben so treu gedient hat . "Dann
tritt der Führer zu den Angehörigen und spricht der Witwe
und den beiden Söhnen sein Beileid aus . Der Sarg wurde
öon acht Unteroffizieren auf die mit vier Pftrden bespannte
Lafette gehoben und dan .n setzte sich die Trauerparade über
die Ostwestachse, den Gxotzen Stern , die Znvalidenstraße nach
dem Jvvalidenfriedhof in Bewegung , wo nach der Aussegnüng
und dem Gebet hie feierliche Beisetzung stattfand.

Unsvr
Bei einem verzweifelten englischen Luftangriff auf deutsche
Stützpunkte an der norwegischen Küste wurden acht bri¬
tische Bomber abgeschossen.

Ein mitzglückter britischer Luftangriff auf eine Verkehrs-
anlage in Schleswig -Holstein gab Anlaß zu einer sehr
ernsten Warnung nach London.

Die „legendäre" Home Fleet wurde jetzt auch in Paris
Gegenstand des Spottes.

Um einen neuen Flottenraub vorzubereiten , fordert Eng¬
land die dänische Handelsflotte zur Meuterei auf.
Der Führer
Becker teil.

nahm an der Trauerfeier sür General

Gauleiter Bürckel wurde nach Erfüllung seines Auftrages
in der Ostmark zum Reichsstatthalter von Wien ernannt.

An die bremische Bevölkerung ergeht ein von maßgeb¬
lichen Stellen unterstützter Ausruf zur Mitarbeit Im Deut¬
schen Roten Kreuz.



pariser Vorwürfe gegen kngland
Londons - ganz besonders schwere Verantwortung " - Spott über die „legendäre " Same fleet

ß kngland umgarnte Vonau -Lotsen
Jugoslawen und Rumänen zum Militärdienst einberufen

, Bukarest,  13 . April
Die jugoslawische und rumänische Regierung haben sich

darüber verständigt , datz sie englische Zabotagrverfnche aus
der Donau auch in der Frage der Lotsen nicht dulden wollen.
Die Engländer hatten versucht , die Donau -Lotsen wegzu-
engagieren und ihnen ein hohes Gehalt gegen das Ver¬
sprechen ausgesetzt, sich nicht mehrzu bctätigen , um aus diesem
Wege , die deutsche Donauschiffahrt lahmzulegen . Die jugo¬
slawische und die rumänische Regierung sind entschlossen,
dieser offenkundigen Sabotage dadurch zu begegnen , datz sie die
Lotsen zum Heeresdienst einberufen , wodurch sie jenseits Pri¬
vater Abmachungen einer klaren Befehlgewalt unterstehen
Und für ihre Ausgaben einsatzbereit sind. Dies betrifft vor allem
die Donaustrccke , die beiden Ländern gemeinsam ist, namentlich
in den Katarakten des Eisernen Tores.

London erfindet Lankschiff- krplosion
Bukarest,  13 . April.

Die von der plutokratischen Propaganda in den letzten
beiden Tagen ausgestreuten und verbreiteten Nachrichten , datz
zwei deutsche Donau -Tankschiffe erplvdicrt seien, wird von
zuständiger rumänischer Seite entschieden dementiert . Die
rumänische Presse ' gibt das Dementi gross wieder und fügt
gleichzeitig auch ein von amtlicher südslawischer Seite gege¬
benes Dementi bei. Rumänischerseits wird darauf hinge¬
wiesen , datz man offenbar von demokratischer Seite versuche,
nach der mißglückten Sabotageaktion am eisernen Tor nun¬
mehr das deutsch-rumänische Verhältnis zu trüben . Ein solches
Unterfangen fei nutzlos : Die Beziehungen zwischen beiden
Staaten seien offenherzig genug , als datz derartige propa¬
gandistische Störungsvcrsuchc verfangen könnten.

Neuer ölbrand in Numamen
, Bukarest > 13.  April.

Ein neuer Oelbrand wird am Freitag aus Copaccni ge¬
meldet . Aus einer der „ Raphta Romana " gehörenden Sonde,
an der seit einiger Zeit neue Bohrungen durchgeführt wur¬
den , brach gerade in dem Augenblick ein Brand aus , als die
Bohrung Erfolg hatte und eine neue Pctroleumschicht er¬
reicht war . Die Ursache der plötzlich ausgebrochenen Explosion
ist noch nicht bekannt . Eine strenge Untersuchung ist ein¬
geleitet : der Sachschaden beträgt über eine Million Lei.

Britischer Janker vernichtet
Eine Ordensverleihung bringt es an den Tag

: Amsterdam.  13 . April.
DoN der Tatsache , - atz die ohnehin durch die deutsche See '-

iriegsührung stark zusammengeschmolzene britische Tank-
dampfetslotte ein weiteres großes Schiff verloren hat , er¬
fährt man aus dem Umwege über — eine Ordensverleihung.
In London hat man mitgeteilt , datz ein französischer Kapitän
ausgezeichnet wurde , der mit seinem Schlepper „ in irgend¬
einem französischen Hafen " einen brennenden britischen Tank-
dampser aus der Nähe weiterer Schiffe und der Hasenanla¬
gen herausholte und damit vermied , datz „ noch schwererer
Schaden " angerichtet wurde.

Bei der Verössentlichung der Ordensauszeichnung hatte
man ofsenbar übersehen , daß Mister Churchill es für rat¬
sam gehalten hatte , diesen Verlust wie so viele andere zu
verheimlichen . Der Name des durch Brand vernichteten Tan¬
kers wird in der Meldung nicht erwähnt — er steht neben
den anderen aus der umfangreichen Liste in Churchills Ge-
heimschubsach. *

mne . Brüssel,  13 . April
Wenn es noch einer weiteren Bestätigung der «nglisch -fran-

zösifchen Absichten aus Skandinavien bedurft hätte , so erhält
sie dir Öffentlichkeit aus einer Bemerkung der „ Epoqur ". Da
schreibt nämlich de Kerillis wörtlich ! „Nicht ohne Melancholie
schaut man aus das Kattegat und Dänemark . Wenn Däne¬
mark sich nur 2s oder 48 Stunden hätt « halten können , wäre
die Loge heute sicherlich ganz anders ."

Der Abgeordnete Laurent hat am Donnerstag in den Wan-
dclgängen der . Pariser Kammer laut und deutlich erklärt , daß
England eine „ganz besonders schwere Verantwortung " trage
und deshalb allen Grund habe , die Scharte wieder auszu¬
wetzen. Er erging sich ferner in spöttischen Bemerkungen über
die „ leUndüre englische Flotte ". Ebenso kennzeichnend ist die
Bemerkung , die er am Freitag im „Iour " macht : Er bete zu
Gott , datz es nicht Frankreich sei, das für die Verantwortlich¬
keit büßen müsse, die nicht die seine seil So etwas spricht
Bände . »

Charakteristisch ist gleichfalls die Bemerkung , die der ehe¬
malige Kriegsminister Fabrh im „Matin " macht , der Rund¬
funk möge Um Gottsswillcn mit seinen Meldungen vorsich¬
tiger sein und der Öffentlichkeit nicht jede Stunde einen
neiren Sieg vorsetzen, den man dann schnellstens dementieren
müsse.

Angesichts der Ereignisse hat das Parlament der Regierung
eine Gnadenfrist zugestanden und die- Auseinandersetzung mit
ihr verschoben . Leon Blmn -hat sich daraufhin schnell hin¬
gesetzt und einen Leitartikel verfaßt , in dem man förmlich die
Steine plumpsen hört , die ihm und den Ministern vom Her¬
zen gefallen sind.

Trennung der kindlichen Sireilkröfie beiürchlet
Brüssel,  13 . April.

In politischen Kreisen der französischen Hauptstadt wird in
Zusammenhang mit der Entwicklung in Rordeuropa die
ernste Befürchtung geäußert , datz England nunmehr seine
ganzen militärischen Kräfte zur Abwendung der Gefahren
einsetzen müsse, die ihm von Norwegen her drohen . Dadurch
werde aber die Entsendung weiterer englischer Truppen nach
Frankreich , mit denen in Paris seit langem gerechnet wurde,
außerordentlich . verzögert , wenn , nicht sogar ganz verhindert.
Deutschland sei es durch die Besetzung der beiden nordi¬
schen Länder gelungen , die alliierten Streitkräste Frankreichs
und ENglimds zu trennen , - a Frankreich in erster Linie seine
eigenen Grenzen , England aber seine unmittelbaren Lebens¬
interessen in der Nordsee sichern müsse. Mit der Entsendung
größerer französischer Truppeneinheiten nach Norwegen könne
angesichts der verhältnismäßig nicht sehr zahlreichen briti¬
schen Streitkräste in Frankreich kaum gerechnet werden.

knglischer Katzenjammer
<7 Amsterdam,  13 . April

Im Zusammenhang mit den tollen Lügenmeldungen über
die Ereignisse im Norden wird das britische Jnsormations-
ministcrium , darüber hinaus aber auch Chamberlain und
Churchill , mit lebhaftester Kritik bedacht . Bereits in der
Tonnerstagsitzung des englischen Unterhauses wurde Miß¬
fallen darüber geäußert , datz die Meldungen des britischen
Nachrichtendienstes „zu alarmierend " gewesen seien.

So erklärte der konservative Abgeordnete Boothbh.  die
Art , wie man die Nachrichten über die (bekanntlich mißglückte)
Öperation bei Narvik Verbreitet habe , sei katastrophal ge¬

wesen. Der Labour -Abgeordnrte Morrison  sparte rbensalli
nicht mit Kritik an den Nachrichten « , die einen völlig fal¬
schen Eindruck erweckt hätten . Die konservative Abgeordnet»
Lady Astor  nannte die Nachrichtensendungen „geradezu
entsetzlich". Im Volk wachs« die Ansicht , datz Chamberlain
nicht die Fähigkeit hab «, richtige Leute für die einzelnen
Posten auszusuchen . Die unabhängige Labour -Abgeordnetr
Brathbone  schließlich meint , datz Chamberlain sich bei
der Besetzung von Posten allzusehr von Shmpathien und
Antipathien leiten laste.

Die „Times " sieht sich in ihrem lkitartikel zu der Fest¬
stellung veranlaßt , die Admiralität trage einen Teil - der Ver¬
antwortung , datz die Gerüchtemacherei geblüht habe und da¬
mit auch die Unschuld gewachsen sei.

Der „Daily Serald " weist daraus hin , daß die Meldungen
über die angebliche Besetzung von Bergen und Drontheim
durch die Engländer von Reuter mit dem Zusatz verbreitet
worden seien , sie stammten von maßgebenden britischen Krei¬
sen in Stockholm . England habe sich in der Welt lächerlich
gemacht . Der Erste Lord der Admiralität könne die Verant¬
wortung hierfür nicht ablehnen , wenn derartige Meldungen
von seinem Ministerium genehmigt würden . Es sei höchste
Zeit , daß er sein Nachrichtenbüro durchkämme.

tftamberlain beim Könio
dos . Den Haag , 13. April.

Die Kette der Dauersitzungen des englischen Kriegskabinetts
wurde am Freitag von. Chamberlain  unterbrochen , der
sich in den Buckingham -Palast begab , um dem König über den
Stand der militärischen Operationen und über die neugeschaf¬
fene Lage eingehend Bericht zu erstatten . Nach Chamberlain
wurde der Chef des Generalstabes , I r o n s i d e , in Audienz
empfangen . Der König begab sich, wie die Londoner Presse
Mitteilt , an einem der letzten Tage in die Admiralität , wo
Churchill die unangenehme Aufgabe zufiel , seinem Herrscher
an Hand von Karten und Skizzen die mißglückten britischen
Landungsversuche zu erklären und die Orte der angeblichen
Seekampfhandlungen anzusehen.

Sie sollen nicht im Vunkeln küssen . . . »
Amsterdam , 13. April

/Der Stadtrgt von Manckiestcr , der Stadt , in der immer
schon die scheinheilige Moral Englands am eifrigsten gepflegt
wurde , hat den Beschluß gefaßt , den britischen Soldaten den
Besuch der Sonntägsvorstellungen der Kinos zu verbieten . In
der Begründung heißt es wörtlich , „daß es nicht nötig ist,
daß Soldaten an ihrem freien Tag ihre Bräute im Halb¬
dunkel der Kinos küssen. Sie sollen lieber nach dem Kirchen-
besuch an Rasenspielen teilnehmen , die man ausnahmsweise
am Sonntag gestatten wolle ". — Kommentar überflüssig.

slu - reüge , die nicht starten
Amsterdam , 13. April

An kleinster Aufmachung meldet die „Daily Mail ", daß ^>ie
britischen Flugzeugausträge an die amerikanische Industrie
eine neuerliche Verzögerung erfahren haben . Infolge von
Prcisschwierigkciten , die sich ergeben hätten , seien die Auf¬
träge noch nicht vergeben worden . Es ist bezeichnend , daß die
britische Presse diese wichtige Meldung , die die englische Pro¬
paganda wieder einmal Lügen straft , nur an verstecktester
Stelle zu bringen wagt.

Ven britischen Piraten Stzntich!
kngland fordert dünlsche Handelsflotte ;ur Meuterei aus!

Schwedisches SSSS-ronnen -rankschisf gesunken
Amsterdam,  13 . April.

Nach einer Reutermeldung aus Lonhon ist das schwedische
Tankschiff „Sveaborg " (9076 Tonnen ) an der schottischen Küste
gesunken. 34 Besatzungsmitglieder landeten in einem schotti¬
schen Hasen . Die „Sveaborg " war eines der größten schwe¬
dischen Tankschiffe und war unterwegs von Schweden nach
Amerika . Man nimmt an , datz die „Sveaborg " torpediert
Worden ist. Die gesamte Besatzung soll gerettet sein.

kngland sperrt Skandinavien - krport
Kopenhagen , 13. April.

England , hat am Freitagabend eine weitere Maßnahme
getroffen , die tiefe Rückschlüsse gestattet in der Beurteilung
der durch die-englisch« Politik -veränderten - Lage : der gesamt»
Export aller wichtigen englischen Ausfuhrgüter . . nach den
Ostseeländern , und ..Skandinavien , ist gesperrt worden . . Prak¬
tisch handelt es sich natürlich nur um eine Folge aus der
Tatsache, "!daß die deutsche Aktion den 'Engländern 'die Mög¬
lichkeit genommen hat , ihre bisherigen Handelswege nach
Skandinavien und — soweit das bisher noch möglich war —
von dort aus . nach den Ostsee-Ländern aufrechtzuerhalten.
Es ist den Engländern sicher nicht leicht gesallen , die Sperre
von sich aus zu verkünden . Für England war der Export
nach den Ostseeländern und Skandinavien beinahe ebenso
wichtig wie . der Import an notwendigen Rohstoffen aus die¬
sen Ländern , Der Wegfall des gesamten Ostsee? und skandi¬
navischen Marktes ist sür den englischen Handel devisen-
mäßig und in jeder anderen Hinsicht ein schwerer Schlag.

Berlin,  13 . April.
Daß Herr Churchill er« Pedant sei, hat man bisher nicht

gewußt . Unh doch ist es so: Ein pedantischer Fanatiker der
Wahrheit . Die große Unterhausrede , in der er seinem Kinde
zu sagen sucht, wieso das grandiose englische Unternehmen
gegen die norwegische Küste damit enden konnte , datz nun die
Deutschen diese Küste beherrschen , begann er mit der ehr-
pusseligcn Bemerkung , er „ sei sicher, datz das Haus Nachsicht
übe, wenn zufällig der geringste Irrtum in einer Tatsache
oder in Einzelheiten seiner Rede sich cinschleichen würde «" !
So genau ist Herr Churchill . Nun , die Engländer werden
monatelang noch oft Gelegenheit haben , zu der Feststellung,
wie notwendig dieser pedantische Vorbehalt des gewissenhaften
Herrn Churchill war . Denn nach dem bisherigen Tempo seiner
Geständnisse über das , was seiner großen Armada jeweils
wirklich widerfuhr , wird er viele Monate brauchen , um auch
nur einen bescheidenen Teil dessen zuzugeben , was wir über
die „ Erfolge " seines neuen „ Gallipoli "-Unternehmen schon
wissen.
.Auch in England selbst zieht seine von ihm selber freilich

aus Eitelkeit in seinen Büchern demaskierte und heillos bloß-
estellte Lügentaktsk .nicht mehr so recht. Obgleich er im Unter-
aus ) — einige Male freilich von peinlichem Gelächter unter¬

brochen — ausführlich dargelegt hat , daß der Führer mit der
blitzschnellen Unterbindung des englischen Ueberfalles - auf die
norwegische Küste „seinen schwersten strategischen Fehler be¬
gangen " habe , hört die englische Presse doch nicht auf zu fra¬
gen , „wie so etwas überhaupt möglich sein könnte ." So fragt
buchstäblich der „Daily Herold ", das freilich konservativ ge¬
leitete und jüdisch kontrollierte Organ der Arbeiterpartei,

Mit kindlichem Erstaunen fügt das Blatt hinzu „ Eng¬
land beherrscht doch die See ! Wie war es dennoch möglich,
das die Nazis ihre Pläne so vollständig haben durchführen
können ?"

In den Londoner . Bankkreisen , also in den Kreisen der
wahren Beherrscher Englands , fragt man .dasselbe ; man zuckt
hier verächtlich die' Achseln über die Duliöh -Rede Herrn Chur¬
chills . Die „Financial News ", die über die Gedanken dieser
Kreise ja Bescheid weiß , geht über seine Schnadahüpfln sür die
Galerie zur Sache über mit der Feststellung , es sei z. B.
„lächerlich , zu leugnen , daß Deutschland durch den Einmarsch
in Dänemark und Norwegen große wirtschaftliche Vorteile er¬
rungen hat ". Und dqs sind ja die einzigen Vorteile , die man
in diesen Kreisen überhaupt kennt und anerkennt.

Die übrige Londoner Presse freilich beschäftigt sich trotz
Herrn Churchills Optimismus auch mit dein „nicht zu unter¬
schätzenden militärischen Vorteil der Besetzung Norwegens
für Deutschland ", das dadurch mit seinen U-Bootstützpunkten
und seinen Flughäfen erheblich näher ay England und dessen
Seewege heranrücke . Das Erstaunen der Londoner Presse,
daß „deutsche Transportschiffe die ganze norwegische Küste ha-

' den herausfahren können , ohne daß die „Seebeherrscherin"
England es überhaupt habe stören können , ist eher noch
im Wachsen begriffen als im Abnehmen.

Wesentlicher für die Weltmrknung noch ist es, daß trotz der
ungeheuerlichen Ueber schwemmung beider Hemi¬
sphäre « mit englischen Sensationslügen  zur
Bernebelung der Wahrheit über die nordische Niederlage Eng¬
lands . Vor allem die amerikanische Presse trotz ihrer wider¬
strebenden Empfindungen und Reigungey . sich der Bewun¬
derung sür die neue großartige deutsche Leistung nicht ent¬
halten kann ; wobei man sein Unbehagen mit dem Zugeständ¬
nis abfertigt , datz nun einktzal „ nichts erfolgreicher ist als der
Erfolg " . Sogar in stark deutschfeindlichen amerikanischen Blät¬
tern findet man Artikel , die im schroffen Gegensatz zu Herrn
Churchills . Strategie von den „Vorteilen " der deutschen Be¬
setzung Norwegens für Englaüd übereinstimmend den „ge¬
waltigen strategischen Vorteil " feststellen, den Deutschland
Lurch die geschossene Möglichkeit der Benutzung norwegischer

Kopenhagen , 13. Apruil.
Von einem ungeheuerlichen Anschlag aus die dänische Han¬

delsflotte berichtet „Faedrelandet ". In der Meldung heißt es,
wie bekannt , habe die dänische Regierung eine Verordnung
erlassen , wonach dänische Schisse, die sich im Mittelmeer be¬
finden , neutrale Käsen , hauptsächlich italienische und spa¬
nische, aussuchen sollen.

Dieser Erlaß habe die englische Regierung in eine wahre
Raserei versetzt und sie habe nun durch den englischen Rund¬
funk einen Ausruf an alle dänischen Kapitäne herausgege¬
ben , datz sie der Anordnung ihrer Regierung micht folgen,
sondern britische Häsen anlaufen sollen . Werde dieser .Auf¬
forderung nicht ' nachgekommen , so würden die dänischen
Schisse ohne Warnung torpediert werden . Gleichzeitig seien
die Mannschaften , der dänischen Schisse zur Meuterei aus-
gesordert worden , wenn die Njsiziere der englischen Auf¬
forderung nicht nachkommen sollten.

Das dänische Blatt erklärt abschließend , eS bestehe nach
dieser Aufforderung der Engländer kein Zweifel , dclß Eng¬
land die dänisch« Handelsflotte rauben wolle . Der Hinter¬
grund des ganzen Manövers sei der große englische Tonnage¬
verlust der letzten Zeit , der England veranlasse ., so weit zu

Kiistenplähe zu Angriffen gegen England gewonnen Hot. „ So
wird seine Stoßkraft gegen England enorm erhöht ", schreibt
z. V. die „ Washington Post ".

Der einslußreichste Mann der amerikanischen Presse , der
mächtige Zcitungsverleger Randolph H e a r st , macht sich
m,it vernichtender Kritik über Churchill
lustig,  noch bevor er dessen lächcrliäze Versuche zur Um¬
drehung und Umdcutung der Dinge und Tatsachen vor den
Toren des englischen Unterhauses keimen konnte . Er erinnert
an ' dessen früheres Versagen , an die Katastrophe seines Unter¬
nehmens im Weltkrieg und führt aus , daß Herrn Churchills
„militärische und strategische Begabung nicht ausreiche , um
die Kricgslage zu meistern . Wenn Herr Hearst jetzt die Unter-

'hausVede Herrn Churchills liest , wird er vielleicht finden , sich
doch noch etwas zu milde ausgedrückt zu haben.

Man muß nun , da das Gesamtergebnis des Kampses um
den Norden allmählich klar und klarer sich herausarbeitet,
noch einmal kurz sich vergegenwärtigen , was alles Am Lause
von 24 Stunden England und seine Lügenhelfershelser , vor - ,
weg der I u -d e Hamburger,  der nach Stockholm aus .- '
gerissene „norwegische " Stortingpräsident „Hambro ", mit sei¬
nem „Nachrichtendienst " aus dem dortigen Grandhotel gelei¬
stet haben . Um vor der Welt das geschlagene England aus
seiner Flucht aus dem nordischen Abenteuer einzunebeln.
Von Newyork bis Schanghai , ' von Stockholm bis Laibgch
stanken die englisch -jüdischen Lügen von der Rückeroberung
Bergens durch die Engländer , von der Wiedereroberung Nar-
viks durch die Norweger nach siegreicher Schlacht bei Narvik,
von der Zerstörung sämtlicher dort liegender deutschen Schisse,
von der Vernichtung starker deutscher Landstreitkräste bei
Elverum , vom Eindringen der britischen Flotte in den Oslo¬
fjord ) von dem englischen Ultimatum an die Deutschen in
Oslo mit - er Forderung sofortiger Uebsrgabe , von der
Niesen -See -^ nnd Luftschlacht 150 englischer Kriegsschiffe und
600 englischer Flugzeuge gegen 100 deutsche Schissseinheiten
und 1000 deutsche Flugzeuge , von der Versenkung von 40 000
Tonnen deutschen Kriegsschisfraumes allein im Osloer Fjord,
von der Vernichtung ganzer deutscher See - und Lustslotten,
von der englisch-französischen Landung in Tromsö , von der
Vernichtung der Flotte des Dritten Reiches im Kattegatt,
von der hilflosen Einschließung aller Deutschen in den nor¬
wegischen Hasen . „Gestern ", schrieb „News Chronicle ", „hat
die britische Flotte eines der glorreichsten Kapitel ihrer Ge¬
schichte geschrieben ." Und die „Daily Mail " jodelt : „Hitler
ist erschüttert durch die, Hammcrschläge unserer Matrosen
und Flieger ", und das ganze Norwegen sei überhaupt nur
„eine . Falle gewesen, in welche England die Deutschen gelockt
hat ". »

Und Was haben all diese aus Herrn Hambros schmutzigen
Judenfingern gesogenen Lügen vermocht ? Nur , daß die eng¬
lische, die amerikanische und die Presse der ganzen Welt
nötig hatte , zu fragen , wie es möglich geworden sei, daß
Deutschland den militärischen Schutz über zwei ganze Länder
übernahm , während das so beherrschende England schon die
Hand danach ausstreckte , jedoch Deutschland dabei nicht im
geringsten hindern konnte.

Hambro durfte nicht im schwedischen
NlmdLunk sprechen

Stockholm , 13. April.
Die Rede, die der norwegische Stortingpräsideüt Hambro , am

Donnerstagabend im schwedischen Rundfunk halten wollte , ist
vom schwedischen Nachrichtenbüro TT . eine Stunde vor dem
festgesetzten Termin abgesagt worden . Eine entsprechende Mit¬
teilung ist auch über den schwedischen Rundfunk verbreitet
worden.

-

gehen, Meuterei zu organisieren , » m sich wieder Tonnage
zum Transport lebenswichtigen Bedarfs sür England zu
sichern.

Paris wünscht Selbstmord Schwedens
Brüssel,  13 . April.

Die Pariser Atmosphäre wird immer drückender , die Stim¬
mung in der "französischen Hauptstadt immer nervöser . Aus-
dem Wust der Gerüchte und Kommentare läßt sich bisher nur
dir Tatsache entnehmen , datz der Druck der Westmiichte aus
gewisse Neutrale sich bedeutend verstärkt hat . Obgleich einige
Blätter sich noch Illusionen über eine Landung englisch-fran¬
zösischer Truppen an skandinavischen Küsten machen , scheinen
die Militärs und Politiker eine solche Aktion nur sür durch¬
führbar anzusehen , wenn es ihnen gelingt , Schweden (!) als
neues Opfer für ihre finsteren Pläne in ihr Lager hinüber¬
zuziehen . Die englischen und französischen Gesandten in Stock-
holm sind, wie Pertinax ausplaudert , am 10. April schon
in dieser Richtung in «Stockholm vorstellig geworden und
haben den schwedischen Außenminister Günther das wissen
lassen, was man einst in Warschau und Helsinki vielsagend
ankündigte , datz nämlich Schweden auf die Hilfe der West¬
mächte rechnen könne . Indessen scheint man nicht gesagt zu
haben , wir diese Hilfe aussehen soll und auf welchem Wege
man sie bringen wolle!

Damit gewinnt die lwreits erwähnte Anspielung des mili¬
tärischen Mitarbeiters des „Temps ", daß es sür Schweden
nur ein Vorteil sein könne , wenn sie raschestens einen Ent¬
schluß faßten noch an Bedeutung . Der militärische Mitarbei¬
ter des „Popularie " — das Blatt hat nach dem Eintritt der
Sozialdemokraten in die Regierung ja eine Art halbamtlichen
Charakter angenommen — erklärt gleichfalls : „ Vielleicht wer¬
den wir einem Wechsel der schwedischen Haltung beiwohnen
können . . ." Seiner Ansicht nach ist das die einzige Möglich¬
keit, die Lage in Skandinavien zugunsten der Westmächte
zu ändern , da die norwegischen Häsen nun einmal fest in
deutscher Hand seien und die Errichtung jeder neuen Batterie
einen Landungsversuch schwieriger mache.

»st
Mit einer Unentweatheit , die alle sür die Beteiligten so

schmerzlichen Ereigniss « der vergangenen Monate schlechthin
ignoriert , wiederholt sich also das Spiel , das Polen den Kops
und Finnland wichtige Landschaften seines Staatsgebildes
kostete. Es ist in der Tat erstaunlich , daß man sich angesichts
der jüngsten Ereignisse und der strategischen Lage in Paris
noch irgendwelchen Illusionen in dieser Hinsicht hingibt.

Norm rgische Gruppen erwarteten englischeLandung
Neuex Beweis für den beabsichtigten Einfall Englands

Riga,  18 . April.
Von großem Interesse sind Ausführungen des schwedischen

Journalisten Dikman , der früher in Riga als Geschäftsführer
der schwedischen Handelskammer in Lettland tätig war und
jetzt als Sonderberichterstatter des lettischen Blattes „ Jadna-
«as Zina " tätig ist.

DikmanS Ausführungen in der „JadnakaS Zina ' vom
II . April kennzeichnen die Eindrücke bestimmter norwegischer
Kreise und sind ein Beweis dafür , wie weit die Landung
der Engländer in Norwegen bereits vorbereitet war . Der
schwedische Journalist berichtet auf Grund eines Augenzeu¬
gen!, daß in Norwegen anscheinend nicht das Eintreffen deut¬
scher, sondern englischer Soldaten erwartet worden sei. Wei¬
ter heißt es in diesem Bericht : „Die norwegische Garnison
in Narvik wurde von den Deutschen leicht überwältigt.
Die Wache sah wohl , datz fremde Soldaten erschienen waren.
Sie nahm aber an , daß es sich um Engländer handelt .'

Ferner bringt der Bericht des schwedischen Journalisten
folgende Ausführungen : „Ein Schwede traf in Narvik eine
größere Einheit deutscher Truppen , die. in der Richtung zur
Stadt marschierte . Der Norwegische Polizeikommissar hielt
die fremden Soldaten für Engländer und fragte sie in engli¬
scher Sprache : „Are jou Englishman ?' , und erhielt daraus
keine Antwort.

VSnlftHer kobinettousftHuß erweitert
Kopenhagen , 13. April

Nach der Umgestaltung des dänischen Kabinetts in eine Re¬
gierung des nationalen Zusammenschlusses ist der engere Ka-
biuettsausschuß , dem der Außen - und der Innenminister / der
Landwirtschafts -, der Handels - und der Finanzminister an¬
gehören , durch die Ausnahme der beratenden Minister Christ-
inas , Möller und Hauch erweitert worden.

veutsch» Handelsdelegation kopenftagen
drv . Kopenhagen , 13. April.

In den nächsten Tagen wird eine deutsche Handelsdelega¬
tion in Kopenhagen erwartet , und zwar zu Verhandlungen
über den Handelsaustausch für das zweite Vierteljahr . Den
Besprechungen kommt diesmal natürlich ganz besondere Be¬
deutung zu.

Der dänische Handelsminister Kjerbo hat Gerüchte als
grundlos erklärt , die von einer allgemeinen dreitägigen Ge-
schästsschließung zum Zweck« einer Warenbestandsaufnähm«
gesprochen hatten . Die Verbote gegen Preiserhöhungen gel¬
len für all » Waren , auch auf den Märkten.

frommer britischer Selbstbetrug
Vor genaue Herr LHurchill — Vas Liigengelbgas verriebt sich — Zud Hambros Märchen
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? sage Seekrieg gegen kngland
« «rlin.  13 . April.

Zum ersten Male im Verlauf des Krieges wurde unserer
Flotte die Ausgabt gestellt , Operationen großen Stils unter
Einsatz starker Verbände durchzuführen , als an Kqntingente
aller Wehrmachtsteile der Ruf erging , die Länder Norwegen
und Dänemark unter den Schutz der deutschen Massen zu
nehmen.

Flotte und Luftwaffe packten zu und unter ihren Schlägen
hatten die Engländer Verluste einzustecken , wie sie in dieser
geballten Form während dieses Krieges noch nicht zu ver¬
zeichnen waren . Endlich ergab sich die Möglichkeit , den Geg¬
ner nicht nur an seinen Zufuhren — und damit indirekt —,
sondern direkt aus hoher See zu packen, auf hoher See , wo¬
hin sich die stolze Flotte Albions nicht mehr gewagt hatte,
seitdem Verluste wie der d«S Flugzeugträgers „ Courageous"
(22 500 To .) die englische Oessentlichkeit erschüttert hatten,
und schwere Einheiten , wie das durch ein Torpedo schwer
beschädigte Schlachtschiff „Barham " (31100 To .) und das
durch eine Mine mattgesetzte Schlachtschiff „Nelson " (33 950
To .) getroffen waren , und das Schlachtschiff „ Rodney"
(33 900 To .) in Scapa Flow durch Bomben schwere Schlag¬
seite erhielt.

Die Bedeutung dieser Ausfälle , die sich an den Verlust
deS von Kapitänleutnant Prien durch Torpedoschuß ver¬
senkten Schlachtschiffes „Noyal Oak " (29 150 To .) und die
Beschädigung des Schlachtkreuzers „Repulse " (32 000 To .) an¬
schließen. erhellt , wenn man bedenkt , daß London jetzt über
kein kampfbereites Schlachtschiff mehr verfügt , dessen Schisss-
geschütze das Kaliber 40,6 Zentimeter ausweisen . EnWch
spielt auch der Verlust an leichten Seestrertkrästen eine Rolle,
von denen die Zerstörer „Manche ", „ Gibsy ", „Jersey ",
„Ducheß ", „Discount ", „Grenville " und „Exmouth " (insge¬
samt 9490 To .), sowie „Gloworn " (1340 To .) und „Gurkha"
(2400 To .) den jüngsten Verlusten vorausgingen.

Wenn auch die Herren aus dem Amte des Ersten Lords der
Admiralität ihren Landsleuten tröstend versichern , die von
Bomben getroffenen schweren Einheiten seien ja nicht versenkt,
sie schwämmen ja noch, so kann das nicht über die tatsäch¬
lichen Wirkungen hinwegtäuschen . Ein schwerer Bombentreffer
bedeutet , daß das getrvssene Schiff , selbst wenn es mit eigener
Kraft einen heimischen Hafen erreicht , monatelang im Dock
liegt und für diese Zeit nicht einsatzfähig ist, sofern nicht die
Docks durch die vorher getroffenen Einheiten voll belegt sind,
und nicht weitere Monate Wartezeit den Aussaü sür die Admi¬
ralität noch schwerwiegender machen.

Bekanntlich steht England nur eine geringe Zahl von Docks
für schwere Einheiten zur Verfügung und auch die Wiederin-
betriebnahme stillgelegter Wersten reicht niemals aus . um alle
Schisse in kurzer Zeit wieder voll einsatzfähig zu machen . Ganz
zu schweigen von den Ersatzbauten für Kriegs - und Handels¬
flotte , die ebenfalls einen Teil der Werften blockieren , abge¬
sehen von dem immer wieder beklagten Mangel an Fach¬
arbeitern , der als neues erschwerendes Moment hinzukommt.
Das alles mutz bedacht werden — und niemand wird das mehr
und sorgenvoller bedenken als Winston Churchill — will man
die letzten Schläge für die britische Flotte in ihrer ganzen
Tragweite ermessen.

Im Ueberblick ergibt sich aus den vergangenen sieben Logen
Seekrieg folgendes Bild:

Fliegerangriff auf Seapa Flow am 8. April : 1 Schlacht¬
schiff (Treffer , stark beschädigt ). 1 große Einheit (Treffer,
stark beschädigt ), 3 schwer» Einheiten (Einschläge in nächster
Nähe , erheblich beschädigt ). An anderer Stelle : 1 Zerstörer
(versenkt ). Angriff aus britischen Transportverband am
9. April : 4 Schlachtschiffe (mehrere Bombentreffer ), 2 Schlacht¬
kreuzer (mehrere Bombentreffer ). 3 schwere Kreuzer (mehrere
Bombentreffer ), 2 Transportschiffe (mehrere Bombentreffer ).
Britischer Vorstoß auf Narvik am 10. April : Zerstörer „- un¬
ter " (vernichtet ), Zerstörer „Hardy " (vernichtet ), ein weiterer
Zerstörer (vernichtet ), ein weiterer Zerstörer (schwer beschä¬
digt ). Angriff nordwestlich Drontheim am 11. April : Flug¬
zeugträger (vernichtend getroffen ). 1 Kreuzer (Volltreffer ).
Addiert man diese Ausfälle der letzten Tage . so ergibt sich.
datz Churchill seit dem Auslaufen der Home Fleet zumindest
vorübergehend verloren hat : 11 "schwere Einheiten , 4 Kreuzer,
6 Zerstörer . 1 Flugzeugträger.

Setzt man nun — grob gerechnet — eine „ schwere Einheit"
mit 30 000 To . Wasserverdrängung an („ Nelson " und „Rod-
neh" haben 33 930 und 33 900 To .), so bedeutet das einen
zumindest zeitweiligen Ausfall von etwa 330 000 To . schwerer
Einheilen , eine Zahl , die durch dir Ausfälle an Kreuzern
und Zerstörern noch an Gewicht gewinnt . . .

So zeigen die letzten sieben Tage Seekrieg ein Bild , das
die Verlegenheit und Verwirrung in London ebenso recht¬
fertigt , wie die Flucht in die Taktik des Lügens und Ver-
schweigens . Gewiß hat auch Deutschland die Verluste aus¬
zuweisen , die jede? strategische Unternehmen mit sich bringt,
vor allem wenn es mit einer Verwegenheit durchgeführt wird,
wie die Landung in Norwegen , die , was Ausmaß und Um¬
stände anbetrifft in der Seekriegsgeschichte vergebens nach
Parallelen sucht. Um so größer war der Erfolg.

Such Italienische Post gestoftlen
, Rewhork,  13 . April.

Die ,britischen Seeräuber haben sich nunmehr zum erstenmal
auch an italienischer Post vergriffen . Von dem am Donnerstag
in Newyork eingetroffen «» italienischen Ozeandampfer „Rex"
wurdest in Gibraltar , wie ist Newyork bekannt wird . außer
388 deutschen Postsäcken erstmalig seit KriegSbeginn auch sta-
lienisch« Postsiick« insgesamt 13, ohne sede Angiche von Grün¬
den beschlagnahmt.

NLchilicher sliegeralarm ?Ln Paris
Brüssel,  13 . April.

In der Nacht zum Freitag wurde in Pari « von 12.4S bis
1.30 Uhr Fliegeralarm gegeben.

Moffanvrrkastungen -in Indien
Amsterdam . 13. April

Die englische Wochenschrift „The New Stateiman and
Station ' berichtet , daß in Indien die Massenverhaftungen un¬
vermindert weitergehen . Die Zahl der Verhafteten hat sich s°
außerordentlich erhöht , daß bereits 12 neue Lager eingerichtet
werden mußten . Vor allem hat man eS aus die Führer der
Studenten abgesehen . Aus Protest haben nunmehr die indi¬
schen Studenten des College von Kalkutta ihre Studien ein¬
gestellt und geschlosseMdas College verlassen.

Die 21. Mailänder Mustermesse wurde am Freitag in An¬
wesenheit des Herzogs von Bergamo und des Staatssekretärs
sür das Korporationswesen Cianetti eröffnet . Deutschland,
das in den vergangenen Jahren immer die weitaus stärkste
Gruppe unter den ausländischen Ausstellersirmen stellte,
nimmt mit 678 wieder den führenden Platz ein.

Im französischen Mandatsgebiet Syrien werden englische
Pfunde nicht mehr als Zahlungsmittel angenommen.

Oruvk- uns Vorlag „Lrsmvr Tsltnng " 148.-Oauvvrl »g Wo»!
Lwe 0 , w . d. U., Lrvmou. Vorlssacklrsktyrr Auge» Cödw
S »nvt,okrrktl «lt »r: öodano v 01 strick ; «teile . Ueui
«ckrutloltori Alildolw ^ üUvg » Odsk vom Dienet uns ^
anwortllcd kür Politik : » uäolk ttiMvr : kür Dotzalo» m
Silävr : Usioe Viecbor : kür Sport . Aisäoräsutood « Knoäeedi
uns Lenäol : klnäolk bleuer ; kür Kulturpolitik uns vllte
neltuug : ksinberü LvorvT -nr sämtlich tu Äromeo . llsrllo
Sckriktlsltung : grak Rvteobaod . Sorli » 8V7 8S. Vsraoteeor
Uodor iknroigonlottor : llordort Stark », Arom»». Dültig >

1S. ckaouar 1S4S ? rot»Uat» Nr. S



l . Beilage zu Nr . 101
Bremer Zeitung Sonnabend , den 13. April 1940

Zur kjausbrandversorgung 1940/41
Brem  e n,  13 . April.

AmtlichenBekanntmachung mit gleicher
Uekerschrift schreib uns das W i r t schaf t s a.mt : ^
knu - E Mückstite des Antragsformulars 1
(nur sür Haushaltungen mit Einzelofenheizuna ) bestimmt
10»- ^ ^ ° « r*e ^ " " " dtossmengen in der mittleren Klima-

r.ur kalten Klimazone
stelle der aus den Antragsformularen vor-

Zissern :^ ^ in nachstehender Tabelle aufgesührtcn
Tafel zur Bestimmung  der Punktzahl

slufruf an die Bevölkerung Vremens
Stellt euch zur Mitarbeit im Beutschen Boten kreuz!

Unsere deutsche Wehrmacht steht mitten im Kampf um unser Recht und um unsere Freiheit.
. r? Ä ? Deutsche Rote Kreuz als Hilfsorganisation der Wehrmacht erfüllt seit Kriegsbegin » die ihm
gestellten großen und verantwortungsvollen Ausgaben.

Viele aktive DRK .-Helfer und -Helferinnen sind bereits in der Wehrmacht und an zahlreichen an-
veren Stellen eingesetzt worden . An ihre Plätze müssen sofort neue Männer und Frauen treten , da-
nnt das Rote Kreuz auch weiterhin jederzeit in der Lage bleibt , die notwendigen Kräfte für die Wehr-
macht und für den Einsatz in der Heimat bereitzustellen.

An jeden , der irgendwie hierzu in der Lage und nicht durch den Dienst für die Partei oder ihre
Mredttnngen verhindert ist , neue Verpflichtungen zu übernehmen , ergeht daher der Aufruf , sich dem
Deutschen Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen . Wer sich zur Mitarbeit im Deutschen Roten Kreuz
meldet , beweist , daß er bereit ist , dem Führer zu dienen und mitzuhelfen in dem uns ausgezwungenen-Vamps.

Bremen , den 14 . April 1840.
Blanke , Vöhmcker,
Kreisleiter . Regierender Bürgermeister und SA .-Eruppenführer.

personenrahisfrageZüesstntrlikirj

Zahl der heil büken NSume
sfrüge1 des sinttügerj

'I '
3 4 5 6

S. Ml,1 l? 13 2l 22 22 23
2 18 rö 22 26 28 27

- 3 >8 2o 22 26 27 28
q 10 22 23 27 28 29

Kochzuschlagsür Haushaltungen
ohne Gas  oder Elektrokoch-
gerät mit mehr als einyr Brcnn-
stelle (Frage 5 des Antrages)

7 8 lv ll 13 lZ

llntermieterzuschlag: Alleinstehende Untermieter stricht Familien die
zur Untermiete wohn-H) haben ohne Rücksichtauf die Zahl der' von
ihnen bewohnten heizbaren Räume Anspruch auf 12 Punkte Mehrere
Untermieter, die einen heizbaren Raum gemeinschaftlich bewohnen,
haben zusammen Anspruch auf 12 Punkte.

Tie Tabelle zeigt , daß in der kalten Klimazone die Punkt-
ziffern um je 2 Punkte höher liegen , als in der mittleren
Zone . soweit es sich um die Beheizung der Räume handelt.
Ter Kochzuschlag bleibt jedoch in der gleichen Höhe wie in
der mittleren Klimazone.

Unberechtigter Warenbezug strafbar
Die Vorschriften sür die Verbrauchsregelung , insbesondere

die Rationierung der lebenswichtigen Verbrauchsgüter durch
Karten und Bezugsscheine , dienen dem Zweck, jedem Volks¬
genossen seinen gerechten und notwendigen Anteil an diesen
Gütern zukommen zu lassen . Tie überwiegende Mehrheit
deS deutschen Volkes hat erkannt , daß die richtige Durchfüh¬
rung und Beachtung dieser Vorschriften notwendig ist, um die
Versorgung jedes einzelnen mit diesen Gütern zu sichern.

Wer gegen diese Vorschriften verstößt , schädigt die All¬
gemeinheit . Er schwächt die Widerstandskraft des ganzen
Volkes in diesem von unseren Gegnern gerade aus wirtschaft¬
lichem Gebiet mit allen Mitteln geführten Kamps . Die All¬
gemeinheit muß deshalb vor Hirsen uneinsichtigen und bös¬
willigen Volksgenossen geschützt werden!

Die Strasvorschriften  waren bisher auf dem ver¬
schiedenen Warengebieten uneinheitlich und sehr zerstreut.
Durch 'eine Verordnung des ReichSwirtschastsministers und
des Reichsernährungsministers sind nunmehr sür das Ge¬
biet der Verbrauchsregelnng in der gewerblichen Wirtschaft
und der Ernährungswirtschaft gemeinsame Strasvorschriften
erlassen worden , die eine Vereinheitlichung  brin¬
gen . Eine Reihe typischer Verstöße gegen die Vewirtschaf-
tungsvorschristen wird dabei aufgezählt . So wird . bestraft.
Wer bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Vezugsberechtigung,
z. B . ohne Karte , bezieht ; wer eine ihm nicht zustehende
Karte oder sonstige Bescheinigung sür sich ausnutzt ; wer
mit Karten handelt ; wer sich Bezugsberechtigungen er¬
schleicht; wer den Verbraucher bezugsbeschränkte Erzeugnisse
Vorenthält , obwohl er zur Abgabe verpflichtet ist (z. B . der
Hotelbesitzer , der seinen Gästen die Karten abfordert , diesen
aber nicht die entsprechenden/Lebens 'mittel v'e'räbsölgt ) ; oder
wer dem eigenen Betrieb bezugsbeschränkte Erzengniste ent¬
nimmt , ohne dazu berechtigt M sein . Auch der in der Praxis
besonders 'bei der Brotkarte -Häufig stestgostet-ltS ' Fall , daß -ein
Gewerbetreibender Karten entgegennimmt oder abtrennt , ohne
Ware dafür zu liefern , ist unter Strafe gestellt . In den
Fällen , in denen die Verstöße in Ausübung eines Gewerbes
oder Berufes begangen werden , sind die Strafen höher.
Strafbare Handlungen , an deren Verfolgung durch die or¬
dentlichen Gerichte kein öffentliches -Interesse besteht , können
durch die Wirtschafts - und -Ernährungsämter in -Ordnungs-
strastverfahren geahndet werden . In Fällen von geringerer
Bedeutung kann eine gebührenpflichtige Verwarnung aus¬
gesprochen werden . _ _

Mit einem Unterschenkelbruch zum Krankenhaus . Am
8 April , um 19 Uhr , wurde in der L a n d w e h r st r a ß e
eine ältere Frau , die versuchte , die Fahrbahn zu überqueren,
von einer Radfahrerin angefahren . Tie Frau kam zu Fall
und mußte mit einem Schenkelbruch zum Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Platzkonzert - es Reichsarbeltsdienskes. Der Eaumusikzug - es Neichs-
ürbeitsdienstes Arbeitsgau 17, unter Leitung des Obermusikzug-
sührers Bahrs  spielt am Sonnabend, 13. April , von 12.39—13.30
(Ihr vor dem Hauptbahnhaf.

Berlorengegangenes Flugmodell. Am Sonntag , dem 7. April , wurde
«an den Modellsliegsrn des NS .-Fliegerkorps beim Scgelfliegerlager
in der Earlstedtcr . Held? ein Flugmodellfliegen veranstaltet . Gegen
15 Uhr wurde ein Segelflugmodell gestartet, welches nach etwa fünf
Minuten in nördlicher Richtung außer Sicht kam. Da es sich um ein
sehr wertvolles Flugmodell handelt , wird die Bevölkerung aufgefor¬
dert , beim Auffinden des Flugmodells das NS .-Fliegerkorps, Bremen,
Tontrescarpe 133, zu benächrichtigen.

v . Heimburg . Dr . Beuth ie « ,
Konteradmiral und Standortältester Bremen . Präsident und DRK .-Kreissührer.

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunst erteilt:
Deutsches Rotes Kreuz , Kreisstelle Hansestadt Bremen,
Bremen,  Mühlenstratze 6/7 . — Fernsprecher : 27 989.

Das große„Leld-0rchester"
Ein Bildgruß von einem Bremer Soldatenabend in einer Srlsunterkunst im Westen

Die 2. Batterie eines Bre¬
mer Feldtruppenteils feierte
dieser Tage gemeinsam mit
der Bevölkerung ihrer Orts¬
unterkunft einen frohen
Abend , der ganz im Zeichen
der alten schönen Heimatstadt
Bremen stand . Besonderen
Anklang fand an diesem
Abend daS große Orchester
der Einheit , das — mit vielen
guten Instrumenten ausge¬
stattet — schnell Fühlung mit
der Einwohnerschaft fand.
Wenn man zudem noch hört,
daß säst sämtliche Instrumente
von Bremer Kaufleuten ge¬
stiftet worden sind, so kann
man über solche Verbunden¬
heit von Heimatstadt und
Feldheer herzlich erfreut sein!

-

Keine Sonderstellung des Verufsfcchrers
Der Ministerrat sür die Reichsverteidigung hat aus Vor¬

schlag des Reichsministcrs der Justiz ein« Verordnung zur
Aenderung des Strasrechts vom 2. April 1949 (RGBl . I
S . 82) erlassen . Sie beseitigt zunächst die strafrechtliche Son-
dcrbehandlung der von einen „Berufsfahrer " fahrlässig ver¬
schuldeten Körperverletzungen , die bisfher mit erhöhter Strafe
bedroht sind — im Gegensatz zu sonstigen leichten vorsätz¬
lichen und fahrlässigen Körperbeschädigungen — stets von
Amts wegen verfolgt wurden . Tie ljnterscheidung von Be-

->«nsSfah,rknr „ >uzd Nichtberusszalfre -rn -, -ist „ Istmts^.-nicht / .mehr!
zeitgemäß . Sie hat , vielfach . eine unberechtigte Schstchterstel-
lung des - Berufsfahrers , gegenüber dem, .sogenannten tzerren-
sahrer .zux, Folge . Jeder Krastwagensphrer erhält heute die
gleiche ' Ausbildung , er übernimmt Gib Dem Führen eines'
Kraftwagens die gleiche Verantwortung gegenüber der Ge¬
meinschaft , einerlei , ob er Beruss - --oder Herrenfahrer ist.
Daher müssen sich bei Pflichtverletzungen im Straßenverkehr
grundsätzlich auch sür beide die gleichen Folgen ergeben.
Körperverletzungen sollen deshalb künftig bei Beruss - upd
Herrenfahrern nach den gleichen Maßstäben verfolgt werden.
Im allgemeinen wird die Strafverfolgung von Amts wegen
bestehen bleiben , so insbesondere wegen Trunkenheit am
Steuer , bei einschlägigen ernsteren -Vorstrafen , bei besonders
niedriger Gesinnung oder bei Erregung der Oeffentlichkeit.

Tie Verordnung erweitert scrner - die Strasvorschriften ge¬
gen die Flucht bei Verkehrsunfällen Während bisher nur
der Kraftfahrer bestraft wurde , der es unternahm , sich nach
einem von ihm verschuldeten Untall der Verantwortung durch
die Flucht zu entziehen , wird jetzt jeder Verkehrsteilnehmer
mit Strafe bedroht , der möglicherweise zu einem Unfall bei¬
getragen hat und sich näheren Feststellungen vorsätzlich durch
Flucht zu entziehen trachtet . Tie Strasdrohung richtet sich
daher künftig z. B . auch gegen Lenker von Pferdegespannen,
Radfahrer und Fußgänger . Wegen Flucht bei Verkehrsunfällen
wird entgegen der bisherigen Regelung auch derjenige be¬
straft werden , der zwar seinen Namen und seine Fahrzeug¬
nummer feststellen läßt , sich aber der . Blutprobe auf Alkohol
oder Nachprüfung seines Fahrzeuges durch die Flucht ent¬
zieht . Die bis jetzt bestandene Möglichkeit , durch Meldung
bei der Polizei an dem dem Unfall folgenden Tage der
strafe wegen Fahrerflucht zu entgehen , ist beseitigt worden.
Die ungleichen Strafen selbst sind, da sich die früheren

Strafdrohungen als unzureichend erwiesen haben , verschärft
worden . Als Strafen stehen künftig Gefängnis bis zu zwei
Jahren , Hast und Geldstrafe bis zu 10 900 RM . allein oder
miteinander zur Dersügung , in besonders schweren Fällen
soll Gefängnis nicht unter sechs Monaten oder Zuchthaus
verhängt werden.

au ? ckem KericktssasI:

Ver gestohlene Sonntagshut
. Frau Angela wollte einen Hut haben , und zwar für den
gewöhnlichen Tagesgebrauch . Nachdem sie ihre Rente abge¬
hoben hatte , suchte sie ein Kaufhaus aus ; um sich in der
Putzabteilung ein Modell anzusehen . Sie probierte einige
'Hüte ästs, dann - hatte 'sie das Passende gesundem Frau An¬
gela wollte gerade gehen, als sie einen anderen Hut sah, der
ihr auch gefiel . Schnell steckte sie den gekauften Hut in die
Tüte und setzte sich den zweiten aus , ohne daß -es die Ver¬
käuferin zunächst sah. Aber Frau Angela kam nicht weit,
sie wurde am Fahrstuhl erwischt , wo sie angeblich den Sonn¬
tagshut betrachten wollte , obwohl kein Spiegel vorhanden
war . Trotz aller erdrückenden Beweise leugnete die Ange¬
klagte den Diebstahl , der mit einer Geldstrafe von 28 Mark
geahndet wurde.

Nähmittel für den Schulunterricht
Schulen sollen Bett - oder Tischwäsche anfertigen

Nach Benehmen mit dem Reichswirtschastsminister hat der
Reichserziehuugsministcr über die Belieferung der Schulen
mit Spinnstoffen und Nähmitteln Anweisungen erteilt . Der
Handarbeitsunterricht und die Lehrerinnen -Allsbildung in
weiblichen Handarbeiten ist danach sowohl in der Zielsetzung
als auch in der praktischen Gestaltung aus die durch den Krieg
bedingten Verhältnisse auszurichten.

Die Schule hat in ihrem Teil dazu beizutragen , daß die
durch den Deutschland ausgezwungenen Krieg erforderlichen
Maßnahmen dem Verständnis der Bevölkerung erschlossen
werden . Im Zusammenhang damit ist es die Pflicht der Hand¬
arbeitslehrerinnen , Anregungen zu geben , wie manche Ver¬
knappungen aus dem Textilmarkt geschickt zu überbrücken sind.
z. B . durch Gewinnung von Stopfgarnen aus . alten

Strümpfen , durch Flicken und Ansohlen von Strümpfen,
Nähen von Handschuhen usw . Tie Anfertigung neuer Gegen¬
stände hat gegenüber Ausbesserung ?- und Aenderungsarbert
zurückzutreten . Im Schulunterricht , namentlich dem der un¬
teren Klassen , ist den vorbereitenden Uebungen durch Papier-
und Faltarbeiten sowie dem Schnittmusterzeichnen besonderer
Raum zu geben . ^

Wo hie Verhältnisse es gestatten , ist mit anderen Konttn-
gentsträgern , z. 'B . Krankenhäusern , Schülerheimen und ähn¬
lichen öffentlichen Anstalten eine Verständigung darüber her¬
beizuführen . daß ein Teil ihres Bedarfs an Bett - oder Tisch¬
wäsche usw . unter Ueberlassung der ihnen freigegebenen Stoffe
von den Schulen hergestellt wird . Falls die Schülerinnen
selbst nicht genügend Material sür Ausbesserungsarbeiten mit¬
bringen können , ist mit der NSD . oder dem Hilsswerk
..Mutter und Kind " oder dem WHW . Fühlung zu nehmen,
damit sie die Schulen in deren Hilfsarbeiter ! einschalten kön¬
nen . Soweit eine saubere und sür den praktischen Gebrauch
geeignete Herstellung gewährleistet ist , wird den Schülerinnen
auch zugemutet werden können . Gegenstände ihres eigenen
Bedarfs , z. B . Kleider . Schürzen usw . unter Verwendung
ihrer Kleiderkarte herzustellen . Für die Schulen , die einer be¬
sonderen Fachausbildung dienen , bleiben über diese allge¬
meinen . auch iür sie verbindlichen Grundsätze hinaus noch
nähere Weisungen vorbehalten . Soweit die örtlichen Verhält¬
nisse es nicht gestatten , unter Benutzung der erwähnten Hilfs¬
mittel einen befriedigenden Unterricht zu erteilen , kann im
Rahmen besonderer Richtlinien des Ministers die zusätzliche
Belieferung mit Stössen und Nähmitteln beantragt werden.

^Isusr k̂ilm im livoli O

„Südsee-NSchte"
Der amerikanische Star -Rummel und die verkitschte Romantik der

Dmüfier-Inftl Hawaii sind in diesem Film Zielscheiben ungehemmter
Derulkung. Ein berühmter Filmstar tauscht seine sichtlichwenig be¬
neidenswerte Rolle mit einem Doppelgänger, sohlt zur Erholung
auf die ,,stille, friedliche" Insel und gerät hier erst recht in den
Strudel bewegter Ereignisse, die sich aus den Lebensumständcn
seines Vor- und Doppelgängers ergeben. Es wird im Lause der
Handlung keine Gelegenheit verpatzt, durch Wort- und Situations¬
witz den Lachlustigen zu ihrem Recht zu verhelfen Dazu kommt
die erstaunliche Eteptanzkunst der Eleanor Powell, die sie hier in
neuen Variationen zeigt, und eine bestechendemusikalischeAusstattung.
Auch die deutsche Bearbeitung ist wieder ausgezeichnet, so daß alles
in allem die Freunde einer ebenso spritzigen wie für die ameri¬
kanische Mentalität kennzeichnenden Filmunterhaltung aus ihre
Kosten kommen. — Das Vorprogramm bringt einen Film vom
malerischen Rothenburg.

anni ^ .rouriuL -'sVsIlLkLtzrissr

RSD .-MitgliedSbuch als Aevnkarte ! Wie der Reichsführer
0 und Ches der Deutschen Polizei über die Ausweispslicht
angeordnet hat , gelten als „amtlich " nur solche mit dem
Lichtbild des Inhabers versehene Personenausweise , die von
einer Behörde oder einer Parteidienststelle im Rahmen ihrer
Zuständigkeit ausgestellt und ausgegeben sind . Somit gelten
auch die NSD .-Mitgliedsbücher sofern sie mit einem ord¬
nungsgemäßen Paßbild versehen sind , als Kennkarte . Der
NS, -Gaudienst Westr -Ems weist deshalb nochmals darauf
hin , daß dieses NSV .-Mitgliedsbuch nach zweijähriger Mit¬
gliedschaft bei dem zuständigen NSV .-Blockwalter bzw. NSV --
Dienststelle - beantragt werden kann.

„Findorfser Pimpf« zackig und sroh!" Unter diesem Motto und
auch in diesem Geiste führte am 10. ds. Mts . der Jung¬
stamm Findorfs (8) seinen ersten diesjährigen Elternabend in der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses durch. Fast 650 Eltern und
Gäste waren gekommen um zu sehen, was die Pimpfe wohl in den
vier Fahlen ihres Jugenddienstes alles ausstellen. Ff . K. Eum»
tau  erklärte zu Beginn in kurzen, kernigen Worten den Sinn und
Zweck der Veranstaltung. Der Spielmannszug leitete durch einen
Hörnermarsch den eigentlichen Abend ein. Es folgten nun Schlag
auf Schlag ohne Unterbrechung die Vorführungen der Pimpfe, die
alle Zuschauer in helle Begeisterung versetzten Neben den humo¬
ristischen und sportlichen Darbietungen, bis ausnahmslos hervor¬
ragenden Anklang fanden, wurden von einer Sängergrupps u. a. die
neuesten Soldatenlieder der letzten Wunschkonzerte der Wehrmacht
vorgetragen. Besonders mutz noch die Heimkapelle des Jungstammes
erwähnt werden, hie großen Anteil an dem Gelingen des Adens
hatte . Als dieser wirklich einzigartig gut gelungene
und deshalb hier auch hervorgehobene Abend durch Fllhrerehrung und
Engelandlied schloß, waren wohl alle Anwesenden überzeugt, - atz
auch die Jüngsten in ihrer Haltung und Dienstfreuds alles daran
setzen, mithelfen zu dürfen, den uns ausgez« ungensn Kamps gegen
England zu bestehen.

Vas zeitgemäße Nezept
Kartosselsuppe mit Milch

Eemüssreste und etwas Suppengrün werden in wenig Fett ange¬
dünstet. geschälte, gewürfelte Kartoffeln dazugegeben, das Ganze
mit Wasser aufgefüllt, nach dem Garwsrde:. durch ein Sieb gerührt
und mit frischer, entrahmter Milch und Petersilie abgeschmeckt.

Sonntag:
Nil -gemüsesalat, Dünstkartaffeln and deutscher Beefsteak

Man verwendet Sauerampfer , Schafgarbe, Löwenzahn, Brennessel,
triebe und die jungen Blätter des Gänseblümchens. Die Blätter
werden etwas kleingeschnittenund- mit wenig Zwiebel, Zitronen¬
saft, Salz und Zuckerdurchgeschmeckt. — Dünstkartaffeln:
Kartoffeln werden nach dem gründlichen Dürsten und Waschen ge¬
schält ader ungeschält in Würfel geschnitten. In einen passenden
Kochtopf gibt man eine hauchdünne Schicht reines Fett (Oel oder
Schmalz), gibt die gewürfelten Kartoffeln darauf , fügt etwas
Wasser dazu und läßt das Gericht nach dem Auskochenbei kleiner
Flamme sestgeschlossen garwerden.
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>Die Tage waren heiß und schwül . Am Abend zog ein
Gewitter herauf und trieb Sänke frühzeitig nach der Mühle
zurück . ' Peter Kruse wollte ihn zurückhalten . Das Wetter
ziehe schnell vorüber . Er hätte gerne noch eine Stunde ge¬
plaudert . Sönke ließ sich nicht betrübn.

„Wenn es ein Unwetter gibt , muß der Müller auf der
Mühle sein , sagte mein Meister ", erklärte Sonke.

„Du bist doch nicht der Müller , das ist doch Wulf LeersI
Meinte Peter Kruse und strich seinen - grauen - Bart.

„Wulf Leers ist kein rechter Müller . Ihr wißt do^ daß
er nur in die Mühle kommt , wenn er mutz . — Der Müller

^ ".Das laßt Wulf Leers man nicht hören ' , sagte die alte

^Joch , eS ish. so!" bestätigte Annegrete und fuhr fort:
„Wulf Leers hat Angst vor der Äühlel — Es ist schon besser,
wenn Sönke vor dem Gewitter geht " _

„Ich komme bald einmal wieder !' flachte Sonke und stand
^*Ein " schweres Unwetter tobte stundenlang über die Erde
hin , wie eine wilde Horde , die mit Feuer und Krachen ihre
Wut ausläßt . Blitze jagten einander , und die Donner pol¬
terten wild durcheinander . In Strömen rauschte der Regen,
oft prasselte eS unheimlich dazwischen . Das war der Hagel.

Die Leute auf der Mühle saßen zusammen in der Küche
uns . erzählten sich schauerliclse Geschichten von Blitzschlag und
Hagelwetter , bis der Müller meinte , daß sie von anderen
Dingen sprechen sollten . Die Frau kauerte auf einem Stuhl
am Herd und hielt ein Wolltuch um ihre Schultern geschlagen
mit den Händen sest. Das Wetter hatte ihren Mund stumm
gemacht . Der Müller sprach von der Ernte und w,e ste die
Frucht nacheinander einbringen wollten.

Plötzlich fuhren alle aus . Ein Helles Leuchten flog vorüber.
Wie ein Peitschenknall folgte sogleich der Donner . Sekunden¬
lang rauschte der Regen durch die Stille . Tann brach der
Schreck. Schreiend sank die Jungmagd am Tisch nieder . Trne
hängte sich an Wulf Und starrte ihn kreidebleich an

„Tas hat eingeschlagen !" sagte Sönke und eilte nach

^Wulf ^Leers folgte ihm . Auch die Knechte sprangen hinaus.
Dunkel und unheimlich umfing sie die Nacht . Gespenstisch

flogen die fahlen Lichter ferner Blitze vorüber und machten
das Dunkel noch schrecklicher.

Sönke stürmte in die Mühle , riß die Notlampe vom
Haken und zündete sie an . Das Feuer in seinen Handen der
glimmende Docht brmhten ihn zur Ruhe . Er hängte die bren¬

nende Lampe auf den Haken und stieg im Dunkeln die Stiege
hinauf bis in die Kappe . Er fand nichts . Er horchte , ob es
nicht irgendwo knistere , aber nur der Regen rauschte her¬
nieder . Langsam stieg er abwärts . Grell leuchteten die Blitze
durch das BaHenlverk des Nadbodens . Müde blakte ihm dann
die Oellampe csttgegen , als er durch die Luke aus den Mahl-
boden kam . Er erschrak plötzlich, denn der Schein der Lampe
zeigte ihm das blasse,' entgeisterte Gesicht des Müllers.

„Hat es eingeschlagen ?" fragte der Müller , und konnte
nicht verbergen , daß seine Zähne klapperten.

„Nein !" antwörtete Sönke und stieg die letzten Stufen
hinab.

Der Müller setzte sich auf einen Kornsack und suhr erregt
mit der Hand über die Stirn.

„Wie ist es in der Scheune ?" fragte Sönke.
„Auch nichts ! — Nein , nichts ! — Aber getrossen hat es

doch!" sagte der Müller in großer Unruhe.
„Kann auch sonstwo eingeschlagen haben ", sagte Sönke,

um den Müller zu beruhigen.
Da brach es dumpf aus der Brust des Müllers heraus.
„Seltsam , daß es 'mich verschont haben sollte, Sönke . Mir

geht doch sonst alles schief."
Bittere Qual brach aus , als wenn stumpfe Steine die

Körner nicht mehr zerreiben können.
Sönke besann sich. Wie konnte er helfen ? —
„Wenn Ihr daS schon glaubt , Müller , dann ist die Sache

schon schief. — Was plagt Ihr Euch mit diesem Gedanken?
— Bestimmt , der Blitz hat nicht eingeschlagen !"

Jäh suhr wieder ein Leuchten durch die Fenster und
wieder knallte es kurz hinterher.

Ausrecht stand der Müller , warf die Fäuste hoch und er¬
starrte . Sönke sprang zu und faßte ihn au , aber nur ein
Blick traf ihn , ein wirrer Blick, der leer über ihn hinweg¬
ging.

„Was ist denn los ?" jragte er drängend.
Der Müller ließ die Arme langsam sinken. Schwer fiel

sein Kops auf die Brust.
„Geht ins Haus , Müller ! — Die Frau wartet auf Euch !"
„Meine Frau ?" Aus weiter Ferne slog die Frage her¬

über.
„Meine Frau ?" klang es noch leiser , wie ein Echo hinterher,
„Sönse ! — Auch das ist anders geworden , als ich ge¬

hofft habe . — Ich muß es einmal einem Menschen sagen.
— Mir geht alles schief, Sönke . Das ist die Schuld meiner
Vater . — Laß man ! — Ich weiß schon, was du sagen willst,
Sönke ." Fester und ruhiger sprach er jetzt.

„Du warst bei Annegrete ?"
„Ja !"
Wieder polterte ein Tonnerkrachen vorüber.
„Sag Annegrete nichts davon !"
„Nein !"
Der Müller faßte Sönkes Hand.
„Wir verstehen uns . Sönke ", sagte er.
Tann ging er festen Schrittes hinaus . Sänke sann dem

Schicksal des Müllers nach . Groß und rätselhaft stand es
vor ihm . Er schüttelte den Kopf , drückte die Lampe aus und
folgte dem Müller . ^ '

Ilm Mitternacht grollte das Unwetter vorüber.
Als am Morgen die Mägde zum Melken aus die Haus¬

koppel gleich hinter der Mühle gingen , kamen sie entsetzt
zurück. Neben der Eiche, die dicht im Heckloch stand,
lagen vier Kühe starr im Gras . Unter dem Baum , der ihnen
Schutz gegen den Regen geben sollte , hatte sie der Blitz ,ge¬
trosten.

Wulf Leers ging mit schleppendem Schritt über den Hof.
Schatten deckten sein Gesicht. Gebeugten Hauptes stand er vor
den toten Tieren , als Sänke herankam.

„Siehst du ", sagte er rauh und zeigte mit der Hand hin.
„Es hat mich doch getroffen . Die vier besten Milchkühe . —
Mir geht alles schief!"

Erschüttert schwieg Sönke.
Die Knechte kamen gelaufen , die Mägde drängten heran.
Sönke ging zurück in die Mühle.
Stundenlang noch sprach Wulf Leers kein Wort . Er nahm

seinen Eichenstock und ging durch die Feldmark , sah nach
dem Korn und dem Jungvieh , und fand den Weg zurück nach
der Mühle,

Was kümmerte ihn , daß auch andere Bauern Schaden zu
beklagen hatten ? — Für ihn hatte dies alles einen anderen
Sinn . Was den andern als Zufall erscheinen mußte , das
war ihm Schicksal, unabwendbares Schicksal.

Tine versuchte seinen Wahn zu vertreiben , aber sie fing es
falsch an . Sie lachte ihn aus , daß er sich wegen der vier
Kühe soviel Sorgen mache und zum Kopfhänger werde.

„Lach nur darüber ! — Mir ist nicht zum Lachen zumute ",
erwiderte er.

„Geh doch los und kauf dir vier neue Kühe !" sagte sie.
„Wer verkauft in dieser Zeit Milchkühe ?"
„Wenn nicht anders , dann wird Jasper Dierks Wohl

welche haben ."
Wulf faltete die Stirn . Nur Rücksicht aus ihren Zustand

hielt ihn von harten Worten zurück.
„Mit Jasper Dierks handele ich nicht mehr ", sagte er dann

kurz.
„Mein Gott , das muß doch einmal vergessen wcxdcn . Was

hat er dir denn Schlimmes getan ?" suhr sie fort . Die zuk-
kenden Schatten im Antlitz ihres Mannes schien sie nicht
zu sehen.

„Mein Vater und Mcinhardt auch , die haben immer mit
Jasper Dierks gute Geschäfte gemacht ", suhr sie fort , „aber
du hast einen Dickschädel, damit kannst du Wände ein-
rennen !"

Wuls preßte die Zähne aufeinander.
„Schweig mir von Jasper Dierks !" grollte er wie Donner.
Sie lachte.
„Und wenn Jasper Dierks nicht gewesen wäre !"
Sie trat dicht vor ihn hin und faßte seine Schultern.
„Dann wäre ich doch nicht deine Frau geworden !" flü¬

sterte sie.
Die bittere Not eines vollen Jahres sprang Wulf wie

eine Meute kläffender bissiger Hunde an.
(Fortsetzung solgt)

Der Vorzug - er Malerei
Franz Lehär erhielt einmal den Besuch eines jungen Men¬

schen, der sich im Lauf des Gespräches als großen Maler und
Zeichner pries und Lehär auch einige Skizzen vorlegte.

Der Meister sah sich die Blätter an und konnte ihnen seine
Anerkennung nicht versagen . Dadurch ermutigt , begann sein
Besuchch, sich auch als überdurchschnittlichen Pianisten zu
loben . Er steuerte auch sofort aus den Flügel zu, um Lehäx
einige Proben seines Könnens zu geben.

Nach einer Weile beendete er sein Spiel , sah Lehär er¬
wartungsvoll an und sagte:

„Meister , Sie haben nun meine beiden Talente prüfen
können . Ich schwanke immer noch, ob ich mich endgültig
zur Malerei oder zur Msik entschließen soll. Wozu würden
Sie mir raten ?"

Woraus Lehär , ohne zu zögern antwortete:
„Uebedingt zur Malerei , denn die hört man wenigstens

nicht !"

Eine Psihner -Woche in Frankfurt . Zu Ehren von Hans
Pfitzner veranstalten die Städtischen Bühnen in Frankfurt zu
seinem Geburtstag vom 2. bis S. Mai eine Psitzner -Woch«, in
der vier Opern des Meisters „Der arme Heinrich ", „Daß
Herz ", „Palestrina " und „Christelslein " zur Aufführung kom¬
men , zum Teil in Inszenierungen , bei denen Pfitzner persön¬
lich mitgewirkt hat . meu.

Der Maler Jan Laß 60 Jahre . Der in Längste bei Schles¬
wig wohnende Maler Jan Latz vollendete sein 50. Lebensjahr.
Er erhielt in der letzten Zeit namhaft « Aufträge , u . a . von
der Schleswiger Regierung , die fünf Werke heimatlicher Mo¬
tive in Arbeit gab . egg.

Bremer Schauspielhaus . Es ist der Leitung des Schauspiel¬
hauses gelungen , die Filmschauspielerin Hannelore Schroth
nochmals sür ein zweimaliges Gastspiel in „Meine Frau ao
heute nacht ", dem erfolgreichen Lustspiel von Hans Rainer zu
verpflichten . Hannelore Schxoth gastiert am Sonntag,
21. April , nachmittags und abends . Der Vorverkauf beginnt
am Sonntag , 14. April . Das Schauspielhaus erfüllt mit
dieser Gastspielwiederholung einen von zahlreichen Theater¬
besuchern geäußerten Wunsch . — Ferner hat das Schauspiel¬
haus noch einmal den Curt -Goetz-Ersolg „Tie tote Tante
und andere Begebenheiten " in den Spielplan aufgenommen;
eine einmalige Wiederholung der vielbelachten Komödie
findet am kommenden Dienstag statt . Tie für Donnerstag,
den 18. vorgesehene Vorstellung ist bereits ausverkauft.

Die Niederdeutsche Bühne Bremen spielt heute im Staats-
theater die Bauernkomödie von August Hinrichs „Für
de Kalt  und gibt damit den Bremern Gelegenheit , diese?
Stück noch einmal in seiner plattdeutschen Ursassung zu
sehen , ehe es nun als Film herauskommen wird . Wie bekannt,
find die Filmarbeit «« im Mustumdors Cloppenburg im vollen
Gange.



öegenwarlsfragen des fjausbesitzes
Mitglieder-liauptoersammlungdes Haus- und SrundbefchewereinsBremene. v.

Die am Donnerstag , dem 11. April , unter Leitung des stell¬
vertretenden Vereinsleiters P . Stepbach  stattgefundene
Mitgli ^ ier-Houptversammlung des Haus - und Grundbesitzer¬
vereins wurde mit der Erledigung der Regularien eingeleitet.
Der Jahres -Kassen- und Revisionsbericht für das Jahr 1939
wurde einstimmig angenommen . Es ergab sich in jeder Weise
eine weitere Festigung des Vereins , die es ihm ermöglicht , alle
an ihn als Wirtschaftsorganisation herangetraaenen Ausgaben

äßer Weise zu erledigen . Dem vom Vereinsgeschästs-in sachgemäßer _ v . „ . m .. . .
führer , Syndikus Dr . Weiß , gehaltenen Vortrag „Gegenwarts¬
fragen des Hausbesitzes unter besonderer Berücksichtigung der
Kriegsverordnungen " ist folgendes zu entnehmen:

Die Verordnung vom 5. September 1939 brachte den tots¬
ten Mieterschutz  für Alt - und Ncuhausbesitz , aber auch
für Geschäftsraum -Mietverhältnisse und unter gewissen Vor¬
aussetzungen für Untermietverhältnisse . Ebenso ist die Er¬
setzung der Erlaubnis zur Untervermietung durch das Miet-
einigunasamt grundsätzlich möglich . Diese Ausweitung des
Mieterschutzes darf nicht als eine zwangswirtschaftliche Ten¬
denz als solche, sondern nur als Kriegsmaßnahme gewertet
werden , die ihre Ursache in der Sicherstellung der Wohnungen
und Geschäftsräume während des Krieges und in dem großen
Mangel an Wohnungen hat.

Die großzügige Gewährung der Mietbei-
Hilfen  im Rahmen des Familienunterhalts für einberusene
Mieter , die richterliche Vertragshilse für Geschästsraum-
mieten sowie die Gewährung von Mietbeihilfen für den Han
del seitens de^ Reiches sind begrüßenswerte Maßnahmen ge¬
gen eine wild ^ Auslockerung des gegebenen Mietpreisniveaus.
Aus allen diesen Regelungen ist der Grundsatz hervorzuheben,
daß Verträge grundsätzlich einzuhalten sind und nur in
zwingenden Fällen zum Ausgleich unbilliger Härten Erleich¬
terungen von den übernommenen Verpflichtungen gewährt
wc ^en können . Die Maßnahmen tragen aber auch dem 11m-
s' ' der innigen Verflechtung der Wohnwirtschaft mit der
< twirtschaft Rechnung . Würde sich doch eine Minderung
t eistungsfähigkeit des Hausbesitzes auch gesamtwirtschaft¬
lich unerwünscht auswirken . Ebenso ist der mit Wirkung
ab 1. September 1939 verfügte A n t r a g s st o p p sür
Mietpreissenkungen und -erhöhungen als Maßnahme zur
Stabilisierung der geltenden Mietpreise auszusassen . Soweit
Einbrüche in das Mietpreisniveau unvermeidlich sind , müssen
die Eigentümer die ihnen zur Verfügung stehenden Möglich¬
keiten des ErundsteuererlasseS ouS Billigkeitsgründen aus¬
nutzen . In vielen Fällen zahlen Eigentümer auch noch Zins¬
sätze, die über die Richtsätze des Hypothekenzinsgesetzes vom
2.  Juli 1936 hinausgehen . Weiterhin leistet dem durch Miet¬
preissenkungen betroffenen Hauseigentümer die Vertragshilfe¬
verordnung Hilfestellung , die eine oußervertragliche Regelung
der Fälligkeit von Hhpothekenzinsen und dergleichen , die
Aussetzung der Verpflichtung zur Zahlung von Tilgungsbe¬
trägen und die Herabsetzung von Zinsen bis zu 5 Prozent
vorsieht . Darüber hinaus ist ein Schuldnerschutz  ein-
gesührt durch die Bestimmung der Dertragshilfeveryrdnung
über die grundsätzliche Unterstellung der auch nach dem
36. Januar 1933 begebenen Hypotheken unter die Fälligkeits¬
regelung des Gesetzes vom 22.  Dezember 1938. — Die An¬
wendung der Bestimmungen über die Mietpreissen¬
kungen bei verminderter S a m m e l h e i z u n g
und Warmwasserversorgung  erforderte im ver¬
flossenen Winter ein genügendes Maß beiderseitigen Verstän¬
digungswillens . Hier konnte der Geist der Hausgemeinschaft
sich erproben . Das gleiche gilt auch bezüglich der Ausein¬
andersetzungen über die Beseitigung von Frostschäden.

Die mit Wirkung ab 1. April ds . Js . eingetretene Grund¬
steuererhöhung wird noch eine Reihe von Fragen für den
HauSbesitz auSlösen , zu denen augenblicklich noch nicht Stel¬
lung genommen werden kann . — Verantwortungsvolle Auf¬
gaben wurden dem Hausbesitzer aus dem Gebiete des Luft¬
schutzes  übertragen , das die Beschaffung der Selbstschutz¬
geräte , Herstellung behelfsmäßiger Luftschutzräume , Herstel¬
lung endgültiger Luftschutzräume , Inanspruchnahme von
Grundstücken zu den Zwecken öffentlicher Luftschutzräume
und Schaffung von Mauerdurchbrüchen umfaßt . Der Vor¬
tragende erläuterte eingehend die rechtliche Seite dieser Vor¬
schriften und die Kostenregelung , wobei er auch die auf die¬

sem Gebiete zu lösenden Aufgaben als einen Prüfstein
echter Hausgemeinschaft  hervorhob . Nur verständ¬
nisvolles Zusammenwirken zwischen Vermieter und Mieter
könne zu einer befriedigenden Regelung dieser Luftschutz-
maßnahmen führen und Schwierigkeiten aus dem Wege
räumen , die sich in finanzieller Hinsicht ergeben könnten.
Die Stellung des Hauseigentümers im Rahmen der Lust-
schutzaufgabcn ist vielfach verkannt worden . Es handelt sich
weniger um Schutzmaßnahmen im Interesse des Hauses als
der darin aufhaltsamen Personen.

Zum Schluß behandelte der Vortragende noch kurz Fragen
der Vorgarten - Entgitterung und der Metall-
s a m m l u n g. Er betonte außerdem nachdrücklichst die, Not¬
wendigkeit , bei der Vermietung von Wohnungen kinderreiche
Familien bevorzugt zu berücksichtigen.

Die Träger des deutschen Hausbesitzes haben die Aufgabe,
den in ihm verkörperten Teil des Volksvcrmögens während
dcS Krieges sorgfältigst zu betreuen . Erfüllen sie ungeachtet
der Schwierigkeiten des täglichen Lebens in diesem Sinne
ihre Pflicht , so dürfen sie auch sür sich in Anspruch nehmen,
einen Beitrag zum Gelingen des großen Verteidigungs¬
kampfes unseres Volkes geliefert zu haben und als voll¬
wertiges Glied der Volksgemeinschaft zu gelten.

„Der Marsch zum Führer ". Der Film der Hitler-Jugend „Der
Marsch zum Führer " wird an einem der kommenden Sonntage in
Bremen,  Emden , Wilhelmshaven, Oldenburg und vielen kleine¬
ren Standorten des Nordseegebietes in einer Jugendfilmstunde ge¬
zeigt werden. „Der Marsch zum Führer ", ein Film von der Hitler-
Jugend sür die Hitler-Jugend gedreht, behandelt — wie wir seiner¬
zeit in unserer „Jungen Gefolgschaft" ausführlich schilderten — den
alljährlichen Adolf-Hitler -Marsch.

Verleihung von Treudienftehrenzeichen. Der Führer hat dem Eisten
Beamten des Nachweifungsbüros für Auswanderer , Inspektor Hein¬
rich Starre,  als Anerkennung für vierzigjährige treue Dienste
das Goldene Trsudienst-Ehrenzeichen, dem Boten bei der Jndustrie-
und Handelskammer Wilhelm Bandmann  als Anerkennung für
25jährige treue Dienste das Silberne Treu-dienft-Ehrenzeichenverliehen.

Silbernes Azbeitsjubiläum . Fräulein Hermine D u n k« r , Bremen,
Duntentorssteinweg 219, ist mit dem gestrigen Tage 28 Jahre als
Büglerin in der Firma Earl Büfing, Färberei , tätig.

Unter dem ffolieitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Fedelhören; Die Ausgabe der Fragebogen für Kohlen

an die Zellenleiter erfolgt heute,  13 . April , von 18—19 llhr,
in der Außenstelle. Die für Sonntag , 19 Uhr, angesetzte Metall-
fammlung durch den Großeinsatz fällt aus . Dis Landumgrabung auf
dem Werder findet statt. •

Ortsgruppe Fehrfelb. Heute,  Sonnabend , 13. April , 18 llhr,
sämtliche Zellen- und Blockleiter sowie Helfer, erscheinen auf der
Außenstelle des Wirtschaftsamtes Humboldtstraße 183, zwecks Ent¬
gegennahme der Kohlenkarten für die Bevölkerung und erhalten ein¬
gehende Instruktion.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Achtung. Zellenleiter. Für die Ab¬
holung der Antragsformulare für Kohlenversorgung am heutigen
Sonnabend in der Außenstelle sowie sür Verteilung derselben ist un¬
bedingt Sorge zu tragen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 13. April , 29.39 Uhr, Zu¬
sammenkunft der Stabs -, Zellen- und Blockleiter tm Gemeinschafts¬
haus.

Ortsgruppe Steintor . Heute, Sonnabend, 13. April , holen die
Zellenleiter zwischen17 und 17.15 Uhr die Fragebogen in der Außen¬
stelle, Wielandstraße, ab. Blockleiter und Helferinnen zwecks Ver¬
teilung benachrichtigen. 18 Uhr Probe im SA .-Heim.

Ortsgruppe Wall«. Heute, Sonnabend, 13. April , um 29.39 Uhr,
Wandelhalle Wilhelm-Decker-Haus Niederdeutscher Abend von der
Waller Speeldäl, Lustspiel von Earl Bodig „ Leben in de Bud".

NS .-Frauenschaft
Handarbeitsberatcrinnen . Nächste Arbeitsgemeinschaft verlegt auf

Montag . 22. April , um 15.39 Uhr, Pelzerstraße. Bitte mitbringen:
Gestrickter Strumpf , Strickgarn, Stricknadeln zum Hacken einstricken.

Hitler-Jugend
MHJ .-Gefolgschast 7/75. Schar I . Sonntag , 11. April , g llhr , Ar¬

beitsdienst an Bord des Wohnschiffes.

Hinweise Bier (oieende Mittellunger
gehören zum Anzeigenteil

Plattdütsdie Verven
Die Aufführung „För be Katt"  im Staats¬
theater beginnt um 16 Uhr.

Kirchendienst ■Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten : A -» Abendmahl -, K — Kinderkirchendienst:
T «*Laufen.

Sonntag, 14. April 1940 — 3. Sonntag nach Ostern
I . Stadtgebiet

St . AnSaarii : 19 Bode.
St .-Petri -Tom : a ) Dam:  10 Rahm A . 11.30 K Landesbischof

Tr . Lic. Weidemann . 12.30 T Rahm . Donnerstag 16 T im
Tom Tietsch ; b ) Aufbaufchule Hamburger
Straße:  10 Dietfch. 10.30 T ders.

U . L. Frauen : a ) Kirche:  10 Willen A . 11.45 K ders . b)
Aula Vietor:  9 .30 Jeep.

Friedenskirche : 10 Mießner . 11 T . 11.15 K (Kirche) ders.
11.15 K Urban (Wielandstraße ) 13. Freitag 20.15 Urban.

Grambke : 10 Freytag.
Eröpelingen : a ) AlteKirche:  10 Risius . 11.15 K ders. b)

Dankeskirche Eröpelingen:  10 Coorssen . 11.15 T
ders. 12 T ders.

Hastedt : 10 Köper . 11.15 K ders . 12.15 T ders.
Horn : a ) Horner Kirche:  10 Fraedrich . b ) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich . 12 K.
St . Jakobi : 10 Lange . 11 K . 12 T.

Luthergcmeinde : a ) Sommer st raße:  10 Vogt . 11 K.
11.30 T ; b ) Landshuterstraße:  10 Scheerer . 11 K.
11.30 T.

St . Martini : 10 Refer : 11 T . 11.30 K.
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11 K . 12 T . Donnerstag 14.30 T

Daventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 K.
St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Falck. 11.30 X ; V) Zion:

10 Kramer . 11.15 K . 12 T ; c ) Hohentor:  10 Gerner-
Beuerle . 11.15 K . 12 T.

Rablinghausen : Siehe Woltmershausen . 11 K.
St . Remberti : 10 Schomburg.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  11 .15 K ; b ) Wil -

h a d i : 10 Penzel A . 11.15 K ders . 12.15 T ders .; a ) Im¬
manuel:  10 Tenkhaus . 11.30 K . 12.15 T.

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 T . Mittwoch 15.30 T im Pastorenh.
Christuskirche Woltmershausen : 10 Paul Meyer . 11 K u . T.
Diakonissenhaus : 10 Boche.
Dt . Secmannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 10 Wahle . Seehausen : 10 Jarck . 11K u . T.
Borgfeld : 10 Mohrmann . Tankcskirche Osterholz:
Kirchhuchting : 10 Wessels . 10 Wehowsky.

11.15 I( . Oberneuland : 10 Reusche.
Wafferhorst : 10 Heyne . 11.15 X u . T.

Mittwoch 20 Reusche.

St . Stephani -Kirchc. Der Kirchcndienst in der Kapelle am
kommenden Sonntag fällt aus . Die Gemeindemitglieder wer¬
den gebeten , an dem Kirchendienst in der Wilhadi -Kirche teil-
znnehmen.

Sport der BZ
finnlanö gibt die Spiele auf

Das Finnische Oraanisationskomitee für die XII . Olym¬
pischen Spiele 1940 in Helsinki hat die Regierung und die
Stadt Helsinki um Stellungnahme gebeten , ob eine Durch¬
führung der Spiele in diesem Sommer überhaupt möglich
ist . Stadtdirektor Erik von Frenckel hat in seiner Eigen¬
schaft als Olympia -Kommissar der Stadt Helsinki dem Ko¬
mitee mitgeteilt , daß die einladende Stadt alle technischen
Möglichkeiten sür die Durchführung der Spiele zur Hand
hat , auf der anderen Seite sieht die Stadt jedoch, daß die
Lage in Finnland und in ganz Europa nicht den Boden
sür eine erfolgreiche Durchführung der Olympischen Spiele
darstelle und es wird aus diesem Grunde dem Organisations¬
komitee vorgeschlagen , eine Verlegung der Olympischen Spiele
zu beantragen . In ähnlicher Weise hat sich erst vor kurzem
Erzichungsminister Kukkonen geäußert und damit bereits
die Ansicht des finnischen Staates festgelegt . Praktisch ist so¬
mit über das Schicksal der XII . Olympischen Spiele 1940'
entschieden worden . Das finnische Olympische Komitee wird in
wenigen Tagen zusamemntreten , und aus Grund des Vor¬
schlages der Regierung und der Stadt Helsinki den letzten
formellen Akt vornehmen , den Auftrag für die Durchführung
der Spiele an das Internationale Olympische Komitee zu-
riickzugeben.

Diese Tatsache steht , wenn nicht völlig neue Faktoren auf-
treten unumstößlich fest. Die Kette der modernen Olympi -'
schen Spiele erleidet damit seit dem Jahre 1916 eine neue
Unterbrechung , denn die Spiele 1940 müssen ausfallen , da
eine Verlegung auf Grund der olympischen Gesetze nicht
stattsinden kann . Finnland hat somit seine harterkämpfte
Anwartschaft für die Durchführung der Spiele für das Jahr
1940 selbst aufgegeben.

2. kjallenkampfspiele der fjj.
HI . und BDM . haben ihre Mannschaftsmcister im Florett¬

fechten ermittelt . Denkbar knapp waren die Entscheidungen
bei den Mädeln . Sachsen gewann gegen Wien in einem
Tressen von je acht Einzelsiegen nur durch das bessere Tresfer-
verhältnis von 42:43; Hesfau -Nassau besiegte Württemberg
mit 9 :7 und dann stand der Entschcidungskamps zwischen
Hessen-Nassau und Sachsen mit 8 :8 gleichauf , aber mit 44:50
erhaltenen Treffern verteidigten die Hessen-Mädel den Titel
erfolgreich . Den dritten Platz belegte Wien gegen Württem¬
berg mit 8 :8 und 29:43 erhaltenen Treffern . — Die Meister¬
schaft der HI . stand klar im Zeichen der jungen Sachsen¬
fechter. Württemberg wurde 12:4 und das Gebiet Oberdonau
mit 9 :4 sicher geschlagen . Oberdonau hatte vorher Hamburg
mit 10:6 bezwungen . Düsseldorf wurde in dieser Meister¬
schaft Dritter durch einen 9:4-Sieg über Hamburg.

Im Boxen , Ringen und Judo sind die Vorkämpfe während
des ganzen Tages gut gefördert worden . Im Ringen be¬
herrschen die Badener Jungen Müllich , Siegmund Schweikert
und Heilig , die schon zum Teil in der Nationalmannschaft
standen , klar die Lage in ihren Gewichtsklassen.

Luropa—USfl. unentschieden
Im Kampf der Erdteilstafseln der Amateurboxer zwischen

Europa und Amerika , der jetzt in Chicago zur Durchführung
gelangte , trennten sich die Gegner unentschieden 8:8. Alle
Treffen gingen über die Runden und brachten erbitterte
Kämpfe , wobei sich die italienischen Boxer anszuzeichnen
vermochten . Auch Europameister Tandberg (Schweden ) ent¬
täuschte nicht die in ihm gesetzten Erwartungen . Sein Sieg
im Schlußkampf stellte die Punktgleichheit her . Die Einzel-
ergebnisse : Fliegengewicht : Nardecchia (Italien ) schlägt Scin-
son (USA .) nach Punkten . Bantamgewicht : Sergo (Italien)

schlägt Juice (USA .) nach Punkten . Federgewicht : Haire
(USA .) schlägt Cortonesi (Italien ) nach Punkten . Leicht¬
gewicht : Peire (Italien ) schlägt Ankona (USA .) nach Punk¬
ten . Weltergewicht : Canadeo (USA .) schlägt Agren (Schwe¬
den ) nach Punkten . Mittelgewicht : Sone (USA .) schlägt Noren
(Schweden ) nach Punkten . Halbschwergewicht : Ritchie (USA .)
schlägt Szigeti (Ungarn ) nach Punkten . Schwergewicht:
Tandberg (Schweden ) schlägt Doung (USA .) nach Punkten,

. Kunstturnkampf vremen- llNliieimsliaoen
Der für Sonntag in Wilhelmshaven vorgesehene Rück¬

kampf jm Kunstturnen zwischen der Kriegsmarine Wilhelms¬
haven und der Bremer Stadtmannschast verspricht wieder
wie seierzeit in Bremen ein erstklassiges Ereignis zu wer¬
den . Die Turner der Kriegsmarine werden alles daran¬
setzen, diesmal den Sieg zu erkämpfen . Auch die Bremer
Mannschaft wird noch einmal überprüft . Bezirksmänner-
tnrnwart R . Wolf  hat sür Sonntag morgen ein letztes
Auswahlturnen angesetzt , um die wirklich , stärkste Vertretung
zu ermitteln . Hierzu werden neben den Turnern , die letztes-
mal den Kamps bestritten haben , auch weitere Spitzenturner
herangezogen werden . Das Turnen ist um 9.30 Uhr in
der Turnhalle der OlberSschule , Doventor.

felltgcnri für das 5rauenfportfest
Das von den Frauen des NSRL . geplante große Frauen¬

sportfest beginnt schon jetzt Form anzunehmen . So werden
am Sonntagmorgen in einem Lehrgang  des Sportbezirks
Bremen die allgemeinen Uebungen dieses Festes , die von
allen Teilnehmerinnen vorgesührt werden sollen , den
Uebungsleiterinnen der Vereine nahegebracht . Darüber hin¬
aus kommen auch die Keulenübungen , die die Turnerinnen
zeigen werden , zur Behandlung . Keulen sind deshalb von
allen Turnerinnen mitzubringen . Die Leitung des Lehr¬
gangs hat Bezirksfrauenwartin Gr . N o r d h o s f , der als
fachliche Lehrkraft die Bezirksfrauenturnwartin B . M e n -
kens  zur Seite stehen wird . Damit eine einheitliche Ein¬
übung dieser Gemeinschastsübungen in den Vereinen erfolgt,
ist es erforderlich , daß alle Vereine des Sportbezirks Bremen
vertreten sind , vor allem aber alle Turnvereine mit Frauen¬
abteilungen . Der Lehrgang beginnt 9.30 Uhr in der Turn¬
halle des ADTV ., Häsen 66.

Deutsche Tennisspieler in Rom . Für die vom 15.  bis
21. April stattfindenden römischen Tennismeisterschaften , an
denen noch Jugoslawien , Ungarn , Rumänien , Holland , Däne¬
mark und Spanien teilnehmen , wurden folgende deutsche
Spieler gemeldet : H. Henkel , E . Koch, R. Göpsert , W . Beuth-
ner , A. Ullstein , Frau Dietz-Hamel , Inge Schumann . Jm
Männerdoppel starten für Deutschland Henkel/Göpfert und
Beuthner/Koch . Mannschastssührer ist Fachamtsletter Erich
Schönborn.

Deutschland —Italien in Parma . Der Italienische Leicht¬
athletik -Verband hat den Frauen -Länderkampf mit Deutsch¬
land nach Parma vergeben . Die Begegnung wurde sür den
28. Juli abgeschlossen.

Tennis- und Hockey -Verein Rot-Weiß e . V.
Am Sonntag , 14. April , vorm . 11 Uhr, beginnt im Klubeimmer
in der Bremer Kampfbahn -Tribüne (Eingang Restaurant ) ein

Tennis-Unterrichtskursus
für Anfänger . Unterricht durch unseren Tennislehrer Harste.
Interessenten herzlich willkommen . Auskunft und Anmeldung
durch das Sekretariat , Bremer Kampfbahn -Tribüne , Zimmer 105,
15—1? Uhr, Ruf 4 06 73.

Handelsmeldungen
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S V« Dividende bei Doornkaat A-G, Norden/Ostfr.
Der HV der Doornkaat -A-G, Norden/Ostfr -, die auf den

3. Mai einberufen wird , soll die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 6Vo (wie im Vorjahr ) vorgeschlagen werden.

Wieder 8 •/« Dividende bei Tittel & Krüger
In der gestrigen Aufsichtsratssitzuug der Wollgarnfabrik

Tittel & Krüger — Sternwollfabrik A-G, Leipzig , wurde be¬
schlossen , der am 7. 5. 1940 in Leipzig stattfindenden HV
die Verteilung von 8 "/» Dividende wie im Vorjahr vorzu¬
schlagen.

Berliner Börse
Berlin , 12. April . An den - Aktienmärkten ist für die

Kursentwicklung auch am Freitag das nach wie vor be¬
trächtliche Anlagebedürfnis ausschlaggebend gewesen . Bei
der Eröffnung setzten sich auf zahlreichen Marktgebieten
beachtliche Kurssteigerungen durch . Das Geschäft bewegte
sich allerdings in recht ruhigen Bahnen . Am Montan¬
markt wurden Vereinigte Stahlwerke und Buderus um je
IV » heraufgesetzt . Deutsche Erdöl zogen um 1!/i ' /i an.
Von chemischen Werten stiegen Farben um V, V« auf 185' /-.
Eütgers befestigten sich um 1 °/« und von Halden um 2 %.
Am Markt der Gummi - und Linoleumwerte lagen Conti-
Zmrnrnl um V/i °/o höher . AEG und Lalimeyer gewannen je
V. Vo, während Deutsche Atlanten um denselben Prozentsatz
rückgängig waren . Bei den Versorgungswerten fielen
HEW Und Reag mit einem Gewinn von 1 V« auf . Zu er¬
wähnen sind noch von Maschinenbaufabriken Demag mit
plus 1 und Orenstein mit plus l '/i , von Zellstoffaktien
Aschaffenburger mit plus l '/s sowie von Brauereianteilen
Engelhardt mit plus 3 °/o. Bremer Wolle , AG für Verkehr
und Allgemeine Lokal und Kraft gewannen je 1 “/•. Nen¬
nenswert rückgängig waren Deutscher Eisenhandel um ’/s
und Berger um 2'/«°/°. Von variablen Renten notierten
Reichsaltbesitz 147 gegen 146.90 und Reichsbahnvorzüge 131V-
gegen 131*/*. Steuergutscheino I und II blieben durchweg
unverändert . Der Umsatz in Emission II belief sich auf
etwa 2*/* Millionen RM , Am Markt der Kassarenten kenn¬
zeichnete sich die Stimmung als weiter fest . Hypotheken¬

pfandbriefe , Kommunalobligationen und Liquidationspfand¬
briefe waren kaum verändert , ebenso Provinzanleihen . Alt¬
besitzemissionen zeigten meist kleine Befestigungen . Stadt¬
anleihen waren vielfach Vt bis V,V» höher . Dekosama ' I .
und III notierten je IV » über Vortagsjuirs . Im Kassaver-
kehr waren Bankaktien überwiegend leicht befestigt.
Schiffahrtswerte zogen um V* bis 2 V« an . Unter den Ko- :
lonialpapieren waren Schantung um IV- V» rückgängig.
Durch feste Haltung fielen auf Königsberg Cranz mit plus L
4 V« gegen letzten Kurs . Der Privatdiskontsatz stellte sich • ’
auf unverändert 2V- Vo. j

Berliner Devisenkurse

Telegraphische c Ä’G tf, £ 9 m 12. 4. 1940 11. 4. 1940
Auszahlung « — > Zjfi

X
Geld Briet (leid Briet

Afghanistan 18.73 18.77 18. 73 18.77
Argentinien 1 P.-P. 8 1.78 0.568 0.672 0.568 0.672
Belgien 100 Beige 3 81.00 42.32. 42.40 42.42 42.50
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 .3 .047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4|4 112.50 48.05 48. 16 48,05 48. 15
Estland 100 e. Kr. 4>|_ _ 62.44 62.56 62.44 62.66
Finnland 100 t. M. 4 81.00 6.045 5.055 6.045 6.055
Griechenland 100 D. 6 81.00 7.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 0. 3 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20,43 14.59 14.61 14.59 14.61
Island 100 Isl. Kr. 6% 112.50 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4'4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.683 0.685 0.583 0.588
Jugoslawien 100 Din. B 81.00 5.684 6. 706 6.694 5.706
Lettland 100 Lats 5 _ 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lltas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.68 10.60 10.605 10.625
Norwegen 100 Kr. 3% 112 7b 66.69 66. 71 66.59 66.71
Portugal 100 Esc. 4 453.57 8.691 8.709 8.691 8.709
Schweden 100 Kr. 3 112.50 59.29 59.41 69.29 69.41
Schwell 100 Fr. 81.00 55.86 55.98 65.86 65.98
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.609 8.591 8.609
Spanien 100 Pes. — 23.56 23.60 23.66 24.60
Türkei 1 tUrk. £ 4 18.50 1.978 1. 982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.939 a.94I 0.939 0.15
Ver. Staat. ». A. 1 $ I 4.3P 7.491 ' .495 2.63 2.946

-

Der Fährmann vom Rhein
(Sitte  Geschichteaus der Lesstzungs;eit 1923 / Von Hein; Kreguiveit

Jm Jahre 1923 war es . zu jener Zeit also , da man in
Essen dreizehn deutsche Arbeiter erschoß, ihre Vorgesetzten zu
neun Jahren Zuchthaus verurteilte und jedes nationale
Pstichtgesühl in mehr als hundertachtzigtausend Fällen mit
Landesverweisung , Kerker und völliger Plünderung der
Heimstätten verfolgte . Eben kam die Botschaft , man habe
Schlageter aus der Golzheimer Heide nicht anders exekutiert,
als man vor 100 Jahren mit Schills Getreuen verfuhr , —
da schlugen nicht weit von Mainz die Pioniere Frankreichs
eine Brücke über den Rhein . Weil die Joche nicht ausreichten,
um das rechte Ufer vollends zu gewinnen , raubten die
Herren solch martialischen Manövers einem deutschen Fähr¬
mann die Ponte . -Dieser rheinische Landsmann hieß Joachim
Wittgens . Er war ein armer Schlucker, süns Kinder hatte
er , und die Frau lag krank daheim , ohnmächtig mußte
Wittgens den Raub seines sriedlichen Fahrzeugs geschehen
lassen, die Ponte war sein ganzes Vermögen , ihr Verlust
sein ganzer Ruin Ta stand der Arme am Ufer , dachte an
den Hunger seiner Kinder , dachte an die siebernde Frau,
dachte an Deutschland und konnte weiter nichts tun als
die Faust ballen , obzwar nur in der Tasche; denn jede leise
Unbesonnenheit hätte ihn in den Kerker gebracht : so, wie
der Landrat und . der Bürgermeister , wie auch drei Eisen¬
bahnarbeiter seines Dorfes bereits in Zweibrücken hinter
eisernen Gittern saßen . Kam auch noch «in Poilusergeant
des Weges , der ion änlachte , der seiner Ohnmacht spöttisch
begegnete . Hätte Nicht ein lautes «Geschrei vom Wasser her
den deutschen Grübler wachgerufen , weiß Gott , er war schon
versucht , den hämischen Franzosen zu verprügeln . . .

Unterdessen schwoll der Lärm auf der schwimmenden Brücke,
und Joachim Wittgens sah, daß ein Joch soeben gekentert
war . Da schwammen Pserde und Menschen im Strom , da gell¬
ten Hilserufe aus , Notschreie von Mannsleuten , die auch viel¬
leicht Frauen und Kinder daheim in Frankreich hatten . Dies
bedenkend — und nur Sekunden brauchte der Fährmann
dazu , — warf Wittgens Hut und Joppe in den Sand , rannte
über die klappernden Bohlen der ^ Brücke , stieß die fremden
Soldaten nach rechts und nach links , stürzte so durch eine
Gasse ratloser , gar schlotternden Uniformen und sprang kopf¬
über in die Flut , um bald am Rand deS gekenterten Nachens
den Ertrinkenden nahe zu sein . Da riß der Fährmann mit
pressender Kraft den Bug deS Joches hoch, schwenkte den Kahn
mit mächtigen Fäusten um auf den Kiel , und während sich
drei Soldaten sofort an das Fahrzeug klammern konnten,
schwamm Wittgens weiter , um nach den stumm gewordenen
Opfern zu tauchen . Ta hals ihm — letzt selber mutig werdend
durch das Beispiel des Deutschen — ein kleiner Poilu , vielleicht
ein Elsässer , denn er konnte sich mit Wittgens in klaren Wor¬
ten verständigen : nur wenige Minuten vergingen , als zwei
Ohnmächtige aus die Brücke gezogen wurden , schlaffe Sol¬

datenkörper , denen das grüne Wasser aus Mund und
Ohren lies.

Fünf Menschenleben waren dem sicheren Tod entrissen , drei
von ihnen zappelten bleich in triesenden Kleidern , zwei trug
man ins Lazarett , wo sie am Abend erst zu sich kamen , doch
schon nach wenigen Tagen standen sie wieder auf den Beinen,
obzwar noch taumelnd und scheuen, bleichen Angesichts.

Was Joachim Wittgcns getan hatte , sprach sich redlich
rund , so daß 'die rheinischen Leute sich fragen dursten , ob im
umgekehrten Falle ein französischer Fährmann ebenso groß¬
mütig sich bewährt hätte . Das Ereignis wurde dem Komman¬
deur der feindlichem Armeegruppe gemeldet , und der General
ließ den Fährmann unverzüglich nach Mainz kommen ; dort
versprach man dem mutigen Wittgens die Rettungsmedaille
Frankreichs und schenkte ihm , seiner kranken Frau und seiner
süns unglücklichen Kinder gedenkend , 5000 Franken , daß dem
beraubten Fährmann sür die nächste Zeit alle Sorge genom¬
men sei . . .

Joachim Wittgens hielt das Geld mit zitternden Fingern
sest. In seinem Gesicht zuckte ein geheimnisvoller Kamps , in
dem aber die Tugend heldenhasten Verzichten ? obsiegen durste^
Der mittellose Fährmann zählte dem hohen General die Tau^
scndsrankenscheine wieder einzeln zurück aus den Tisch und
rechnete dem Gewalthaber ein anderes , besseres Exempcl mit
ostmals stockender Zunge vor:

„Ich will euer Geld nicht , und eure Gnade mag ich noch
weniger . Ich habe fünf Leben gerettet , Mosjöh " — hier

spreizte Wittgcns die plumpen Finger einer Hand — „nix
fünfmal tausend Franken sind Ihre Schuld , wohl aber fünf¬
mal ein Mensch , und da Sie mich anschauen , als könntcn ' s
Sie nimmer begreifen , bin ich entschlossen, die Rechnung so
ost und so lange zu präsentieren , bis Jhnei ^ das Licht an¬
ständiger Erkenntnis dämmern sollte . . ,1" ^

Und Joachim Wittgcns , dessen Kinder hungerten , dessen
Frau am Fieber lag , ließ sich die Liste der rheinischen Bc-
satzungsopser ' zeigen und kreuzte die fünf Namen seines Hei¬
matdorfes an : den Landrat , den Bürgermeister , drei Arbeiter
von der Eisenbahn , alle die Armen und alle die Eeteuen , die
als Folgsame des passiven Widerstandes in Zweibrücken aus
die Reise nach der Folterkammer Ncukaledonicns warteten.

„Calcul adroit ", murrte der hohe General , dem das Gesicht
— sei es aus Scham , sei es aus Zorn — zu glühender Röte
schwoll. Ihm blieb nichts anderes übrig , als die Freilassung
der geforderten Männer telegraphisch zu verfügen ; denn erstens
ließ sich Joachim Wittgens aus keinen unredlichen Handel ein,
zum andern , blieb er standhaft im Mainzer Quartier und
sprach wohl zehnmal die Drohung aus , daß er unter keinen
Umständen freiwilligen Schrittes dieses Haus verlassen werde,
sofern man ihm den Gegenwert seiner Tat und die Entlohnung
des menschenwürdigen Rettungswerkes vorenthalten sollte ; ja,
er verlange , daß er den Betrag von süns Menschenleben selber
und in eigener Person ohne jeglichen Abzug in Empfang neh¬
men könne.

Man hat dem rheinischen Fährmann damals seine Wünsche
erfüllen müssen . Was tut cs , wenn ich seinen Namen änderte,
zumal diese geringe Freiheit am Sinn und an der stillen
Größe seiner Tat nichts zu schmälern vermag . Der einstige
Fährckiann lebt heute als Gastwirt in einer Stadt am Main,
eS geht ihm gut , der Herrgott hat feine Gesundheit freundlich
gesegnet . Nur die anderen , die Leute der feindlichen Seite,
wurden wieder heimgesucht vom Fluch jener Besessenheit , mit
der sie nun sertig werden müssen.

Stille im hohen Raum — .eine Stille , die wohl zwei Menschen
brauchen , um einander innig ins Auge zu blicken. Eine Stille,
in der ein Mädchen erröten und ein Mann ihre Hand nehmen
kann . Schon will der Kirchendiener den Treppenabsatz zur
Empore besteigen , da flüstern Stimmen am Gemäuer entlang.
Er kennt die Kirche , es ist auch das leiseste Wort des Predigers
im letzten Winkel zu vernehmen.

„Bärbel -— Mädel !" sagte dieser offenbar ganz unheilig ge¬
wordene Organist . „Deine Stimme ist für mich die schönste,
der Welt . Ja , waS senkst du den Blick? Auch dein Auge ist sür
mich das schönste, klarste und verlockendste der Welt . Es
ist wohl nicht die Zeit für mich, fo zu reden , denn die Arn - ,
städter möchten mich am liebsten fortjagen . Aber laß sie nur,

Wer jung nicht gelernt hat,
in hartem Streit seinen Mann zu stehn,
wird feige versagen in Not und Gefahr,
wenn das Haar ihm ergraut.

Lääs.

Musikalische Liebesgeschichte/ Von Walter Perstch

.Heute hat der Reisewagen den Stadtorganisten Johann Se¬
bastian Bach zurückgebracht — nach einer Urlaubsreife , die er
eigenmächtig um ganze vier Wochen über die Zeit ausgedehnt
hat ! In Lübeck soll er , der Arnstädter Organist , dem Spiel
des großen Buxtehude gelauscht und selbst Mut genug besessen
haben , sich an das Pult der gewaltigen Orgel zu wagen —
ja , die Lübecker, die einen Nachfolger des Greises immer noch
Nicht gesunden haben , wollten ihn , Johann Sebastian , im
voraus dazu ernennen ! Doch die Tochter Buxtehudes steht
schon in deS Lebens Herbst . Sie müßte der Nachsolger des
Marienkantors allsogleich ehelichen , und darum hielt es Jo¬
hann Sebastian sür richtiger , sich seiner Pflichten zu er¬
innern.

DaS hochwohllöbliche Konsistorium schüttelt die ehrbaren
Häupter . Ja , ja , so gern man Bach halten möchte, so nötig
ist es doch wohl , ihm den Standpunkt klarzumachen . Darüber
sind auch wieder ein paar Wochen vergangen . Es ist aus¬

gefallen . daß seit seiner Rückkehr das sonst belobte Spiel des
Organisten viele verwunderliche „Bariationes " an die Choräle
sügete , denen die Stimmen der Gemeinde nicht zu folgen ver¬
mochten . „Nächstdem ", so sährt ein Amtsschreiber fort , „sei
gar besremdlich , daß bisher gar nichts musicieret worden,
dessen llrsach Er gewesen , weil mit den Schülern Er sich nicht
comporticren wolle . Sodann hat er beim Präludieren bishero
etwas gar zu lang gespielt ; nachdem Ihm ckbcr vom Herrn
Superintendenten derctlvegen Anzeige geschehen ist, ist Er
gleid) ins andere Extremum versallen und hat es zu kurz
gcmachct !"

Johann Sebastian ist im Hause nicht anzutrefsen . Der Be¬
auftragte begibt sich also zum Gotteshaus . Wilde , tönende
Akkoxde wirbeln ihm entgegen und eine Stimme hebt zu sin¬
gen an . Es ist eine sehr schöne, volle und warme Frauenstimme,
umrankt vom Eespiel der gedämpsten Orgel . Dem Diener mit
dem Brief wird fast andächtig zumute . Dann ist eine plötzliche

ich werde ein großer Meister , den man überall in deutschen
Landen aufnehmcn wird . Du mußt meine Frau werden, . Bär-
bele, komm , ich will endlich deinen schönen Mund spüren !"

Der Kirchendiener tappt die Treppen hinauf . Oben findet
er zwei junge , glückliche Menschen . Er entschuldigt die Stö¬
rung , aber er müsse dem Herrn Organisten den Brief vom
Konsistorie sogleich nno eigenhändig übergeben . '

Nun ist der Arnstädter Kirchendiener kein Schwätzer . Aber
ist es nicht eine Entheiligung , in der -Kirche ein Mädchen zu
küssen? Der Pastor ist ein lebensfroher Mann und er spricht
mit viel Behagen von dem neuen Schelmenstück des Bach bei -- v
Tische, worauf denn Arnstadt am Abend weiß , daß Johann f > .
Sebastian sich heimlich mit seiner zu kurzem Aufenthalt ins iv
Städtchen gekommenen Base Maria Barbara verlobt und sie
zwischen zwei Chorälen hinter der Orgel sogar geküßt hat!

Wie nun eigentlich der Herr Superintendent davon ersahren , .
man weiß es nicht . Genug , er macht sich aus den Weg ins
Bachsche Haus , will er doch die ungezogene Person , die BaseL
selbst, einmal gehörig abkanzeln und sehen, ob der Bach nuncH.
seinen Abschied verlangt oder klein beigibt . Erstaunt blickt '
er auf . Ein reitender Kurier rast an ihm vorbei , und just A;
vor dem Hause , das auch sein Ziel ist , springt er vom Pserde . .fr'

Als der würdige Herr Einlaß bekommen hat , steht ihm L;
Bach mit lustigen Augen gegenüber . Er hört die Standpauke
an , und wie von ungefähr tritt grad das Büschen ins
Zimmer , als der Superintendent zu schweigen begonnen.

Der Organist legt seinen Arm um die Schulter des Mäd¬
chens. „In aller schuldiger Ehrfurcht !" sagte er zum Su - u
perintenden . „Ich habe gefehlt — aber ich will alles gut - M.
machen . Nur nicht so, wie Arnstadt möchte ! Das Bärbel d» « ?'-
ist meine Verlobte und . wird mein Weib , lind wir werden L , ?.
Gott dienen in unserer treuen Ehe ! 'Jedoch nicht mehr in 'd
Arnstadt ! Hier ist das Schreiben , mit dem ich zum Orga - 7
nisten von Mühlhausen berufen wurde !"



I ûirüsolrau
Bessere Pflege der obstbSume

Die letzte Obsternte die in unserem Bezirk über Erwarten
gut ausgefallen ist , hat gezeigt , daß auch im Gebiet Weser-
Ems ein erfolgreicher Obstbau durchaus möalick ist ierner
datz auch Absatzmöglichkeiten in ausre ^ Lm Maße ' vor-
handen sind und daß auch der Preis trotz der Rekordernte

>sur den Erzeuger zufriedenstellend gehalten wird . Der Obst-
ch^ ?" -Ems somit mit Erfolg dazu beigetragen,

d,e bei d r Ernährung unseres Volkes vorhandene Vitamin^
lucke zu schließen . Sind es doch nach vorläusiger Schätzung
rund ^.00000 Zentner Obst,  die aus der vorjährigen
Ernte im Gebiet Weser -Ems dem Markt und der Industrie
zugesuhrt werden konnten . Hierbei ist der Eigenverbrauch
noch nicht berücksichtigt Das ist gewiß eine gute Leistung
Es ergibt sich daraus aber für uns die Verpflichtung , alles
zu tun , um auch für die nächsten Jahre unseren Teil zur
Versorgung des deutschen Volkes mit Obst beizutragen Die
erste Forderung lautet : „Bessere Pflege der Obstbäume !"
denn dadurch erreichen wir erstens eine besser ? und'
gesundereAusbildung der Früchte , zum an¬
deren eine regelmäßige Tragfähigkeit der
Baume.  Beides ist unbedingt notwendig . Vordringlichsind folgende Maßnahmen:

1. Auslichten der dichten Baumkronen , wobei ein zu starkes
Auslichten unter den derzeitigen Verhältnissen zu ver¬

meiden ist, da dadurch eine starke Triebbildung aus
Kosten des Fruchtansatzes für das nächste Jahr hervor¬
gerufen würde.

2. Säuberung der Bäume von alter Borke , von Moosen
und Flechten durch Abkratzen der Baumstämme und
unteren Astteile.

3. Ausreichende Düngung der Obstbäume.
4. Grundlegende Schädlingsbekämpfung durch mehrmaliges

Spritzen der Bäume , Anlegen von Leimringen , Fang¬
gürtel und dergleichen mehr.

Das Umveredeln älterer Obstbaumkronen
ist zunächst zurückzustellen oder auf das Dringlichste zu be¬
schränken , da »unveredelte Bäume in den ersten Jahren für
den Ertrag ausfallen . Dasselbe gilt für die Entrümpe-
lung  der Obstgärten . Soweit alte Baumruinen nicht un¬
bedingt entfernt werden müssen , sollte man damit noch war¬
ten . Dagegen ist die Neupslanzung von Obstbäumen auch
weiter vorzunehmen , wobei aus eine Beschränkung der Sor-
tenzahl besonders Gewicht zu legen ist.

Die aufgesührten Pslegemaßnahmen , die man zum Teil
selbst aussühren kann , besser aber durch die von der LandeS-
bauernschaft ausgebildeten Obstbaumpsleger aussühren läßt,

. werden nicht nur dazu beitragen , ein « bessere und regel¬
mäßige Fruchtbarkeit der Obstbäume und damit eine ge¬
sicherte Versorgung unseres Volkes mit Obst herbeizuführen,
sie werden vielmehr auch mithelfen , die im vorigen Jahre beim
Absatz teilweise nochv, ausgetretenen Unstimmigkeiten zwischen
Erzeuger und Verteiler zu beseitigen . Denn der Erzeuger,
der sür seine Erzeugnisse Höchstpreise erwartet , wird diese
nur sür beste Ware in einwandfreier Sortierung erhalten
können , und dazu ist in erster Linie eine bessere Pflege der
Bäume erforderlich.

Rotenburg. Ein Landwirtschastsgehilsedes Rittergutes in
Lauenbrück war nftt einem Zweispänner -Gespann unterwegs.
Der Kutscher merkte nicht , daß die Tiere an der jahrhunderte¬
alten Eibenhecke (Taxus)  naschten . Schon 1>/» Stunden
später lagen beide Tiere verendet im Stall.  Die Zier¬
sträucher hatten -- tödliche Wirkung gehabt ; schon 100 Gramm
Taxus können den Tod eines Pferdes zur Folge haben.

Thedinghausen. Zwischen den Kreisen Grasschast Hoha
und Verben liegt die braunschweigische Enklave Theding¬
hausen , zu der neun Orte gehören . Gelegentlich der Schweden¬
zeit kam dieses Gebiet an das Haus Braunschweig . Der Be¬
zirk hatte ein eigenes Amtsgericht,  daS bisher zu
dem Verbände deS Landgerichtsbezirks Braunschweig gehörte.
Nachdem das Reich nunmehr auch die Justiz übernommen
hat , wurde das Amtsgericht Thedinghausen vom Landgerichts¬
bezirk Braunschweig abgesondert und dem Landgericht in
Derben zugeteilt . Zwar soll das Amtsgericht bestehen bleiben,
aber der einzige Richter , Amtsgerichtsrat Becker,  ist nach
Braunschweig versetzt worden . Amtsgerichtsrat Mahler-
Achim hält an jedem Montag im Amtsgericht Thedinghausen
Termin und Sprechstunden ab.

Neubruchhausen. Kreis GrafschaftHoha. Der Bauer Hein¬
rich Böthe  besitzt eine Kuh , die täglich 43,5 Liter
Milch  gibt . An Fettgehalt sind 3,8 Prozent ermittelt
worden.

Drentwede. Ein tödlicher Unglücksfall  ereignete
sich in Drentwede . Der betagte Kaufmann Strohmann
wurde von einem Lastkraftwagen überfahren und so schwer
verletzt , daß beide Beine amputiert  werden mußten.
Im Krankenhaus ist der bedauernswerte Mann seinen
Verletzungen erlegen.

Oldenburg. Die Zuchtviehversteigerung  der Herd-
buchgesellschast in der Auktionshalle an der Wunderburgstraße
war von den Interessenten trotz der drängenden Frühjahrs¬
arbeit sehr gut besucht . Auch von auswärts waren sehr viele
Käufer erschienen , so daß sämtliche Bullen zu durchaus befrie¬
digenden Preisen ihre Besitzer wechselten . Die Spitzenbullen
blieben jedoch im Zuchtgebiet der Oldenburger Herdbuchgcsell-
schaft. Es wurden folgende Preise verteilt . Je einen ersten
Formpreis erhielten : der Preuße -Sohn „Redakteur " 1669, aus
der Form - und Leistungskuh „Merlante " III a , Züchter Wer¬
ner Oetken -Düke ; der Preuße -Sohn „Salamander " 16 736, aus
der Form - und Leistungskuh „Dorwina ", ebenfalls gezogen
von Werner Oetken -Düke . Einen zweiten Formprcis erhielten:
der vom „Diener " abstammende „ Rumäne " 16 981, Züchter W.
Deharde -Blexersande ; der vom Siegerbullen „Ballordo " ab¬
stammende „Ulfs " 17 057, Züchter H. Haye -Lichtcnburgersiel,
Verk . Georg Linnemann -Kirchkimmc ; der vom „Preuße " ab¬
stammende „ Upland " 17 970, Züchter Will, . Nenken -Nuhwarder-
groden . Einen dritten Formpreis erhielten Kat . Nr . 25, Ver¬
käufer Gust . Ammermann -Moordorf ; 89 Verk . Robert Fuhrken-
Schweier -Altendeich ; 21 Verk . Richard Kummer -Hiddigwarden;
93 Verk . Hermann Stolle -Jscrloy ; 70 Verk . K. von Scggern-
Hedenkamp , Aug . Stenken -Elmeloh ; 44 Verk . Friedrich Meyer-
Bockhorn , Hinrich Wieting -Bockhorn ; 77 Verk . H. Blanke-
meyer -Grüppenbühren ; 10 Verk . Rich . Pundt -Hörspe ; 90 Verk.
Th . Francksen -Ruhwarden ; 112 Verk . B . Cordes -Neuenbrok,

Joh . Bonmg -Jaderberg . — An Leistungspreisen wurden acht
erste , neun zweite,und fünf dritte vergeben.

In der Handwerkskammer findet am 18. April , 15.30 Uhr,
die 37. Ordentliche Generalversammlung der Gewerbe-
v st d H andelsbank  statt . Aus dem Geschäftsbericht wird
ersichtlich daß der Gesamtbetrag der Ausleihungen einschließ-

hereingenommenen Wechsel am 31. Dezember v. I.
0 ?̂ NM . detrug . Die Gesamtumsätze haben sich im Be-

richts,ahr wiederum erhöht . Der erzielte Reingewinn ergibt
Isist der» gleichen Betrag wie im Vo.rjahr , er beträgt nach vor-
Nchtiger Beivertung der Forderungen , Wertpapiere und son¬
stigen Werte und nach Abzug aller Unkosten und Abschrei¬
bungen 28 278,55 NM ., der der Generalversammlung wie folgt
zur Verteilung vorgeschlagen wird : Als Ueberwcisung an die
gesetzliche Rücklage 3000 RM ., sür Stiftungen und Spenden
2245 RM „ Ueberwcisung an die Treuesonds 2300 NM .. Nuhc-
gehalter und Unterstützungen 3000 RM ., Vergütung an den
Aussichtsrat 2000 RM . und 15 733.55 NM . zur Verteilung
einer Dividende von N Prozent.

Bad Zwifchenahn. Die Fleischwarenfabrik  konnte
ihr 30jährigcs Bestehen feiern . Der Ausbau dieser Fabrik
hängt eng mit den Ersolgen der Ammerländer Schweinezucht
zusammen . ^

Jaderberg. Auf der Generalversammlungder Molkerei¬
genossenschaft  wurde durch den Geschäftsbericht klar ein
werteres Emporblühen der Molkerei Jaderberg mit dem Zweig¬
betrieb Varel ersichtlich . Im Jahre 1939 wurden 16 249 400
Kilogramm Milch angeliefert , das ist ein Mehr von 6043 Kilo¬
gramm Milch gegenüber dem Vorjahr . Die Verteilung an die
Molkerei Jaderberg und den Zweigbetrieb Varel war folgen¬
dermaßen : Jaderberg erhielt 12 309 235 Kilogramm Milch an¬
geliefert und Varel 3 940 165 Kilogramm . Verbuttert wurden
15 306 756 Kilogramm Milch , die 603 633 Kilogramm Butter
ergaben . Auch der Fettgehalt der Milch war in dem vergange¬
nen Berichtsjahr bedeutend besser als im Vorjahr . Jetzt wur¬
den zu einem Kilogramm Butter 25,30 Kilogramm ? Milch ge¬
braucht , im Vorjahr waren 25.84 Kilogramm Milch erforder¬
lich. Die Durchschnittsfettgehalte betrugen 3,19,2 Prozent gegen¬
über 3,25,5, in Jaderberg war der Durchschnittsfettgehalt
3,19.4 und in Varel 3,18.2. "

Dötlingen. Ein durchgehendes Gespann riß einen Bauern,
der versuchte , die Pferde zum Halten zu bringen , zu Boden.
Der Bauer geriet unter div Sämaschine , die ihm über die
Brust ging . Er zog sich außerdem Verletzungen am Kopf zu
und wurde nach Wildeshausen ins Krankenhaus übergeführt.

Damme . Unser Gauleiter besuchte in Begleitung des Kreis-
eiters Voß die Arbeitsmaiden  in ihrem Lager . Der
Gauleiter wurde von den Maiden dieses ersten Lagers des
Reichsarbeitsdienstes sür die weibliche Jugend im Kreise
Vechta herzlich begrüßt ; er besichtigte das Lager im einzelnen
und ließ sich von der Lagerführerin über den Arbeitseinsatz
der Maiden berichten.

Reurnhaus. Aus der Landstraße nach Lage ereignetesich
nachts ein schwerer Vcrkehrsunsall,  wobei ein
Personenkraftwagen in einer starken Rundkurvc gegen einen
Baum suhr . Durch den starken Anprall wurde der vordere
Teil des Wagens vollkommen zerstört . Die Insassen erlitten
nur leichtere Verletzungen.

Jeder. Im Altenheimstarb im Alter von 92 Jahren der
in weiten Kreisen bekannte Rentner Otto Bruns,  der früher
mehrere Jahrzehnte in Mederns bei Hohenkirchen als Maler - ,
meister tätig gewesen ist und in der früheren Gemeinde Hohen-
kirchen mehrere Ehrenämter bekleidete. Bruns ist ein Veteran
des Krieges von 1870/71 und Mitkämpfer der Schlacht bei
Mars -la -Tour . ^

Oldenburg. In Lohne, in Südoldenburg war es, um die
Mittagszeit des letzten Tages im vorigen Jahr , wo der An¬
geklagte H. drei polnische Kriegsgesangcne ein¬
lud,  mit ihm ins Wirtshaus zu gehen , lind so standen sie
dann am Biertisch , eine Runde jagte ^ die andere , und zum.
Schluß drückte man sich die Hand — der Teutsche und die
polnischen Kriegsgefangenen . Wußte der Mann tatsächlich
nicht , daß er in diesem Augei,»blick gegen die selbstverständlich¬
sten Forderungen der völkischen Selbstachtung verstoßen hatte?
So wie jedes ehrvergessene Frauenzimmer , das sich mit polni¬
schen Kriegsgefangenen einläßt , eine ganz exemplarische und
entehrende Strafe erhält , so mußte auch dieser Mann aus
Lohne bestraft werden , der nichts darin sand , am letzten Tage
eines Jahres , das uns die viehischen Grausamkeiten der Polen
und die deutsche Vergeltung gebracht hhtte , datz sich dieser
Mann nun Mit polnischen Kriegsgefangenen an einen Tisch
stellte , ihnen Bier spendierte und ihnen zuprostete . Aber nicht
nur ihn , sondern auch den Wirt , der das Bier an die Polen
ausgeschenkt hatte , mußte eine Freiheitsstrafe , treffen.

In der Verhandlung vor der Strafkammer beim Landgericht
Oldenburg wies der Vertreter der Anklage darauf hin . daß
dieses würdelose Verhalten eines deutschen Volksgenossen , der
sich mit Angehörigen eines Volkes an den Biedtisch setzte, das
sich so grausam gegenüber dem Deutschtum vergangen habe,
nur mit einer Freiheitsstrafe zu sühnen sei. Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten H. antragsgemäß wegen Ver¬
gehens gegen 8 4 Abs. 1 der Verordnung zur Ergänzung der
Strafvorschristen zum Schutze der Wehrkraft des deutschen
Volkes vom 25. November 1939 zu einer Gefängnis -
strafe von sechs Monaten.  Der Wirt , der sich auch
schuldig gemacht hatte , indem er an die polnischen Kriegs¬
gefangenen Alkohol ausgeschenkt hatte , wurde antragsgemäß
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten
verurteilt . Bei beiden Angeklagten wurden mildernde Um¬
stände berücksichtigt , wie vor allem in der bisherigen Straf-
sreihcit und in der aufrichtigen Neue . der Angeklagten zu er¬
blicken waren . Es wurde beiden Verurteilten deshalb die er¬
littene Schutzhast aus die erkannte Strafe angerechnet , wobei
die gegen den angeklagten Wirt W . erkannte Strafe als durch
die Untersuchungshaft verbüßt angesehen wird.

Bersenbrück. Die Orts- und Bezirksbaucrnführerdes Krei¬
ses waren vom Kreisbauernsührer I g e l zu einer Arbeits¬
tagung  zusammengerufen , wo ihnen die Richtlinien sür
die weitere Arbeit gegeben wurden , die vor ' allem den Zweck
der erfolgreichen Durchführung der Erzeugungsschlacht haben.
Aus der "Zusammenkunft sprachen der Vorsitzende des Kar-
toffclwirtschastsvcrbandcs . D u n k h o r st - Oldenburg . der Ge¬
schäftsführer der Gemüse - und Obstabsatzvcrwcrtungsgesellschaft,
Ge h r k e - Osnabrück , und als Vertreter des Arbeitsamtes
Osnabrück Weltmann.

Der Musketier bläst in die Pfanne. . .
Eine S>chießvorschrist aus dem 16. Jahrhundert — Von Glsf Kölmund

Unsere modernen Gewehre , bei denen wenige Griffe genü¬
gen , um sie zu laden und abzufeuern , lassen es nicht ahnen,
mit welchen Umständen der Gebrauch der Handfeuerwaffen
verknüpft war , die zuerst im Ansang des 16. Jahrhunderts
allgemeinen Eingang in die europäischen Heere fanden . Es
war die Muskete , der noch heute die Musketiere ihren Na¬
men verdanken.

Die Muskete hatte ein Luntenschloß . Das Luntenschloß war
mit einem drehbaren Hahn versehen , in dessen Mundhöhle
ein Stück der brennenden Lunte geklemmt chsiV. Durch einen
Druck am Abzrtg wurde die Lunte auf das Zündloch gebracht.
Zum Auslegen der Muskete bediente man sich beim Schießen
einer Gabel von vier Fuß Länge . Die Gabel hing Mit einer
Bandschlcise an dem linken Handgelenk des Mannes . -- -«e wurde
beim Abseuern mit der linken Hand gehalten . Außerdem trug
der Musketier noch an der linken Seite den hölzernen Lade¬
stock und die Pulvertasche . Die Kugeln steckten »n dem
Bandelier.

Die Schießvorschriften , die Johann Jakob von Wallhausen,
der Oberstwachtmeister der Stadt Danzig am Ende des
16. Jahrunderts , herausgab , lauten nun folgendermaßen.
Um nach dem Abfeuern wieder zu laden , hebt der Musketier
wieder die Muskete an seine rechte Seite , indem " zugleich
die Gabel mit der linken Hand hält . Er hebt sodann die Mus¬
kete zum Mund . bläst stark in die Pfanne , nimmt die Muskete
vom Munde zurück , faßt sie mit der linken Hand , " greift
mit der rechten die Pulverflasche , schüttet auf die Pfanne,
klopft und schließt sie. bläst die verlorenen Pulvcrkorner ab,
umfaßt sie mit der rechten Hand unterhalb des Abzuges , bringt
sie mit einem Schwung an die linke Seite , halt sie und die
Gabel mit der linken Hand fest, greift mit der Rechten nach
der Pulverslasche , schüttet das Pulver in den Lauf , tut eme
Kugel hinein , einen Pfropf daraus , steckt den Ladestock hinein
und zieht ihn wieder heraus . Dann saßt er die Mietete mit
der rechten Hand und bringt sie senkrecht an die rechte Seite,
während mit der linken Hand die Gabel senkrecht an die linke
Seite genommen wird . Aus dieser Stellung unrd die Mliskete
fertig gemacht . Der Musketier streckt zu diesem Zweck die Mus¬
kete zur rechten Seite hinaus , bringt mit der linken Hand die
Gabel nach rechts , ergreift zugleich mit der Linken die Mus-
kete in der Mitte ihrer Länge , laßt tue Mundung nach vorn
sinken, nimmt mit den drei ersten Fingern der rechten Hand
die Lunte , setzt sie in den Hahn , hebt die Muskete bis an den
Mund . bläst die Lunte an , ersaßt mit der Rechten dre Mus¬
kete dicht beim Abzug , läßt sie mit der Gabel so weck herab-

sinken , daß diese senkrecht auf den Boden zu stehen kommt und
nimmt nun Stellung zum Abfeuern . Dabei drückt er den Kol¬
ben fest gegen die rechte Brust , neigt den Oberkörper etwas
vor , setzt daS linke Bein mit gebogenem Knie vor , neigt die
Gabel gegen sich, zielt und gibt Feuer !!!

Tburn und Taxis m Vremen
Auf der Aprilsitzung der Bremer Historischen Ge¬

sellschaft  gab Oberpostrat Piefke  einen aufschluß¬
reichen Einblick in einen Teil der Ergebnisse seiner umfassen¬
den archivalischen Forschungen zur Geschichte des bremischen
Postwesens . Er beschränkte sich dabei im wesentlichen auf
„Bremens Kampf mit Thurn und Taxis ". Die Zerrissenheit
des alten Deutschen Reiches — davon ging der Redner aus —
spiegelt sich auch wider im Postwesen . Zwar nahm der Kaiser
des Postwesens als Regel in Anspruch , das er im Jahre
1501 an die Fürsten von Thurn und Taxis weiterverlieh.
Daneben aber haben die Stände , also die Fürsten und Städte
des Reiches , das Recht, Posten einzurichten , sür sich in An¬
spruch genommen und auch praktisch ausgeübt . So hat es in
Bremen außer einer bremischen Stadtpost eine ganze Reihe
von Posten gegeben - eine Braunschweig -Lüneburgische , eine
Brandenburgisch -Preußische , eine Großherzoglich -Bergische usw.
Seit Mitte des 17. Jahrhunderts hat die vom Kaiser privi¬
legierte Thurn - und Taxis ' sche Post eine große Rolle gespielt,
freilich nicht ohne ewige Streitigkeiten mit dem Bremer
Senat . Warf man doch u. a . der „Reichspost " ihre Gewinn¬
sucht vor , was verständlich wirkt , wenn man hört , daß die
Fürsten von Thurn und Taxis zur Zeit des 30jährigen
Krieges aus ihrem Privileg jährlich eine Reineinnahme von
100 000 Dukaten (gleich 10 Mill . RM . unserer Währung)
zogen . Von dem wechselvollen Kampf zwischen Bremen und
der „Reichspost " wußte der Redner sehr anschaulich unter
Anführung vieler Einzelheiten zu berichten . Bremen erhielt
manches kaiserliche „Strafmandat ", das aber nie vollstreckt
wurde : auch ein Zeichen der Ohnmacht von Kaiser und
Reich. Bremen mußte eben vor allem mit seinen Nachbarn
auszukommen suchen Nach der Franzosenzeit . die sogar ein
französisches Postamt nach Bremen brachte , ging der Streit
mit Thurn und Taxis weiter , obgleich diesem 1806 mit dem
Ende des Kaiserreichs eigentlich die Rechtsgrundlage ent¬
zogen war . -Im Jahre 1823 schloß Bremen einen Postvertrag
mit Preußen und erhielt damit seine Unabhängigkeit fpieder.
Stephan hat dann im Jahre 1867 das ganze ' Thurn - und
Taxis 'sche Postwesen auf Preußen übernommen.
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Lo uftsilsn Dänen üdsr äsn Hinniarseli unserer Welrrrnaelrt
I.cinässr inüsssn A.utoyrcnnrns ysdsn unä lernen ääniscli

Aalborg . 13. April.
„Gut daß Sie gekommen sind , wären die Engländer zuerst

gelandet .- dann wär « Dänemark .Kriegsschauplatz geworden . So
hoben Sie uns durch Ihren schnellen Einmarsch vor diesem
Schicksal bewahrt ." Das hat uns heute ein guter Däne in
Aalborg in Nordjütland gesagt und damit auch die Meinung
vieler Land - leute kundgetan . und wer nicht gleich dieser An¬
sicht war , der bekennt sich allmählich dazu . Heute , am zweiten
Tag unseres Einmarsches , können wir das überall , aus asten
Plötzen und in asten Straßen von Stunde zu Stunde mehr
feststellen : Unsere Soldaten kamen und siegten . Diesmal aber
nicht durch ihre -Tapferkeit oder die Wucht ihrer Massen , son¬
dern durch ihre Hilse, durch ihr gutes Aussehen , durch ihre
vorbildliche Disziplin und durch ihr korrektes Auftreten . Zu¬
erst wurde dadurch die Jugend gepackt. Sie konnt « sich schon
gestern kaum sattsehen und hielt in den Tönern und Städten,
durch die wir auf unserem säst 300 Kilometer langem Marsch
kamen , die Straßen besetzt, winkten jedem zu und umringte
und bewunderte jedes haltende Fahrzeug . Heute kommen auch
die Erwachsenen und bestaunen unsere modernen Kriegs¬
geräte , von denen sie sich vorlier wohl manch falsch« Vor¬
stellung gemacht haben.

Als gestern am frühen Morgen die Luftwaffe die Luft mit
Motorengeräusch ersüllte . da herrschte Furcht bei - der größten
Zahl der Einwohner vor . Schon ein paar Stunden später
war die Furcht beseitigt und als da.nn am Nachmittag von
der Feinstraße die motorisierten Kolonnen einzogen und eine
Zeit lang in der Stadt waren , da schwand auch das kleinste
Befürchten und mochte zunächst einmal der Anerkennung für
die ungeheuren Leistungen der deutschen Truppen Platz . Diese

' Anerkennung ist aber auch verdient , da der Vormarsch der
Truppen an einem einzigen Tage bis zur Nordspitze des dä¬
nischen Landes vorgetragen werden konnt «. Daß vor allem
die Fahrer diese Anstrengungen durchhielten , ist eine Leistung
die allergrößte Bewunderung verdient.

Brachten die deutsclien Flugzeuge gestern Morgen noch
Ueberraschung und Mißtrauen mit sich, so erfüllten sie heute,
wenn sie an dem strahlend blauen Himmel über der Stadt er¬

scheinen und ihre Motoren über Häuser und Straßen don¬
nern , die Einwohner mit Beruhigung und Zuversicht . Da
mögen die Engländer nur kommen , mit blutigen Köpfen wer¬
den sie schnell wieder nach Hause sputen müssen ! Das denken
jetzt sogar die Dänen und sind in irgend einem Winkel ihres
.Herzens froh darüber , daß wir da sind und sie schützen.
Gestern abend war im übrigen die erste Verdunkelung . Die
ganze Stadt machte das so gut , daß man es nur als Vorbild
bezeichnen kann . Auch nicht ein einziger Lichtschimmer drang
aus den Häusern heraus und Straßen und Plätze waren in
völlige Finsternis getaucht.

Während ich dies schreibe, ist unten vor dem Hause die
neue Wache aufgezogen , ein Musikkorps des Heeres . Diele
Hunderte von Menschen hat dieses Schauspiel angelockt . Wer
da noch sagen will , die Dänen sähen Militär nicht gern , sie
hätten für Soldaten nichts übrig , den wollen wir hier gern
eines anderen belehren . Er braucht nur einmal diese Men¬
schenmengen anzusehen nnd zu beobachten , wie interessiert sie
an allen Vorgängen Anteil nehmen . Natürlich ist die Jugend
dabei in vorderster Linie zu sehen. Ihr neuester Sport ist,
Autogramme zu sammeln . Da schüttelt so mancher Landser
zuerst den Kops , schreibt dann willig seinen Namen auf das
ihm gereichte Papier . Sicher gibt er zum erstenmal in sei¬
nem Leben ein Autogramm . Dafür heimst er dann gleich ein
paar Worte Dänisch ein ; so wird der Sprachschatz schnell ver¬
mehrt und der Anfang der Verständigung und Freundschaft ist
gemacht.

Dabei geht das Leben in der Stadt seinen normalen Gang.
Nirgends ist der Verkehr unterbrochen . In den Geschäften
wird wie immer gekauft . Angstkäufe gibt es nicht . Täglich
erscheinen ungehindert und uneingeschränkt sämtliche vier Aal-
borger Zeitungen . Kein Einwohner der Stadt sühlt sich be¬
einträchtigt oder gar bedroht . Fragt einer einmal nach dem
Weg , so kommen gleich drei oder vier angelaufen und wollen
ihm helfen . Sogar Zigarren nnd Zigaretten werden unseren
Soldaten in den Straßen angeboten . Ein Mann , der von dem
Geschehenen nichts wußte , könnte glauben , es sei Besuch in
der Stadt eingekehrt . Und Freunde , die Zu Besuch gekommen
sind , wollen wir auch bleiben . Mstn.

„VeuMe Operationen plannrWg"
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Nom verieichnet völliges Mißlingen der engllsch-franiöfischen offensive oom Nordkap;um Skagerrak
Rom,  13 . April.

Der Sonderberichterstatter der „Agenzia Stesani " in Am¬
sterdam meldet, die letzten Nachrichten bestätigten den Ein¬
druck, daß die große englisch-französische Offensive zur See
und in der Lust vom Nordkap bis zum Skagerrak ihr Ziel
verfehlt habe. Im Lause des Donnerstagnachmittags sei die
Tätigkeit zur Lust und zur See stark zurückgegangen. Große
deutsche Luststreitkräfte seien im Laufe des Nachmittags über
der Nordsee zum Angriff überall dort eingesetzt worden , wo
die deutschen Aufklärer die Anwesenheit von englischen
Schisfseinheiten gemeldet hätten . Sie hätten aber diese Ein¬
heiten nicht antreffen können. Das Gros der englischen
Flotte habe sich in seine Häfen zurückgezogen. Die deutschen
Schiffe hätten in Norwegen ruhig Tausende von Soldaten
und Hunderte von Geschützen ausschiffen können.

Auch die römische Presse hält dem Wirrwarr der wider¬
sprechenden Gerüchte der englisch-französischen Propaganda
als einzige Tatsache die Planmäßige Fortsetzung der deutschen
Operationen in der Nordsee und in Norwegen entgegen,
wo, wie in riesigen Ueberschriften unterstrichen wird , auch
Donnerstag wieder große deutsche Truppentransporte mit
Hunderten von Kanonen und Tausenden von Soldaten ge¬
landet worden seien.

Die von der englischen Propaganda in Umlauf gesetzten
tendenziösen Falschmeldungen könnten , wie „Popolo di Roma"
ausdrückt , nichts daran ändern , und die englischen Versuche,
den deutschen Expeditionskorps die rückwärtigen Verbindungen

nach Dänemark und der Heimat abzuschneiden , seien erfolglos
geblieben . Weiter unterstreicht das Blatt , daß Churchill der
englischen Öffentlichkeit , die große Dingb erwartet hätte,
nichts Besonderes hätte bieten können Er habe im Gegenteil
nur den Mißerfolg der englischen Flotte vor ^Narvik zugeben
müssen . Wenn er als großer Stratege die deutsche Aktion als
Fehler habe hinstellen wollen , sei darauf zu erwidern , daß die
englisch-französische Verletzung der norwegischen Neutralität
sich als Grundfehler hergusstcllen werde.

„Messagero " weist besonders auf die Enttäuschung der öffent¬
lichen Meinung in England und Frankreich hin , die durch
eine übersteigerte Propaganda auf große Dinge vorbereitet
war und auf Siegesnachrichten hosste.

„VeutfchlandsStellung in Norwegen befestigt"
Madrid , 13. April

Die spanische Presse beschäftigt sich weiter lebhaft mit den
Vorgängen in Skandinavien . „Jnformaciones " bringt die
Schlagzeile : „Deutschlands Stellung in Norwegen gefestigt,
weder Narvik noch Bergen , noch Drontheim von England be¬
setzt!" In einem Kommentar schreibt das Blatt , es könne kein
Zweifel darüber bestehen , daß Dänemark und Norwegen fest
in deutscher Hand seien . Jeden Tag werde eine Besetzung
durch die Engländer schwieriger . Deutschland habe allen
Grund , «zufrieden zu sein . Dänemark habe in weiser Voraus¬
sicht das kleinere .Uebel gewählt und Schweden absolute Neu¬
tralität erklärt . Die Klärung der norwegischen Frage sei eine
Angelegenheit von Stunden.

„Kriegsplan 2 der Weltmächte gescheitert"
die nordlSndlschenkreigniffe im kcho der russischen presse

Moskau,  13 . April.
Das Blatt der Gewerkschaften „Trud " lenkt die Aufmerk-

amkeit seiner Leser auf die wirtschaftliche Bedeutung der
üngsten Ereignisse in Skandinavien im Zusammenhang mit

der Kriegslage . Die Aktion der deutschen Wehrmacht gegen
Dänemark und Norwegen habe — so bemerkt „Trud " — nicht
nur ein neues Kräfteverhältnis in der Ostsee geschossen, nicht
nur die militärisch -strategischen Möglichkeiten Deutschlands
erheblich erweitert und die militärische Position Englands und
Frankreichs dementsprechend verschlechtert, sondern sei auch
aus wirtschaftlichem Gebiet für beide kriegführenden Seiten
von größter Bedeutung . England und Frankreich verloren
die reichen wirtschaftlichen Hilfsquellen der skandinavischen
Länder. Die deutsche Wirtschaft dagegen verschafft sich damit
neue, große Bersorgungsmöglichkeitcn . Der berüchtigte
„Blockadering", den die Westmächte um Deutschland zu
schließen versuchten, habe durch die letzten Ereignisse in Skan¬
dinavien eine neue Bresche erhalten , wodurch gleichzeitig den
Urhebern der Blockade selbst ein schwerer Schlag zugefügt
wurde.

In einem ausführlichen Ueberblick über die wirtschaftliche
Kapazität und die Handelsbeziehungen der drei skandina¬
vischen Länder stellt das Blatt u . a . fest: Ueber 60 v. H. des
dänischen Exports gehen nach England . Nunmehr haben
die Engländer mit Dänemark eine der wichtigsten Quellen
für ihre Volksernährung eingebüßt . Deutschland dagegen
wird die Möglichkeit haben , seinen Konsum zu ergänzen und
seine Vorräte zu erhöhen . 30 v H. der gesamten norwegischen
Ausfuhr gingen bis jetzt nach England und Frankreich . Nun¬
mehr haben die Westmächte die wichtigsten Rohstoffquellen Nor¬
wegens verloren , die der deutschen Wirtschaft als eine be¬
deutende Ergänzung zugute kommen . Was Schweden anbe¬
langt , so verliere insbesondere England seine wichtigsten Erz-
zufuhxen , die zusammen mit Holz , Zellulose und anderen
Waren im schwedischen Außenhandel ungefähr 30 v. H. aus¬
gemacht haben.

„Trud " bezeichnet den Ausfall der schwedischen Lieferungen

an die Westmächte als den ernstesten wirtschaftlichen Schlag
für diese Länder . Deutschlands Erzzusuhren aus Schweden'
dagegen seien nunmehr endgültig sichergestellt . „Trud " faßt
seine Betrachtungen mit dem Hinweis zusammen , daß die
letzten Ereignisse in Skandinavien in der Tat die wirtschaft¬
liche Position beider kriegführenden Parteien grundlegend ge¬
ändert haben . Der Versuch , Deutschland von Skandinavien
abzuschneiden , im Norden .eine neue Front gegen Deutschland
zu schaffen und über die skandinavischen Länder den deutschen
Streitkraften in den Rücken zu fallen , hat sich als Bumerang
erwiesen , der unerwartet zurückschlagend die englischen Kriegs-
brandstifter schmerzlich , getroffen hat.

Die Moskauer Zeitung „Komsomolskaja Prawda " widmet
heute den letzten Ereignissen in Skandinavien und ihrer
Vorgeschichte einen bemerkenswerten Artikel , der die Hinter¬
gründe der nunmehr gescheiterten Politik der Westmächte in
Skandinavien aufdeckt und die durch die neue Lage geschaffe¬
nen militärischen und wirtschaftlichen Positionen Deutschlands
eingehend würdigt . Nach dem Scheitern ihres Kriegsplanes
Nr . 1 im Osten Europas haben die Westmächte , so schreibt
„Komsomolskaja Prawoa " u . a. seine nördliche „Variante"
den Kriegsplan Nr . 2, von langer Hand vorbereitet , um im
Norden Europas einen Kriegsschauplatz gegen Deutschland zu
schaffen. So erkläre sich auch das dunkle Spiel Englands und
Frankreichs im Zusammenhang mit dem finnisch -sowjetischen
Konflikt , durch den sie den Kriegsbrand in ganz Skandinavien
entfachen wollten . Nachdem der sowjetisch -finnische Frieden
aber einen Strich durch diese Rechnung gemacht hat , seien die
Westmächte entschlossen gewesen , die neutralen Länder nun¬
mehr mit Gewalt in den Krieg hineinzuziehen.

Mit ihrer „Initiative " in den skandinavischen Gewässern,
so stellt das Moskauer Blatf fest, haben England und Frank¬
reich das ganze Gesicht der Verantwortung für die Ausdeh¬
nung der Kriegshandlungen nach Skandinavien auf sich ge¬
nommen . Freilich , mit einem so schnellen und vernichtenden
Gegenschlag von feiten Deutschlands hatten offenbar die eng¬
lisch-französischen militärischen Führer nicht gerechnet . In
London und Paris hat man anscheinend das alte Sprichwort
vergessen : „Wer Wind sät , wird Sturm ernten ."

„Stelle auf, o Israel!"
Amsterdam, 13. April.

In seinem Leitartikel vom Donnerstag gibt der „Daily
Erpreß " ganz offen zu, daß Deutschland mit der Besetzung
Norwegens große strategische Erfolge errungen habe . Dennoch
versucht das Blatt , den Glauben an den Sieg Englands aus¬
recht zu erhalten . Der Artikel schließt mit einem Appell an
das Empire , der bezeichnenderweise folgendermaßen beginnt:
„Stehe auf , o Israel ! Das Empire ist in einen kompromißlosen
Krieg gegen einen Feind verwickelt , der noch phantastisch or¬
ganisiert , riesig stark und voller Vertrauen aus seine Stärke
ist . Zu den Waisen denn ! In Großbritannien , Kanada und
Australien brauchen wir jetzt eine Gemeinschaft , die in militä¬
rischer und industrieller Zusammenarbeit organisiert ist !"

tigt ^ Diese neuen Tatsachen wirkten sich in Tokio teils heim¬
lich, teils heiter aus , nachdem der hiesige britische Militär¬
attache noch vorgestern der Presse gegenüber unvorsichtigcr-
weise erklärt hatte , daß die britische Flotte es also doch geschasst
hätte , wie er bereits vorausgesagt hätte.

Unter den Prcssekommentaren ist besonders hervorzuheben
der Leitartikel des „Hotschi Schimbun ", der unter der Ueber-
schrift „Marschierendes Deutschland" betont , daß Deutschland
erst dann erfolgreich geworden sei, als es sich von England
unabhängig gemacht habe. Auch Japan werde niemals den
Chinakonflikt beenden können, so langt es sich von England
und Amerika abhängig fühle.
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tkurchill steckt SS Prozent Üividendeein
Amsterdam, 13. April

Die Riesendividende , die Herr Chambcrlain persönlich aus
der Verstaatlichung der britisäien Eisenbahngesellschasten zieht,
hoben seinen Konkurrenten Churchill nicht schlascn lassen.
Durch riesenhafte Lieferungsaufträge , die er als Erster Lord
der Admiralität seinen eigenen Maschinengescllschasten zu¬
schanzte, hat er es der „ChArchill 'schcn Maschinenbaugcsctt-
schaft ermöglicht , 30 v. H. Dividende auf das Aktienkapital
auszuzahlen , nachdem im Vorjahre bereits eine Dividende von
40 v. H. ausgeschüttet werden konnte . Diese 30 v. H! Dividende
sind aber in Wirklichkeit 60. v. H„ weil die Churchill 'sche
Firma zum Zwecke der Tarnung ihrer Riesengewinne kurz
vor der Tividendenvertcilung ihr Aktienkapital dadurch ver¬
doppelte , daß sie jedem Aktienbesitzer , d. h. zunächst Herrn
Churchill selbst, für jede Aktie eine weitere kostenlos zur Ver¬
fügung stellte. Eine weitere Firma , an der Churchill beteiligt
ist . die „Rolls Razor " steigerte ihre Dividende „infolge gün¬
stiger Geschäftslage " von 60 aus 80 v. H. In Wirklichkeit sind
alle diese Plutokratengcwinne noch viel höher , weil die Ge¬
sellschaften die Einkommensteuer , die auf den Dividenden
ruht . selbst übernehmen , so daß die Aktionäre , allen voran
natürlich Herr Churchill , nicht einen Pfennig Steuer dafür
zu bezahlen haben.

Japan stellt»dumme Lügen" richtig
Tokio, 13. April.

Die gesamte Presse Topios druckte gestern groß aufgemachte
die Richtigstellungen ab unter der Ueberschrist „Britische Be¬
setzung der Häfen ist dumme Lüge ". „ Selbst Churchill berich-
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Kühner deutscher Vorstoß im vordmeer
Vernichtung eines englischen Zerstörers— Abgeschlagene englische Luftangriffe

. H Drontheim , 13. April.
> In einem unvergleichlich kühnen Vorstoß durck ««
gebliche Herrschaftsgebiet der englischen F otte aelano e/sln'
Zeiten der deutschen Flotte , innerhalb kürzester Ättk di. kn»
lischen Absichten au , Abschnürung Deutschlands von den skan^
dmav 'schen Landern zu vereiteln . Dabei waren die weniaen
Stunden , d,e für die zu erwartende englische Minensperre
m den norwegischen Gewässern zur Verfügung standen so
sehr mit Spannungen und Ereignissen geladen daß sie ' iicks,nSS

In aller Eile waren Truppen auf Schiffen verladen wor¬
den, mit denen sie zunächst ohne nähere Kenntnis ihrer Aus-
gabe gen Norden fuhren . In langsamer Fahrt ging es
unter Geleit von Flugzeugen der Lustwasfe in die DeutscheBucht hinaus . - °

Je mehr ^ vir uns vom Festland entfernen , umso stürmischer
wird die vee ^ Der W .nd frischt auf und spritzt Schaum-
strerfen über die hochgehenden Wogen . Von feldgrauen Sol¬
daten der Wehrmacht , die sich anfangs an dem un¬
gewohnten Schauspiel freuen , ziehen sich bald viele
berch ni ihre Untertunste zurück . Die deutschen Kriegs¬
schiffe bilden in ihrer schnellen Fahrt eine Flotteneinheit , die
sich wohl Achtung zu ver schassen weiß , die jeden Deutschen
mit Stolz und Zuversicht für das geplante Unternehmen er¬
füllen mutz.

„Am Himmel zeigen sich ein paar schwarze Punkte und
nähern sich schnell. Flugzeuge ! Lind es deutsche oder
englische?  Da gellen die Alarmglocken durch das Schiff
und in Sekundenschnelle sind die Rohre der Geschütze auf die
Flugzeuge gerichtet . Während die wcitzen Flakwölkchcn die
Angreifer umtanzcn , sollen die Bomben zwischen den Schif¬
fen rns Wasser , ohne irgendeinen Schaden anzurichten . Eben¬
so schnell verschwinden die Wellington -Bomber in westlicher
Richtung , und der Flottcnverband setzt seine Fahrt mit voller
Kraft nach Norden fort , wobei die Zerstörer die großen
Schisse nach allen Seiten hin sichern gegen U -Boote und
Minen . Stunden auf Stunden vergehen , vpn denen jede
einzige an die - Nerven aller die höchsten Ansprüche stellt
Hinter jeder See kann der Tod lauern , befinden wir uns
doch mitten in dem Gebiet , das die englische Flotte zu den
verschiedensten Operationen benutzt , weit eS doch nur ganz
wenige Stunden - von den englischen Flottenstützpunkten ent¬
fernt liegt . Aber Hunderte von Augenpaaren , mit den besten
Gläsern und den neuesten Apparaten bewehrt , durchdringen
die Wolkcnschlcicr , und ebenso viele Ohren horchen nach
Schraubengeräuschcn unter Wasser.

Plötzlich kommt die Meldung , daß sich ein als Nachhut
laufender Zerstörer mit einem englischen Zerstörer im Kampf
befindet . Unserem als letztes Schifs des Verbandes laufen¬
dem Kreuzer wird die Aufgabe zuteil , den Engländer zu
stellen . Sofort wird kehrt gemacht , wieder gellen die Alarm¬
glocken .. Alk '? Mann auk  G e f e ch t s st a t i o n !" Die
Soldaten in " ihren , Unterkünften unter Deck, die von den
Vorgängen oben nur die Gesechtsvorbercitungen wahrnch-

men , bleiben dennoch so ruhig wie immer . Es gibt eben
zwischen deutschen Soldaten so etwas wie ein blindes Ver-
trauen zum Kameraden . Mit erhöhter Geschwindigkeit läuft
unf ^ Kreuzer dem Feind entgegen , der alsbald am Horizont
gesichtet wrrd . Noch ist nicht erkennbar , ob es sich um einen
Feind handelt . Da gibt der am Horizont auftauchende Zcr-
9 " ^ ^ ö" erkennen , indem er in englischer Sprache
durch Blinksignale eine Anfrage stellt . Im selben Augen¬
blick wird von unserem Kreuzer das Feuer eröffnet . Gra¬
nate auf Granate jagt im fernen Nordmeer dem Feind ent¬
gegen . der nunmehr durch Einnebelung und Zickzacksahrt ver-
luchr , zu entkommen . Die deutschen Geschosse, die der Eng¬
länder mitnimmt , aber wirkungslos erwidert , müssen treffen.

Jetzt hat der Kampf die beiden Schiffe so nahe gebracht,
»atz der Engländer eine letzte Chance für sich darin erblickt,
feine Torpedos abzufeuern . D>enn in den Rauchwolken lausen
auf den deutschen Kreuzer aus einmal mehrere englische Tor¬
pedos zu , und einer von ihnen richtet seine Bahn haargenau
aus den Bug des Schisses . Im Augenblick wird das Schiff
herumgeworfen und gleich wieder in die alte Fahrtrichtung
gebracht . Nur in kurzer Entfernung geht das Torpedo an
der Bordwand vorbei . Nun aber haben die deutschen Gra-

Gegner so gefaßt , daß eine große Explosion das
Schiff in der Mitte entzwei reißt . Eine hohe Stichflamme
schießt empor , und langsam legt sich der Engländer auf die
Seite . Nur wenige Minuten hat der Tanz gedauert . Immer
tiefer sinkt der Rumpf des Schiffes . Die Neberlebenden glei¬
sn am Rumpf hinab ins Wasser . Und nun stoppt der
deutsche Dampfer , „ m in mühsamer Rettungsarbeit jeden ein¬
zelnen der überlebenden Engländer zu bergen . Allmählich
Werden die Geretteten an der Bordwand hochgezügen und
kommen ins Schisfslazarett . Das Schiss geht nun wieder
aus Nordkurs , uiü seine eigentliche Ausgabe durchzuführen.

Am Nachmittag wird noch einmal Fliegeralarm gegeben.
Wieder knattern die Granaten der Schnellfeucrkanonen , und
dann wendet sich das Schiss , das sich inzwischen von den an¬
deren Flotteneinheiten getrennt hat und nur noch von eini¬
gen kleineren Einheiten begleitet wird , dem Dronthcim -Fjörd
zu.

Es ist finstere Nacht geworden , lautlos gleitet der Kreuzer
durch den Fjord . An einer Stelle ist der Fjord auf beiden
Serien von norwegischen Batterienbewehrt . Das Schiff
kommt immer näher - Im Morgengrauen ankern die deut¬
schen Kriegsschiffe im Hasen von Drontheim . Die Soldaten
werden ausgeschifft , besetzen die militärischen Punkte und wer¬
den hieran von niemand gehindert - Drontheim , dessen Be¬
völkerung am Vortage vor dem englischen Konsulat gegen die
englische Minensperre lebhaft demonstriert hat , nimmt die
deutschen Abwchrmatznahmen . die zu gleicher Zeit auch
Schutzmaßnahmen für Norwegen selber darstellen , nicht mit
Freud : , eher gelassen hin . Das Schicksal Norwegens ist ba¬
nnt in diesem Kriege mit dem Schicksal Deutschlands ver¬
bunden . Deutsche Soldaten stehen nunmehr im hohen Nor¬
den auf der Wacht , um Deutschlands Interessen und lebens¬
wichtigen Belange zu schützen. Lait Lscklstrek.

«

was ist ein slugzeuglrügerr
Berlin,  13 . April.

Am Donnerstagabend wurde , wie berichtet , 200 Kilometer
nordwestlich von Drontheim ein britischer Flugzeugträger
durch eine von der deutschen Luftwaffe abgeworfene Bombe
schweren Kalibers vernichtend getroffen.

Flugzeugträger sind Kriegsschiffe zum Transport von
Flugzeugen , die von diesen Trägerschlfsen aus 'zum Fluge
starten können . Auf diese Weise werden die Flugstrecken
verkürzt , also der Aktionsradius der Flugzeuge vergrößert.
Flugzeugträger wurden zuerst gegen Ende des Weltkrieges
in verschiedenen Marinen eingeführt . England baute die
drei großen Kreuzer „Furious ", „ Glorious " und „Coura¬
ge  o u s " in Flugzeugträger um , von denen der letztere am
17. September 1939 durch das Unterseeboot des Kapitän¬
leutnants Schuchart versenkt  wurde . Auch Passagier-
dampfer wurden zu Flugzeugträgern umgebaut . Das erste
von Ansang an als , Flugzeugträger gebaute Kriegsschiff war
der englische Flugzeugträger „Hermes ", der 1919 vom Stapel
lief . Dann sind säst 20 Jahre lang von den Engländern
keine Flugzeugträger mehr gebaut worden , Der Flugzeug¬
träger „Ark Rohal " wurde erst 1939 fertig . Die von den
Engländern ' unter ihrem Neubauprogramm in Auftrag gege¬
benen weiteren Flugzeugträger liegen teils . noch auf Stapel,
teils sind sie erst kurz vor AuZbruch des jetzigen Krieges
vom Stapel gelaufen und noch nicht verwendnngsfahig.

Ein moderner Flugzeugträger hat gewöhnlich Flugzeug-
räume in zwei Decks. Das Oberdeck ist als Ablaufbahn
eingerichtet , was dem Flugzeugträger seine eigenartig ^ Form
gibt . Außer dem Schornstein und Kommandobrücke , die dw
sogenannte Insel bilden , hat der Flugzeugträger keine Auf¬
bauten , die über die flache Ablaufbahn hinausragen . Die
Schisse liegen hoch aus dem Wasser heraus . Zur Verlänge¬
rung pes Rollfeldes ist das Oberdeck häuiig über den Achter¬
steven hinaus verlängert . Elektrische,Aufzüge bringen die
Flugzeuge auf das Rollfeld . Besondere Vorrichtungen Ver¬
mindern die Landegeschwindigkeit des rückkehrenden Flug¬
zeuges . Die Bewafsnung der Flugzeugträger besteht aus
leichter und mittlerer Flakartillerie . Die „Are Rohal " hat
Unwrbringungsmöglichkeit für 60 Flugzeuge.

Nur wenige dönifche Vpfer
Irrv . Kopenhagen , 13. April.

Das dänische Verteidigungsministerium teilt amtlich mit,
welche Verluste die dänischen Truppen bei örtlich versuchtem
Widerstand am Dienstag , 9. April , zu verzeichnen hatten . Wie

.es zu solchen, auf deutscher Seite beklagten Opfern kam, geht
aus Angaben des dänischen Ministeriums hervor:

Gemäß den von der Regierung gegebenen allgemeinen
Richtlinien leisteten die dänischen Truppen gegen den Ein¬
marsch der deutschen Truppen am Dienstagmorgen Wider¬
stand . Nachdem aber aus der Konferenz im Schloß Amalie « -
borg um 6 llhr morgens beschlossen worden war , daß der
Widerstand aufhören solle, wurden die Kämpfe eingestellt . Sie
kamen zum Abschluß , nachdem der Befehl durchgekommen war.
Als Orte , in denen Auseinandersetzungen stattsanden , nennt
die dänische Mitteilung einii » Städte wie Sögaard , Apen-
rade , Tondern und Hadersleoen , ferner den Amolienborg-
Platz in Kopenhagen . Der Flugplatz Värlöse , von wo aus
deutsche Flugzeuge geschossen worden war . ist von der Luft
aus angegriffen und ein dänisches Flugzeug abgeschossen
worden.

In diesen Orten haben inzwischen Beisetzungen und Ge¬
dächtnisfeiern für die Gefallenen stattgefunden . Dänische Trup¬
pen erwiesen die Ehrenbezeugungen . Ein im Flensburger
Hospital verstorbener dänischer Soldat wurde von der deut¬
schen Wehrmacht zur letzten Ruhe geleitet . In , Apenrade
wurde gleichzeitig unter starker Beteiligung der Volksdeutschen
Minderheit ein deutscher Soldat , ein Gefreiter aus Munster
in Westfalen , begraben , der beim Einmarsch gefallen war . Bei
der Besatzung des als abgeschossen. gemeldcten dänischen Flug¬
zeuges handelt es sich um den Leutnant der Reserve Gottsred-
sen und den Sekondeleutnant Brodersen.

Das Dänische Kriegsministerium teilt ferner mit . daß Ein¬
berufungen von Wehrpflichtigen zur Ausbildung in Heer und
Flotte bis aus weiteres nicht stattsinden.

*-wir kosten auf Veutschland"
Die Stimme Knut Hamsuns als Zeugnis norwegischen

Vertrauens

Heute — wo das Schicksal Skandinaviens im Brennpunkt
der weltgeschichtlichen Ereignisse steht — mag der große Nor¬
weger . der Dichter und Weise Knut Hamsun  npch einmal
mit seinem ahnungsvollen Bekenntnis zu Wort kommen , das
er am 25. März 1910 der Zeitung „Fritt Volk" zur Ver¬
fügung stellte : „Es ist so, baß viele von unseren kleinen
Leuten die Hoffnung haben , daß Deutschland uns schützen
wirb — leider nicht heute , das verstellen wir , aber , wenn der
Tag kommt . Wir wollen hier sein, wo wir sind und wie
wir sind , wir wollen nicht in eine fremde Macht kommen.
Mehr und mehr von uns haben die Hoffnung auf Deutsch¬
land ." — Nun — der Tag ist gekommen , und Deutschland,
das der ehrwürdige Hamsun von jeher liebte und achtete,
hat die Hoffnung der besten Köpfe und Herzen Norwegen ? er¬
füllt . Die sremde Macht der räuberischen Briten ist gebührend
in ihre Schranken verwiesen worden und Norwegen steht
unter dem Schutz der deutschen Massen.

«Veursche Gruppen lind höflich"
Amerikanischer Augenzeugenbericht widerlegt Greuelliigen .
- ^ Rewyort,  IN April.
Die „ Newhork Times " bringt aus Schwaden einW Augcu-

zeugenbericht , der die englischen Greuelmärchen der letzten
Tage widerlegt und demzufolge die Deutschen in unglaublich
kurzer Zeit die Stadt Narvik besetzten und gegen eine engli¬
sche Landung sicherten . Der Korrespondent hebt die Höflich¬
keit der deutschen Truppen gegenüber den Amerikanern nnd
die Instruktionen der Soldaten hervor , sich die Pässe genau
anzusehen und die Eigentümer keinesfalls mit Engländern
zu verwechseln . „ Amerika ist in Ordnung , wir haben nichts
gegen Amerika " , habe ein Offizier versichert . Der Bericht
fragt , wie die Deutschen bei der großen Entfernung von
Deutschland und bet der Blockade Narviks durch die englische
Flotte überhaupt Narvik besehen konnten . Die Deutschen
hätten gesundheitlich und soldatisch den besten Eindruck ge¬
macht.

Die Morgenblätter berichten ausführlich über ein Inter¬
view General Kaupischs in Kopenhagen , der des längeren
über die Absicht sprach , das Eigenleben Dänemarks so wenig
wie möglich zu stören und über die Möglichkeit der schnellen
Aktion durch die Vorkenntnis der englischen Pläne . Ein
Bericht der „Newhork Times " stellt fest, daß den Zivilisten
von der deutschen Wehrmacht kein Haar gekrümmt werde.

„Vie vlockade ein elender sehlschlag"
Hsingking , 13. April.

Auch die Presse in Mandschukuo beschäftigt sich mit den Er¬
eignissen in Nordcuropa . In einem Leitartikel der „Man-
churia Daily News " vom N . April wird gesagt , das Minen¬
legen und die Absichten der Wcstmächte gegen Norwegen hätten
die höchste Entrüstung der Neutralen erregt . Deutschlands
Strategie und blitzartige Besetzung der Schlüsselpunkte in
Nordcuropa sei ein schwerer Schlag gegen die Westmächte
und reduziere die Blockade zu einem elenden Fehlschlug.

Frankreich soll Inseln abtreten
USA .-Senator Reynolds brachte seinen Antrag ein

IlVashington . 13. April
Der demokratische USA .-Senator Reynolds hat jetzt die an¬

gekündigte Entschließung eingebracht , die den Präsidenten er¬
mächtigen soll, Verhandlungen einzuleiten zur Erwerbung der
französischen Inseln Martinique und Guadeloupe im Karibi¬
schen Meer sowie ver Inseln St . Pierre und Miquclon in
der Nähe Neufundlands als Teilzahlung der französischen
Weltkrisasschulden . Der Senator erklärte , durst ) den Besitz
der karibischen Inseln könne der Panama -Kanal besser ver¬
teidigt werden Senator Reynolds hatte bereits vor kurzem
beantragt , auf gleicher Basis , auch mit England zwecks Er¬
werbung von Britisch -Honduras und der BerMudas -Jnseln
zu verhandeln.

Sauleiter vürckels stuftras erfüllt
Verwaltungder Vstmark von den Neichsstatthattern der Saue übernommen- Vürckel,um

Nelchsstatthalter in Vien ernannt
Berlin,  13 . April.

Erlaß vom 23. April 1938 hatte der Führer den
itcr Vürckel zum Reichskommissar für die Wicderverei-
g Oesterreichs mit dem Deutschen Reich ernannt und
eaustragt , in dieser Eigenschaft den politischen Ausbau
stmark und ihre Eingliederung in das Reich in staat-
wirtschastlicher und kultureller Hinsicht durchzuführen.

ier Austrag ist von Gauleiter Vürckel in vollem Um-
ersüllt . Gauleiter Vürckel hat den Sichrer daher ge-
das ihm übertragene Amt eines Rerchskomirnsiars

ie Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
zum 31. März 1910 sür beendet 3» erklären . Der

r hat dem durch Erlaß vom 15. März 1940 entsprochen.
Verwaltung in der Ostmark ist danach in

)stmarkgesetzes am 1. April 1940 von den Reichsstatt-
n der einzelnen Gaue übernommen worden . Der ouh-
at sür sechs Reichsgaue der Ostmark .folgende Reichs¬
ter ernannt : Zum Reichsstatthalter m Wwn : Gau-

Bürckel : zum Reichsstatthalter , n OberSonau : Gau-
Eigruber ; zum Rsichsstatthalter ni Tirol : Gauleiter

- zum Reichsstatthalter in Niederdonau : Gauleiter Jury,
Reichsstatthalter in Salzburg : Gauleiter Naiver ; zum

Reichsstatthalter in Steiermark : Gauleiter Uiberreither . Der
Reichsgau Körnten wird zunächst vertretungsweise durch den
Regierungspräsidenten verwaltet werden.

orbnungsstrafrecht für öen öffentlichen Vienst
Berlin,  13 . April

Dem Reichstrenhiindcr sür den öffentlichen Dienst ist eben¬
so wie den übrigen Reichstrcuhändern der Arbeit durch die
Kriegswirtschaftsverordnung das Recht eingeräumt worden,
Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften über Kriegslöhne ,m
Wege des Lrdnungsstrajrechts mit . Geldstrafen in unbegrenzter
Höhe zu ahnden.

Der Neichsarbeitsminister hat nunmehr auch sür das-
Lrdmingsstrasrecht des Reichstreuhünders sür den öffentlichen
Dienst die erforderlichen Turchsichrungsvorschriften erlassen
und dabei — wie in . der Privaten Wirtschast — dieses Ord-
nungsstrafrecht auf Zuwiderhandlungen gegen schriftliche An¬
ordnung des Reichstreuhänders ausgedehnt . Bon der Aus¬
dehnung sind jedoch ausgenommen die Verwaltungen des
Reichs» der Länder , der Gemeinden <Gemeindeverbände ) und
der Teutschen Rcichsbank sowie von dieser geführetn Kredit¬
betriebs . ferner auch Personen , die einer Tienststrasgerichts,
barkeit als Wehrmachtsanaehörige oder als Angehörige des
ReichSarbeitsdienstes unterstehen.

um
Zweimal ium Lade verurteilt

Hannover , 13. April.
Das Sondergericht Hannover verurteilte am Freitag ^ »n 32-

jährigen Johannes Meyer aus Lilienthal bei Osterholz -Scharm-
beck entsprechend dem Antrage des StaatsanwaltS Wegen schwe¬
rer Diebstählc im Rücksall , begangen unter Ausnutzung der
Verdunkelung , in zwei Fällen zweimal zum Tode , 15 Jahren
Zuchthaus , lebenslänglichem Ehrverlust und Sicherungsver¬
wahrung.

Meyer , ein schon seit frühester Jugend diebischer , verlogener
und fauler Mensch , ist bereits 15mal vorbestraft , in den meisten
Fällen wegen Diebstahls und Bettelns . Im August vorigen
Jahres bis zu seiner im Januar erfolgten Festnahme bestritt
der Verbrecher seinen Lebensunterhalt ausschließlich mit der
aus seinen Einbrüchen und Dicbstählen stammenden Beute.
Die Straftaten beging er sowohl in der Provinz Hannover
als auch außerhalb , u . a . in Hildesheim , Goslar , Salzderhel-
den , Nienhagen bei Celle und weiteren Orten . Trotzdem die
Zahl der von ihm verübten Einbrüche über 50 betragen dürfte,
standen nur 18 unter Anklage , da in den übrigen Fällen das
Verfahren eingestellt worden ist.

Das Sondergericht führte aus , daß der Angeklagte ein völlig
asozialer Mensch sei, der aus der Volksgemeinschaft ausgemerzt
werden müsse, um andere abzuschrecken.

kin abenteuerliches verkroch erleben
Berlin , 18. April.

Die 18. Berliner Strafkammer verurteilte den wiederholt
vorbestraften 38jährigen Karl Peutlschmidt wegen Rückfallbe-
truges , Unterschlagung und schwerer Urkundenfälschung zu
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Ferner
wurde die Sicherungsverwahrung gegen den üblen Gewohn¬
heitsverbrecher angeordnet . Der Angeklagte hat eine Aben-
teurervergangcnheit . Als Zwölfjähriger beging er bereits sei¬
nen ersten Dicbstahl und kam in der Folgezeit immer wieder
mit den Gesetzen in Konslikt . Weder die Fürsorgeerziehung
noch die Verbüßung erheblicher Gefängnisstrafen vermochten
ihn auf den rechten Weg zurückzuführen . Im Jahre 1925 ver¬
ließ der Taugenichts Deutschland und wandte sich zunächst
nach Holland . Auch hier , und zwar in Arnheim , wurde er bald
wegen eines Dtcbstahls bestraft . Nachdem er wieder auf freien
Fuß gelangt war , ging er nach Frankreich und erhielt in Nizza
im April 1928 wegen versuchten Mordes zehn Jahre Zwangs¬
arbeit . ES 'gelang dem Verbrecher jedoch, als er nach Guyana
deportiert werden mußte , zu entfliehen und sich nach Süd-
amerika durchzuschlagen . Drei Jahre später gelang es ihm
dann , als blinder Passagier auf dem deutschen Dampfer
„Ingrid Horn " Hamburg zu erreichen . In Deutschland wurde
er bald mehrfach straffällig . Seine jetzige Verurteilung erfolgte
wegen Heiratsschwindels . Der -Gauner war zur gleichen Zeit
Verhältnisse mit zwei Berliner Mädchen eingegangen , die er
um mehrere hundert Mark betrogen hat.

Zwölfjähriger rauchte—der Wald brannte
Goslar , 13. April.

Am Sudm ^rbcrg fielen etwa zwei Morgen Waldschonung
einem Feuer zum Opfer . Dank der tatkräftigen und schnellen
Brandbekämpfung beherzter Männer konnte eine Ausdehnung
des Feuers verhindert werden . Ein zwölfjähriger Junge hatte
heimlich Zigaretten rauchen wollen und durch das Fortwersen
eines noch brennenden Streichholzes den Brand verursacht.

Zugollawisches hochwaffer immer kotastroplialer
Belgrad , 13. April.

Die Lage in den jugoslawischen Hochwassergebieten gestaltet
sich immer katastrophaler . Fast ununterbrochene Regenfälle
verhindern das Sinken des Hochwassers . Die Arbeit der zur
Verhinderung weiterer Dammbrüche und Ueberschwemmungen
eingesetzten 35 000 Menschen sowie die Lage der 20 000 Obdach¬
losen und der Flüchtlinge werden dadurch sehr erschwert . Zur
Verhinderung von Seuchen werden überall Schutzimpfungen
vorgenommen . Die Menschen , die Hab und Gut größtenteils
verloren haben , leiden unter der kalten Witterung . Sie haben
oft nur die Kleider , die sie aus dem Leib tragen , retten
können . Diese sind aber von dem ständigen Regen und den
Arbeiten im Hochwassergebiet durchnäßt.

7m Zuge Sie Mutter erschlagen und beraubt
Sarajewo . 13. April.

In einem Personenzug , der in der Nacht die Strecke
,Dubp >lWlzr -KvqjtzW . Kchchr, ^ ,urde ein Verbrechen versibi,
wie es in der lugoflawischen Kriminalchronik wohl kaum
noch verzeichnet wurde . Ein junger Mann erschlug im
Waggongang seine Mutter , nahm der Toten die Handtasche
ab, zog ihr alle Ringe vom Finger und wars dann die
Leiche aus dem Zuge , um einen Uuglücksfall vorzutäuschen.
Der entmenschte Sohn sollte seine Mutter nach Sarajewo
begleiten , wo sie geschäftlich zu tun hatte . Die beiden saßen .
in einem Abteil zusammen mit mehreren anderen Mit¬
reisenden . Als der Zug in die Nähe der Station Ostrozac
gekommen war , trat Anton Stajbek , so heißt der Mutter¬
mörder , auf den Gang . Bald daraus rief er die Mutter
aus dem Abteil . Zehn Minuten später kehrte er, anscheinend
sehr erregt , in das Abteil zurück und rief den Mitreisenden
zu, seine Mutter sei aus dem Zuge gestürzt . Man holte
den Gendarmen , der den Zug begleitete . Da ihm das Ge¬
haben des jungen Mannes verdächtig vorkam , ließ er ihn
in Konjic aussteigen . Da er sich in Widersprüche verwickelte,
wurde er festgenommen . Als man bei ihm einen größeren
Geldbetrag und Frauenschmuck vorfand , legte er ein volles
Geständnis ab. Die Leiche der unglücklichen Frau wurde
noch in der Nacht aufgefunden . Der Schädel war zertrüm¬
mert . Im Seitengang des Waggons wurden Blutspuren
festgestellt.

Ver Mann mit der Kugel im lierren
Bares, , 13. April.

In der Gegend von Varese in der Lombardei lebt ein Mann,
der seit 24 Jahren eine Schrapncllkugel im Herzen trägt . Er
war im Mai 1916 bei Asiago verwundet worden und in öster¬
reichische Kriegsgefangenschaft geraten . Die Kugel war ihm in
die rechte Brustseite eingedrungen , hatte die Leber durchschla¬
gen , den Herzbeutel verletzt und war im rechten Herzmuskel
steckcngeblicben , wo sie sich heute noch befindet . Noch während
des Krieges war der Mann lange in mehreren Kliniken , vor
allem in Wien , einer besonderen Behandlung unterzogen wor¬
den , so daß es schließlich gelang , ihn trotz der schweren Ver¬
wundung am Leben zu erhalten und ihn zu heilen . Die Rönt¬
genaufnahme zeigt deutlich den Fremdkörper im Lerz . der zwei
verschiedene Bewegungen des Körpers mitmacht : den Herz¬
schlag und die langsamere Atembewegung des Zwerchfells.
Trotzdem hat sich der Mann mit der Kugel im Herzen verhei,
ratet . Er besitzt drei Kinder und legt täglich 12 Kilometer aus
dem Fahrrad zurück , um sich in eine Fabrik zu begeben , wo er
als Buchhalter tätig ist!

Drei Jahre velimgnlsM Kindesrötung
Stettin . 13. Arril.

Die Erste Strafkammer des Landgerichts Stettin unter Bor.
sitz von Landgcrichtsdirektor Fuchs verurteilte die bisher un¬
bestrafte 27jährige Helene Krawctzke aus Stettin wegen Kin-
destötuna unter Zubilligung mildernder Umstände zu drei
Jahren Gefängnis.

Die Angeklagte besitzt bereits ein uneheliches Kind im Alter
von neun Jahren . Sie hatte sich nach eintägiger Bekanntschaft
im Mai 1939 mit einem ihr dem Namen nach unbekannten
Mann cingclassest , dessen Bekanntschaft sie in einem Cass
machte nnd mit dem sie eine Autofahrt unternahm.

Am Morgen des 2. Februar 1940 gebar sie in ihrem Zim¬
mer , das sie mit einer Arbeitskameradin teilte , die bereits
ihren Dienst angetreten hatte , heimlich ein Kind . Das Kind,
ein Knabe , war nach Aussage des medizinischen Sachverstän¬
digen reis nnd lebensfähig und hat nach der Geburt gelebt.
Die Angeklagte hatte sich nach der Geburt vollkommen passiv
Verhalten , sie ließ es bei sich liegen und bedeckte es mit dem
Oberbctt . Nach kurzer Zeit stellte sie fest, daß es gestorben war.
Dann legte sie die Leiche in einen Pappkarton , den sie in ihrer
Schublade verbarg . Infolge des Verwesungsgeruchs wurde elf
Tage später die Arbeitskameradin immer mißtrauischer . Bei
einer Durchsuchung wurde dann der Tatbestand festgestellt . Die
Angeklagte erklärte weinend , sie sei zu schwach gewesen , um
sich um das Kind zu kümmern , außerdem habe sie die Tat aus
Angst vor ihren Eltern begangen.

Der Staatsanwalt Dr . Müller betonte in seiner Anklagerede,
ein uneheliches Kind zu gebären sei heute keine Schande mehr.
Die deutsche Volksgemeinschaft gebrauche jedes Kind . Wenn
Sin Kind zur Welt gekommen ist , habe sich die Mutter um das
hilflose Wesen zu kümmern . Die Angeklagte hätte mit Zucht¬
haus rechnen können , wenn nicht gewisse Momente des Falles
die Zubilligung mildernder Umstände erkennen ließen.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag die Volks-
tumsreserenten der Reichspropagandaämter , die zu einer Ar¬
beitstagung nach Berlin gekommen sind. In kurzen Aus¬
führungen gab er ihnen Richtlinien sür ihre weitere Arbeit.

Die dänischen Gewerkschaften haben an die Arbeiterschaft
Dänemarks einen Aufruf erlassen , wonach sie ihre Mitglieder
auffordern , ruhig an ihrer Arbeitsstätte zu bleiben und ihrer
gewohnten Beschäftigung nachzugehen.

„Bitte 5 Dosen Burnus !"
„Sie waschen wohl für ein ganzes
Regiment? Meine anderen Kunden
wollen auch etwas haben!"

„Burnus war schon immer' sehr""
wirksam und man hat wenig davon
gebraucht.Auch heute hat sich hieran
nichts geändert— eine  Dose reicht
für 10 Eimer Wasser!"

„Tatsächlich— die ganze Wäsche ist
fertig und es ist immer noch etwas
Burnus übrig. Da sieht man auch
wieder einmal, wie niedrig der
Preis von Burnus im Verhältnis
zum Wert ist."

Dvi ' Lckmvtrlösvi ' mit
«Ivr Doppol ^ ificung
löst den Schmutz schon beim Ein¬
weichen aus der Wäsche heraus und
macht gleichzeitigdasWasser weich!

IIl» Wink für Hausfrauen, die Burnus schon
immer verwendet haben: Bitten Sie Ihren
Händler»bet dem Sie früher stets Burnus kauf-
ten. daß «r Sie im Nahmen seiner Zuteilung
«ach tn Zukunft möglichst regelmählg mitBurnus
bedient.



Ehrung - es Genies
Schiller ; Schwester .Ehristofine lebte als Witwe deS . Bib - .

liothekarS Reinwald bis in ihr hohes Alter in Meiningen
ihr stilles Leben -im Kreise hochgesinnter Freunde Im Wohn¬
zimmer der Greisin war die von Künstlerhand geformte große
Marmorbüste ihres unsterblichen Bruders aufgestellt , und
viele waren rein um dieses berühmten Bildwerkes willen
nach Meiningen gepilgert.

Eines Tages , es war kurz vor Schiller ? Geburtstag , sah
die Matrone nach der Gewohnheit jener Zeit von erhöhtem
Fenstersitz durch den „Spion " , den Fensterspiegel aus die

Stratze spähend , einen Sohn Italiens daherkommen , wie he
damals als Hausierer die Lande mit ihren anspruchslosen
selbstgefertigten Gipsfiguren durchzogen Zu den häufigsten
Modellen zählte Schillers Charakterkops , und auch der Ita¬
liener , der gerade in Meiningen sein Geschäft machen wollte,
hatte lauter Schillerbüsten vor sich aus dem Tragbrctt , Frau
Christofine winkte ihm . heraufzukommen und ließ ihn ins
Zimmer eintreten , wo der Fremde gleich wie gebannt die
wunderbare Marmorbüste anstarrte , und er wehrte der alten
Frau , die schon nach seinen Gipsbüsten griff , und fragte sie

erregt in seinem gebrcHenen Deutsch : warum sie den« seine
schlechten Büsten haben wollte , wo sie doch eine so unnach¬
ahmlich kostbare aus Marmor besäße ! „Ich verschenke jedes
Jahr zu Schillers Geburtstag ein paar einfache Gipsbüsten
wenn sie ihm nur wirklich ähnlich sind , und die Ihrigen
sind das ja , und also kamen Sie mir gerade recht", erwiderte
die alte Frau , „WaS kostet eine ?" , ,

Der Italiener antwortete nicht und ließ noch immer seine
Blicke unschlüssig zwischen der Vifste aus Marmor und
seinen eigenen hin und her gehen . Da sagte Ehristosine
lächelnd : . Geben Sie sie nur her — Schiller ist mein Bruder,"

Die Wirkung dieser Worte war « fabelhaft . Der Hausierer
trat drei Schritte zurück und funkelte sie an . Dann stellte
er sein Brett beiseite , machte einen Schritt vorwärts und

ließ sich vor der Ueberraschten aus die Knie nieder , breiter«
die erhobenen Atme aus und verbeugte sich tief , Dany spru¬
delte er hervor , ?,Wenn Schwester Hpn großem Mann —
dann alles nehmen , alles —I" sprang auf , deutete auf sein
Brett mit den Büsten und wollte eilig , das Zimmer ver¬
lassen und durch nichts in der Welt war er zu bewegen, ihr
seine Arbeiten , an denen er , ein Bettler , auch sicherlich viele
Tage geschaffen hatte und die sein Brot waren , auch nur
einen Kreuzer anzunehmen Immerfort die wunderbare
Marmorbüste ansehend , zog er sich unter tiefen Verbeugun¬
gen zurück , schritt die Treppe hinab und machte seine letzte
tiefe Verneigung zum Fenster empor noch von der Straße,
ehe er mit federnden Schritten und in stolzer Haltung ent¬
schwand , ^ lkreä Kiobtsr

Husten,Verschleimung , Asthma
Katarrhe , Vronchitis

»Gilphoäcaiin - entgegen , so zeigt man das richtige Verständnis
für das , was hier nottut , nämlich : nicht allein der jewei¬
ligen Beschwerden Herr zu werden , sondern vor allem auch
auf das anfällige « chleimhautgewebe in wirtlich bellträltlgem
Sinne einzuwirken . Das Ist der Vorzug von »Sllphoscalln ",
das bei Professoren , Aerzten und Kranken entsprechende An»
erkcnnung gesunden hat . — Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen »« llphoscalin * und die grüne Paifung . — so Tabletten
NM . r .rr In allen Apotheken , wo nicht , dann Bosen -Apothcke,
München , Nosenstraße 6 — kaerlaneen § /? von äarkkeroeektar-
ssrms Carl öüktkan , skonLtsnr. loseenlosll. vnverbkn-klicä
2iroenchia >L <ker tnser « oanten ükuakekerteri
«nrtst äi/ 8Üs von Dr. pätk. nak. LkrauA, W'arireekiri/kekakler.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Sngeborg Koch. geb. Hartmann
Dr. Ludwig Koch. z. Z. im Felde

Bremen , den 11. April 1940
Kirchweg 200

Plötzlich und unerwartet entschlief in Lü¬
beck infolge Herzschlages unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater

FerdinandG. Blink
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Willi Fels , Leutnant, z. Z. im Felde
und Frau, Trete, geb. Bunk
Ferdinand G. Bunk und Frau,
Hertha , geb . Busch
Heinz Bunk

Bremen , Sielwall 49 , den 10. April 1940
Lübeck

Blumenspenden nimmt das Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät " , Gebr . Stubbe , Hum-
boldtstratze 190 , entgegen.
Die Trauerferer findet am Montag , dem
15 . April 1940 , um 12 .60 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute mein
inuigstgeliebter Mann , mein
guter Vater

IOlmnes Hminanil
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Johanne Hansmann
Johannes Hansmann

Huchting , 11. April 194V

Die Aufbahrn ng erfolgte im

Ge-Be -Jn ., Germaniast ^. 56.
Die Trauerfeier finde ? am
Montag , 15, April , um
1ft/ < Uhr , auf dem neuen
Friedhos in Huchting statt.

Bäcker-Innung

Am 11, ülpril verstarb unser
lieber Kollege , der

Bäckermeister

hinrich Böthe
Habenhausen , Dorfstr . 16.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am
Montag , 15. April , um
16 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.
Auto -Verbindung um 1554
Uhr ab Huckelriede.

Der Obermeister.

4am »tl » nan ? e »g « n werden in der
.B st." zu ermäßigten Preisen berechnets

Wir habe » u » S verlobt

Hildegard ÄAeier
Heinz Dodenhoff

AnSbacher Str . -58 Würzburger Str . 4
z. Z. auf Urlaub

Bremen , 13. April 1840

Wir zeige» unsere Verlobung^
an

<7

Christa Jordan
Fritz Günther

Bremen , 13. April 1940
Gteinbachstr . 38 Bachstr . 34

schleift masch.
G.A.Papcnhauscn,
Gr .Johannisst .169

Ruf 5 30 85

Häuser imü
Vruaüsiücke

Wolfgang «Wagner
Totte «Wagner

geb. Berg
Vermählte

Bremen, den 13. April 1940
Lortzingstraße18

^ Darel i. O.
I . Austr . habe ich
eine hiers . günstig
belegene Besitzung,
in welch. u . a . eine
Gastwirtsch . u . ein
Kolonialwarenge-

schäft betrieb , wer¬
den , zu verkaufen.
Güte Kapitalem !.

Büppelmann,
Maller.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Cordes
geb . Nordenholt

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Carl Kuntze und Frau,
Mariechen , geb . Cordes
Georg Stoll und Frau,
Trete , geb . Cordes
Rudolf Liirßen Wwe.,
Jda , geb . Cordes
Enkel, Urenkel und Angehörige.

Bremen , den 11. April 1940
Weinstraße 3.
Aufbahrung im Beerd .-Jnst . „Nordlicht ",
H. Schomaker , Wartbuirgstraßc 39.
Die Trauerfeier findet am Montag , 854 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute verschied nach langem , schweren Leiden

unser langjähriger väterlicher Freund , Bruder,

Schwager und Onkel , der Kaufmann

MrdSiM

Im Namen aller Angehörigen:

Grete Winters , geb. Reiske
Otto Winters , z. Z. Menado

Bremen , den 12. April 1940
Fedelhören 103

Freundlichst zugedachte Kranzspenden erbitten zum Ve»

erdigungs -Jnstitut von C . Bock, Albrechtstraße 34.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung in
aller Stille statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser lieber Kame¬
rad , der

NSKK .-Rottenführer

3 O »W HWM » I
Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden , dessen

Andenken wir stets in Ehren halten werden.

R6KK .- SIIIM IZ/M « 2 NSKK .- StMdlMe « 2

Bergmann,
Sturmführer.

Lehmann,
Oberführer.

Die Trauerfeier findet am Montag , 1154 Uhr , in
Huchting , neue Kapelle , statt . Treffen der Kameraden
10 Uhr , Pappelstraße , Omnibus -Haltestelle.

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen und pflichtgetreuen
Leben wurde mein lieber Mann und unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Martin Polka
im 62. Lebensjahre von seinem schweren Lei¬
den erlöst.
In tiefer Trauer : Anna Polka , geb. Lütjerath

Walter Polka und Frau.
Mazda , geb. Wichmann
Hans Polka und Frau,
Aida , geb. Brugiati
und Enkelkinder.

Bremen , den 11. April 1940
Langemarckstraße (Schule ).
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut ,,N i e d e r s a ch s e n ". Große Jo-
hannisstraße 170; zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Montag , mittags
1254 Uhr , im Krematorium statt.

Verkant

hat Rasenwalzen
Duckwitzstraße 1

Ruf 5 19 47

Lnksut

Klein¬
schreibmaschine,

gut erhalten . An¬
gebote mit Preis
unter H 7683.

z-

Neues oder gut
erhaltenes

Damenfahrrad
zu kaufen gesucht
Angeb . mit Preis
unter G 7682. . -

Unserer lieben Oma, Frau

Marie Straaß
geb . Vogelfang

die herzlichsten Glückwünsche zu ihrem 85 . Ge¬

burtstage.
Die Enkelkinder.

Osterholz, Langwedeler Straße 36

Nachruf
Heute nacht entschlief nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe,Frau , unsere gute Mut¬
ter , Großmutter , Schwägerin und Tante . Frau

Ella Holst
geb. Wahrmann

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen : Johannes Holst.
Bremen , den 11. April 1940
Neue Wallstraße 10-
Dix Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Ger¬
maniastraße 56. . . . .
Die Trauerfeier findet am Montag , 1154 Uhr,
im Krematorium statt.

A .rntliek «r

LelccuinlniactiuriUer»

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine über nachbezeichnete
Kraftfahrzeuge werden für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:

12. 12. 1935 für Wilhelm Meyer.
Grambker Heerstr . 160, aus 88 4648,

14. 4. 1938 für Hans Dosteen,
Steintor 1?8/130, auf 88 21 271,

26. 4. 1939 sür Giovanni Chia-
muleva , Hohestr . 14, aus 88 29 124,

19. >3. 1936 für Andres Bölken,
Leher Heerstr . 113, aus 38 13 978,

13. 4. 1988 sür Firma Neuwa,
Hasen 51, auf 38 10 418,

20. 9. 1939 sür Albert Rolappe,
A« Güterschuppen 8, aus 38 7813.

11. 4. 1940. Der Polizeipräsident.
Unter dem Viehbestände von Wil¬

helm Jmhoff , Bremen , Aus dem
Dohnenkamp 21, ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt . Gesperrt
sind außer dem Seuchengehöst auch
die Gehöste von Mester , Auf dem
Bohnenkamp 80, und Lange , Wolt-
merShaussr Straße 348.

11. 4. 1940. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche ist
erloschen unter den Viehbeständen
von Stasfeldt , Wischhusenstratze 58,
Meyer , Neuenlander Straße 111,
Oekermann , Hasenbüren , Landstraße
114, Wübbenhorst , Hasenbüren . Land¬
straße 78, Woltjen , Hasenbüren,
Landstraße 86. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen und das Sperr¬
gebiet in Hasenbüren habe ich wie-
derausgehoben.

11. 4. 1940. Der Polizeipräsident.
Der Bahnübergang Langenstraße

in Bremen -Hemelingen wird vom
14. bis 20. 4. 1940 sür den gesam¬
ten Verkehr gesperrt . Umleitung
ersvlgt stadtauswärts über Bahn¬
übergang Luftstraße und stadtein¬
wärts über Bahnübergang Holz-
straße.

10. 4. 1940. Der Polizeipräsident.
Ausgabe von Seisen -Zusatzkarten

sür Kinder in Bremen -Hemelingen
Die Ausgabe erfolgt ab Montag,

den 14., bis einschl Freitag , den
19. April 1940, in der Dienststelle
Hemelingen , Adolf - Hitler - Platz 1,
Zimmer 10. in der Zeit von 8 bis
12 und 15 bis 17 Uhr . Der alte

.Stammabschnitt der Seisen -Ausatz-
karte , sowie eine Geburtsurkunde
»der Familienstammbuch sind mit¬
zubringen.

Dienststelle Hemelingen der
Hansestadt Bremen

Zurmühlen

Antrag 1. des Drehers Hermann
Meier , wohnhaft in Bremen , Starn-
berger Stratze 12, 2. der Frau Elise
Meier geb. Meier , wohnhaft in Bre¬
men , Brandstraße 43, beide vertre¬
ten durch die Rechtsanwälte Dres.
Scherer und Kulenkampff in Bre¬
men , folgendes Ausschlußurteil er¬
lassen : Der Grundschuldbrief über
244.— GM ., mindestens Reichsmark,
eingetragen im Grundbuch « von
Bremen , V . 3 . 6. Blatt 386, in
Abt . Ill unter Nr . 3 zugunsten der
Hemmstraßen -Gesellschast m . b. H.
i. L. in Bremen , wird für krastlos
erklärt unter Verurteilung der An
tragsteller in die Kosten des Ver
sahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

3 168/1940. Das Amtsgericht Bre
men hat am 8. April 1940 solggndes

Aufgebot
erlassen:

Auf Antrag des Kaufmanns Jo¬
hann Heinrich Georg (genannt
Henry ) Hattorf in Rheins , General¬
bevollmächtigter : Prokurist Carl
Eonrad Dehlies in Bremen , vertre¬
ten durch die Rechtsanwälte Dres.
Eb. Noltenius jun ., Hermann Jans-
sen und C. Frick , Bremen , Bucht¬
straße 16, wird der unbekannte In
Haber des Hypothekenbriefes über
die für die offene Handelsgesell
schast Müllenmeister L Kreusch in
Aachen auf dem Grundstück Harden-
bergstraße 17, verzeichnet im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
8 11, Band X, Blatt 1202- in der
lll . Abteilung unter Nr . 13 einge¬
tragene Hypothek von 1500,— Fein¬
goldmark hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief unter
Anmeldung seiner Rechte aus den¬
selben spätestens in dem hiermit aus
Dienstag , 4. Juni 1940, vormittags
9 Uhr . vor dem Amtsgerichte , im

Gerichtshause hiersrlbst,
I. Obergeschoß, Zimmer Nr . 84,

anberaumten Ausgebotstermine dem
Gericht vorzulegen , widrigenfalls
derselbe iür krastlos erklärt werden
soll.
Die Geschäftsstelle deS Amtsgerichts.

ss. 53-54/1940. Las Amtsgericht
Bremen hat am 9. April 1940 auf

Wir machen darauf aufmerksam,
daß wir mit der in Konkurs ge¬
ratenen Firma Jürgens L Eo.
nicht identisch sind.

AE . Mrysns L Ev.

Ladvr - Lsllavs
Petrihof

ZanllütsausDÜltuns
Bornstraße 14/15

Lmtlictrs

öeLaruitmaekirnysQ
cnisvärlissr Rekorden

Zusatz -Kleidcrkarten sür Jugendliche
Die Zusatz -Kleiderkarten sür Ju¬

gendliche werden am Samstag , dem
13. April 1940, im Rathaus , Zim¬
mer Nr . 1, an die Antragsteller
ausgegeben , und zwar sür die Per¬
sonen mit den Anfangsbuchstaben:

^ —3 von 8 bis 9 Uhr
3 —3 von 9 bis 10 Uhr
8 — 2 von 10 bis 11 Uhr

Empfangsberechtigt sind nur die
Antragsteller oder deren Eltern.

Twistringen , den 11. April 1940.
Der Bürgermeister.

Wollgarnfabrik Tittel L Krüger

«nd Sternwoll - Spinnerei A . G.

in Leipzig
Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung auf Dienstag , den 7. Mai
1940, vormittags 10 Uhr , in der .Dresdner Bank in Leipzig , Leipzig 0 1,

Dittrichring 21/
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geschäftsberichts und des festgestellten Jahresabschlusses
für 1939 nebst Bericht des Aufsichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1940.

Die Ausübung des Stimmrechts in der Hauptversammlung ist nach
Z 20 des Gesellschaftsvertrages davon abhängig , daß die Aktionäre ihre
Aktien oder Hinterlegungsscheine , in denen von der Deutschen Reichsbank
oder einer deutschen Wertpapiersammelbank oder einem deutschen Notar
die Hinterlegung der Aktien nach Anzahl und Nummern bescheinigt ist,
spätestens bis zum Sonnabend , den 4. Mai 1940, bei den nachfolgend ver¬
zeichneten Banken in den üblichen Gcschästsstunden hinterlegen:
bei der

Dresdner Bank , Berlin,.
Commerz - u . Privat -Bank Aktiengesellschaft , Berlin,
Deutschen Bank , Berlin,

sowie deren sämtlichen Niederlassungen im Reich,
Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt , Leipzig.

Im Falle der Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder bei
einer Wertpapiersammelbank ist die von diesen auszustellende Bescheini¬
gung spätestens an dem Tage nach Ablauf der Hinterlegungssrist bei der
Gesellschaftskasse einzureichen.

Leipzig , den 11. April 1940.
Der Borstand.

Karl Lemser Karl Haebler

Forderungen an die Stadt
Wegen des »bevorstehenden Jah¬

resabschlusses bitte ich alle Lieferan¬
ten , die noch Forderungen an die
Stadt haben , die Rechnungen über
Sie bis zum 31. 3. 1940 vorgenom¬
menen Lieferungen usw . möglichst
umgehend einzureichen.

Dassum , den 10. April 1940.
Der Bürgermeister.

Maul - und Klauenseuche
Unter den Viehbeständen von

Wilh . Köhler . Brckstedt 37; Heinr.
MartenS , Stühren 32; Heinr . Eh-
lers , Gr . Jppener 1-, Joh . Messet,
Horstedt 6: Joh . Evers , Riede 26:
Heinr . Bolte , Halbetzen 11, und
Joh . Siems , Kirchwehhe 4, ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Zu Sperrgebieten werden die Seu-
cheugehöfte mit den Nachbargehöf¬
ten erklärt . Aus die Sperrgebiete
finden die Vorschriften meiner vieh-
seuchenpolizeilichen Anordnung vom
22. 11. 1937 entsprechende Anwen¬
dung.

Shke, den 10. April 1940.
Der Landrat

deS Kreises Grasschast Hoha.
In gegebener Veranlassung weise

ich daraus hin , daß Pemäß Ar Pa¬
ragraphen 1, 3 und 4 des Orts¬
tatuts über die polizeimäßige Rei¬
nigung öffentlicher Wege vom 16. 1.
1914 in Verbindung der P . 1 bis 4
der Polizeiverordnung des Herrn
Landrats in Shke vom 18. 4. 1914
die Anlieger verpflichtet sind, die
Straßen an den Tagen vor Sonn-
und Festtagen zu reinigen . Säu¬
mige , die in Zukunft ihrer Reini-
gungspikicht nicht nachkommen , wer¬
den bestraft.

Shke , den 12. April 1940.
Der Bürgermeister als Ortspolizei¬

behörde . I . V .: Wrede.

Verloren

Xleicisrksrls
Krestingsk .—Dobbenweg —Linie 4—
Tchwachhauser Heerstraße —Friedr -.
Mißler -Straße . Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben ,

Friedrich -Mitzler -Ltraße 17

Ilntsrncärt

tsglicft montsgs bis kcsitsgs 16 .00— 17 .Z0 Ustpi
vsusr - Wocksn , Ssbülic : Kh/I. 20 .70

im

vorul,orris »ung, « ssk «tor 011 -.. im Wall 17-/M

Xsute  unct ab 19 Üb »-
im ksstsuiLiit

— Kesellscdsllstsllr ^
Lonntsg , nachmittags

villerllsIkmgL - IlonMrt

LN»8 taatstI »vatern »L
s 5pielplsn vom 15 . dir 25 . ^ pn ! LS
I bcko., 8t.-^nr. 9. Vocst. Sc . C: Dar I.sn«i 6sr i.8ckslns . ^
, 0i., 8t.-/ n̂r. 9. Vocsl. Sc . 0 : kickslio. bcki.» d/Iittwocii i»M
> Sc 8 : Die lotsn /tugsn . 0o ., vonnscrtsg Sr . k : Ikrs
, ttoksit die Isnisrin . kr., / iriDsc PIslim : 0sr dss
, tackeln ». 8bd ., Lcnnsbsnct Sc . tz: » is bcksi»Isr »ingsr.
> Sonntag , 15 Obi , gsscbl . Vocst . Sonntag , 20 tNii-,
, vonnscstsg Sc . vis toten Lugen . /̂>o -, geseift.
» Vocst . 0i ., visnstsg -PIstrm .: Die ksiligs loksnns.
> bcki., 8onnsbsnct Sc . k (kift die ausgefallene Vocst.
^ vom 24. sisdcusc ) : Ikre lloksit die lönrsrin . vo ., von-
» nsrstsg Sc . L : krstsullükrungi Lksdotts Lcksrmsnn.

« L

Gr . ger . F. mbl. Z.,
evtl . s. 3 Pers ., z.
15. April z. venn.
Preis RM . 75.- .
Contrescarpe 125

5 klunteLiksbi»
lscksn 5oni «ol »« nd V _ >_ I

5onn « «,g >u n ei

«suis . sr-nnabsn -,. ad 1» llin

Ijsrmsrkl
Große Auswahl in

Ferkeln und
Futterschweinen.

'Loschen,
Sebaldsbrück,

Heerstraße LSI

Vermieten

MSI . Z., 1-2 H.
Utbremerstr . ISO
Möbl . Zi . Wulfs,
Begesacker

Stratze 161 ill

Jg . Frau sucht f.
vorm . Beschäst
gleich welcher Art.
Aug . unt . T 7A9

Heute , 16 Uhr , zu kl. Preisen:
RM . 0.45, 0.75, 1.05, 1.55

Gastspiel der Niederdeutschen
Bühne

I *ör «Ls Lalt
g , Lustspiel v. A. Hinrichs '
^ Heute , 20 Uhr , Sonnabend,

Gr . Ende unges . 23 Uhr
Ikre koksit äle Isnrerln

Operette v. W . Goetze
Sonntag , 15 Uhr , zu kl. Preisen

2sr unü 2immsrmann z
Sonntag , 20 Uhr , Sonnabend,

Gr . 8
In neuer Einstudierung

üie toten Lugen
Oper v. d'Albert!I I

Sonn . bsnli . unll Sonntag.
e» s nsttsn

Isnrsbsnils

§c » 4U5PIkt « LU!

tiouts , Sonnsksnü , w Uiic,
. kncis rr .15 Uiic isu . vscicsuti)

(- a . t . piol III vsgovsr
Vntrsu

Sonntag : 16 Ubc O
kin Msnn in üsn vesm

iXisins pcsiss)
Sonntag : 20 Ubr 0

kaust
«äontag : 17 . p . S . 0
Sonsalisako Lukuntt

vion . tsg : 17 . So -vi . 0
v !s lots lantv

uncl anüoro vogobontioiton

»uramooei LLLL
v » « ä >irio 0usIIi8l

Ssniel reNait , t.snganstf . 30

und Sammlungen , mögl . großch
und wertvolle Objekte sowie ein¬
zelne Seltenheiten . Auf Durch¬
reise demnächst eintreffet

K. Hennig,  Hamburg 39,
Winterhuder Quai 16.

nsuls

5onnsbsn6,13 .äpri>

im großen 5ssl

>IN lunnvl
5tiinn »ungsl «ops >is

^elslle
8ckroN

LltzspLei

Lllgiimm
?riok L Vköss

klselil.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

WttMekn
hsodetor ltr .30/28
Isltzfon 5 4 ? 71

Preisskat 8 Uhr
Niedendarp,
Altenwcg 3

Heute pünktlich
19'/- u . 21 !̂ Uhr
großer Preisskat

Müller.
Degesackerstr 43'45

8tsIIsn-
Lngsbotv

für ' /, Tag sofort
gesucht.

Burgtorss,
Düsternstr . 10»

Plätterinnen,
Manglerinncn,

Helferinnen.
Frauenlob,

Straßenbahn 7
Ruf 5 23 47

Ein anständiges , ehrliches
^sclcksn

als Stütze im Haushalt.
Hotel Stadt Altenburg.
Hinter dem kleinen Barkhos 4 -6.

kuckkslter

kuekksiterinnen

und '
werden von größerer Dienst¬
stelle im Gau Weser-Ems sofort
eingestellt . Ausführliche Ange¬
bote unter L 52 126

Wsr «Is 6s,


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

